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G ruß w ort  
 
 
P rof .  D r.  h. c.  D ietm a r v .  Hoy n in gen -Huen e 

R ektor der F ac hhoc hsc hule Mannheim –  
H oc hsc hule fü r T ec hnik und G estaltung  
 
 
Bad Wiessee 2 0 0 4  – diese J ahrestag ung  der Mitg liederg ruppe 
F ac hhoc hsc hulen in der H R K  findet statt in einer Z eit stü rmisc her 
Veränderung en, bei stetig  w ac hsenden Studienanfäng erz ahlen und 
dramatisc h sinkenden H aushaltsmitteln dieses J ahr z u dem aktuellen 
T hema „ F orsc hung , Entw ic klung  und T ec hnolog ietransfer an F ac hhoc h-
sc hulen“ . 
 
Meine sehr g eehrten Damen und H erren, 
 
w ir treffen uns z um 3 4 . Mal in Bad Wiessee und definieren damit einen 
w eiteren J ahresring  am L ebensbaum der F ac hhoc hsc hulen. 
 
J eder v on uns erkennt, dass g eg enw ärtig  umfang reic he Veränderung en, 
die oft g eradez u rev olutionär sind, im H oc hsc hulbereic h ablaufen. Der 
Wettbew erb im H oc hsc hulbereic h, der w eit ü ber die nationalen G renz en 
hinausreic ht, ist härter g ew orden. Aber insbesondere im nationalen 
K ontex t sind die T ö ne z w isc hen den H oc hsc hularten sc hriller g ew orden 
und dies ist in Anbetrac ht sinkender H aushaltsmittel j a auc h nic ht 
besonders ü berrasc hend. I nsofern ist es m.E. notw endig er denn j e, in der 
R uhe des w undersc hö nen T eg ernseer T als ü ber die H erausforderung en, 
die R isiken und die C hanc en fü r die F ac hhoc hsc hulen nac hz udenken. I c h 
beg rü ß e Sie sehr herz lic h auc h im N amen v on H errn K olleg en O hlenburg  
und unser beider Ehefrauen und freue mic h mit I hnen auf diese 
K onferenz . 
 
Bad Wiessee ist der O rt, an dem die F ac hhoc hsc hulv ertreter seit Ende der 
1 9 6 0 er J ahre einen offenen Diskurs mit den Vertretern der Wirtsc haft und 
der Ministerien, aber v or allem auc h miteinander fü hren, der seit einig en 
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J ahren in der Sc hriftenreihe der H R K  „ Beiträg e z ur H oc hsc hulpolitik“  
v erö ffentlic h w ird. 
 
L assen Sie mic h z unäc hst aus Sic ht der F ac hhoc hsc hulen einig e 
G edanken z um T ag ung sthema, aber auc h z ur allg emeinen Situation der 
F ac hhoc hsc hulen darleg en. 
 
Das 1 8 3 . P lenum der H R K  hat 1 9 9 7  die Entsc hließ ung  „ Z ur F orsc hung  der 
F ac hhoc hsc hulen“  herausg eg eben. Dort w ird die Ausg ang slag e 
besc hrieben: „ Das H oc hsc hulrahmeng esetz  hat in §  2  Abs. 1  Satz  1  i.V.m. 
§  2  Abs. 9  Satz  1  R eg elung en, ob und in w ie w eit F orsc hung  z u den 
g esetz lic hen Aufg aben der F ac hhoc hsc hule g ehö rt, den L ändern 
ü berlassen. Die L änder haben in den v erg ang enen J ahren die 
G estaltung sfreiheit so g enutz t, dass der Wissensc haftsrat in den „ T hesen 
z ur F orsc hung  in den H oc hsc hulen“  v om N ov ember 1 9 9 6  
z usammenfassend feststellte: „ Die H oc hsc hulg esetz e aller L änder w eisen 
der F ac hhoc hsc hule als I nstitution auc h die Aufg abe ang ew andter 
F orsc hung s- und Entw ic klung sarbeiten z u. Der Wissensc haftsrat beg rü ß t 
diese Entw ic klung  und hält es fü r entsc heidend, den in den letz ten J ahren 
g esc haffenen g esetz lic hen R ahmen materiell ausz ufü llen, ohne dass 
desw eg en das P rimat der L ehre in F rag e g estellt w erden darf.“ 1  
 
I n allen Bundesländern sind Ermäß ig ung en der L ehrv erpflic htung  – in 
Baden-Wü rttemberg  bis z ur H älfte des Deputates – z ur Durc hfü hrung  v on 
F uE-P roj ekten rec htlic h mö g lic h.2  
 
„ Z u den g esetz lic hen Berufung sv oraussetz ung en auf 
F ac hhoc hsc hulprofessuren g ehö rt die eig enständig e w issensc haftlic he 
Q ualifikation der z u Berufenden, die in der R eg el durc h die Q ualität einer 
P romotion und besondere L eistung en bei der Anw endung  oder 
Entw ic klung  w issensc haftlic her Erkenntnisse und Methoden in einer 
mindestens fü nfj ährig en einsc hläg ig en Berufstätig keit, dav on mindestens 
drei J ahre auß erhalb des H oc hsc hulbereic hs, nac hg ew iesen w ird. Die 
L änder Bay ern und R heinland-P falz  fordern als Q ualifikation der 

                                                             
1 H R K : „ Z ur F orsc h ung  der F ac h h oc h sc h ulen“  ,  B eiträ g e z ur H oc h sc h ulp olitik 1/ 19 9 8 ,  S . 5  
2 ebd. S . 5 f  
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F ac hhoc hsc hulprofessoren u. a., dass diese ein Studium in anderen als 
F H -Studieng äng en abg esc hlossen haben.“  
 
Die P rofessoren an F ac hhoc hsc hulen haben also aufg rund ihrer 
Berufung sv oraussetz ung  die F ähig keit, F orsc hung  z u betreiben. Man 
kann sic h natü rlic h frag en – w arum eig entlic h F orsc hung  an 
F ac hhoc hsc hulen?  
 
Der spez ifisc he Bildung sauftrag  der F ac hhoc hsc hulen erfordert die 
Wahrnehmung  v on Aufg aben im Bereic h der anw endung sorientierten 
F uE. F orsc hung  ist nic ht nur eine notw endig e Erg änz ung  z ur L ehre, 
sondern Voraussetz ung  fü r eine aktuelle w issensc haftlic he L ehre, die sic h 
an den F ac hhoc hsc hulen an dem hohen Anspruc h einer besonderen 
Anw endung srelev anz  orientieren soll. Der besondere F orsc hung sauftrag  
der F ac hhoc hsc hulen lässt sic h v or diesem H interg rund also etw a mit 
folg enden Bez ug spunkten konkretisieren: 
 
• F orsc hung  ist w esentlic hes I nstrument fü r die ständig e 

Aktualisierung  der w issensc haftlic h beg rü ndeten, 
prax isorientierten L ehre. 

• Als Vorlaufforsc hung  fokussiert sie im v orw ettbew erblic hen 
R aum auf z eitnahe Anw endung smö g lic hkeiten, nic ht z uletz t im 
Bereic h innov ativ en T ec hnolog ietransfers. 

• Als anw endung sorientierte F orsc hung  und Entw ic klung  w ird auf 
konkrete N ac hfrag e v on U nternehmen sow ie v on T räg ern 
soz ialer Einric htung en anderen I nstitutionen mit “ produkt- und 
kundenorientierten”  F orsc hung sleistung en kurz - und 
mittelfristig  reag iert. 

 
Dadurc h w erden die F ac hhoc hsc hulen z u w ic htig en kooperativ en 
I nnov ationsz entren in den R eg ionen und trag en z ur Weiterentw ic klung  
der Standortq ualität  nac hhaltig  bei. 
 
I n Anbetrac ht des so definierten F orsc hung sauftrag es lässt sic h das P rofil 
der F orsc hung  und Entw ic klung  an F ac hhoc hsc hulen durc h folg ende 
Merkmale definieren: 
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• U nter dem Aspekt Z eit ist diese F orsc hung  durc h Markt- und 
Anw endernähe, R eg ionalbez ug  und sc hnelle U msetz ung  v on 
F orsc hung serg ebnissen in I nnov ationen c harakterisiert. 

• Damit korrespondierend ist sie nutz en- und proj ektorientiert, 
d.h. am Z iel der T ransformation v on Wissen in H andlung  
interessiert. 

• Sie ist, ihrem P rofil nac h, w ie j ede F orsc hung , 
erkenntnisorientiert, j edoc h nic ht z w ec kfrei w ie die 
G rundlag enforsc hung , sondern auf praktisc he Wirtsc hafts- und 
G esellsc haftsprobleme bez og en. 

• Sie ist theoriebez og en, sieht j edoc h ihren Sc hw erpunkt nic ht in 
der  Entw ic klung   theoretisc her  G rundlag en,  sondern  betreibt 
T heoriebildung  in der R eg el im H inblic k auf die praktisc h z u 
lö senden Wirtsc hafts- und G esellsc haftsprobleme. 

 
Die Stärken der F orsc hung  an F ac hhoc hsc hulen lieg en in ihrer P rax isnähe 
und der hohen Effiz ienz . Die P rax isnähe manifestiert sic h in der 
P rax iserfahrung  der F orsc henden, die ü ber eine hohe Anw endung s-
sensibilität und K undenorientierung  v erfü g en. Dies hat R ü c kw irkung en 
auf die F rag estellung en und die P rax isrelev anz  der Erg ebnisse und träg t 
z um eig enständig en P rofil der F orsc hung  an F ac hhoc hsc hulen als 
Bindeg lied z w isc hen g rundlag enorientierter F orsc hung  und U msetz ung  
bei. Damit erfü llt die F ac hhoc hsc hule auc h das Desiderat einer sc hnellen 
U msetz ung  v on F orsc hung serg ebnissen in die P rax is. Die hohe Effiz ienz  
einer solc hen F orsc hung  drü c kt sic h in einer g ü nstig en K osten-N utz en-
R elation aus, die darauf beruht, dass die F ac hhoc hsc hulen ohne g roß en 
" F orsc hung sapparat"  auskommen. T rotz  g ering er R essourc en reag ieren 
sie flex ibel. 
 
Das eig entlic he F ac hhoc hsc hulspez ifisc he ist eine durc hg ehende P roj ekt- 
und K ooperationsorientierung  der F orsc hung . Damit ist F orsc hung  an 
F ac hhoc hsc hulen eine auf Z eit ang eleg te subsidiäre Dienstaufg abe der 
F ac hhoc hsc hulprofessoren. F orsc hung  an F ac hhoc hsc hulen ist also keine 
„ F orsc hung sv ermutung “ , sondern z ur R eduktion des L ehrdeputats muss 
der N ac hw eis der F orsc hung saktiv itäten g efü hrt w erden. 
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F orsc hung  an F ac hhoc hsc hulen findet in folg enden F eldern statt: 
 
• in den I ng enieurw issensc haften z ielt sie auf P rodukt- und 

Verfahrensforsc hung  
• in den Wirtsc haftsw issensc haften ist sie Basis der 

Beratung stätig keit und findet ihre F ortsetz ung  in der 
I mplementierung  im Betrieb 

• soz ialw issensc haftlic he F orsc hung  in F ac hhoc hsc hulen befasst 
sic h g rundsätz lic h mit der Analy se v on g esellsc haftlic hen 
Z usammenhäng en und ist dabei in starkem Maß e 
interdisz iplinär orientiert. 

 
Erfahrung sw erte z eig en, dass mehr als die H älfte der im H auptamt und in 
N ebentätig keit bearbeiteten F orsc hung s- und Entw ic klung sv orhaben in 
Z usammenarbeit mit kleinen und mittelständisc hen U nternehmen 
durc hg efü hrt w erden – w obei allerding s diese F orsc hung saktiv itäten nur 
einen kleinen T eil des F inanz v olumens aller F uE-Vorhaben im 
F ac hhoc hsc hulbereic h ausmac hen. Die F ac hhoc hsc hulen sind also 
anerkannte I nnov ationsg eneratoren in ihren R eg ionen. 
 
Wirtsc haft und P olitik beg nü g en sic h heute nic ht mehr mit der 
Alimentierung  v on F orsc hung  in einem traditionellen Verständnis 
univ ersitärer F orsc hung . Die H offnung , v on den Erg ebnissen der selbst 
g esteuerten und z um g roß en T eil lang fristig  und an G rundlag en 
orientierten F orsc hung  profitieren z u kö nnen, w eic ht z unehmend 
F orderung en nac h tendenz iell kurz fristig er Beantw ortung  konkreter, 
aktueller w irtsc haftlic her, soz ialer und tec hnisc her H erausforderung en. 
Erw artet w erden also v om H oc hsc hulsy stem daher F orsc hung  und 
Entw ic klung , die z eitnah und unmittelbar als w irtsc haftlic her I mpulsg eber 
w irken. Das z eig t sic h im Ü berg ang  z ur P rog rammforsc hung  auf 
nationaler und EU -Ebene, in der F ö rderung  v on I ndustriekooperationen, 
in kü rz eren und anw endung sorientierten P rog rammen. 
 
I nsofern mac ht es natü rlic h Sinn, w enn der Wissensc haftsrat in seinen 
Empfehlung en „ z ur Entw ic klung  der F ac hhoc hsc hulen“  v om 1 8 .0 1 .2 0 0 2  
konkrete Maß nahmen z ur I ntensiv ierung  der F orsc hung  an 
F ac hhoc hsc hulen v orsc hläg t. 
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K onkret fü hrt der Wissensc haftsrat aus: „ Der Wissensc haftsrat v erkennt 
nic ht die institutionellen Sc hw ierig keiten, die einer Verbesserung  der 
Situation g eg enw ärtig  im Weg e stehen, sieht hierfü r aber lang fristig  eine 
positiv e P erspektiv e und fordert die H oc hsc hulträg er auf, die g eeig neten 
R ahmenbeding ung en z u sc haffen.“ 3  
 
Ein besonderes P roblem ist in diesem Z usammenhang  die personelle und 
materielle Ausstattung  der F ac hhoc hsc hulen und die F inanz ierung . 
 
Staatlic he G rundmittel, die fü r die Ausstattung  und F inanz ierung  der 
F ac hhoc hsc hulen im F orsc hung sbereic h eing esetz t w erden, sollen 
v orrang ig  deren Drittmittelfähig keit herstellen und fö rdern. 
 
Es z eig t sic h, dass sic h im Bund und in einig en L ändern neue 
Entw ic klung en erg eben haben, auf die ic h beispielhaft hinw eisen w ill: 
 
• Der Bund fö rdert seit Anfang  der 9 0 er J ahre in einem spez iellen 

P rog ramm die F orsc hung  an F ac hhoc hsc hulen. 
• Das L and Baden-Wü rttemberg  hat seit Mitte der 1 9 8 0 er J ahre 

ein Sc hw erpunktprog ramm fü r die F ac hhoc hsc hulen aufg eleg t, 
das sow ohl institutionell als auc h proj ektbez og en die F orsc hung  
fö rdert. Ä hnlic he Aktiv itäten g ibt es in anderen Bundesländern. 

• So w ird der w issensc haftlic he Mitarbeiter im neuen 
H oc hsc hulg esetz  des L andes Baden-Wü rttemberg  auc h fü r 
F ac hhoc hsc hulen definiert. 

• Die P rofessoren kö nnen bis z ur H älfte ihrer L ehrv erpflic htung  fü r 
F orsc hung saufg aben freig estellt w erden. 

• Das L and N iedersac hsen fö rdert die F orsc hung  an 
F ac hhoc hsc hulen ebenfalls seit Anfang  der 9 0 er J ahre mit 
einem eig enen F ö rderprog ramm. 

 
Als g eg enw ärtig er Sac hstand bleibt allerding s festz uhalten, dass die 
F ö rderung  durc h den Bund und die L änder in der R eg el g ebunden ist an 
die Z usammenarbeit mit U nternehmen oder anderen I nstitutionen: 

                                                             
3 W issensc h af tsrat:  E mp f eh lung en z ur E ntw ic klung  der F ac h h oc h sc h ulen,  K ö ln,  2 002 ,   
S . 13 2  
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• Die spez ifisc hen F orsc hung sfö rderprog ramme der L änder und 
des Bundes sind v iel z u klein, um eine nac hhaltig e 
F orsc hung sorientierung  und einen bedarfsg erec hten U mfang  
v on F orsc hung sleistung en an den F ac hhoc hsc hulen 
aufz ubauen. 

• Die U niv ersitäten nutz en die C hanc e einer Bildung  v on 
F orsc hung skooperationen nic ht ausreic hend. Es g ibt hier g ute 
Ansätz e an einz elnen Standorten z . B. auc h im R hein-N ec kar-
K reis. H ier kooperiert meine eig ene H oc hsc hule mit den 
U niv ersitäten in Mannheim und H eidelberg  und hat ein 
g emeinsames G raduiertenkolleg  mit der U niv ersität H eidelberg  
aufg ebaut, das v on der DF G  g efö rdert w ird. Diese F älle aber 
sind g eg enw ärtig  noc h sehr die Ausnahme. 

 
Dem steht g eg enü ber, dass die F ac hhoc hsc hulen sic h z unehmend auf 
dem F eld der F orsc hung  und des T ec hnolog ietransfers profilieren, 
 
• die neu berufenen P rofessoren sehen F uE als einen 

w esentlic hen T eil ihrer Dienstaufg abe an;  
• im R ahmen der Einric htung  v on Masterstudieng äng en hat sic h 

der Anspruc h der L ehre erhö ht und die forsc hung sorientierte 
und proj ektorientierte Basis ist eine w esentlic he Voraussetz ung  
g ew orden. 

• Es z eig t sic h, dass staatlic he F orsc hung sfö rderprog ramme z ur 
Einw erbung  eines Vielfac hen w eiterer Drittmittel fü hren. 

 
I m Aufz eig en v on Weg en z ur Verbesserung  des Wirkung sradius der 
F ac hhoc hsc hulforsc hung  hin z ur I ntensiv ierung  der K ooperation mit den 
U nternehmen, den U niv ersitäten und auß eruniv ersitären 
F orsc hung seinric htung en sehe ic h das Z iel der diesj ährig en J ahrestag ung  
des Bad Wiesseer K reises. Wir dü rfen uns nic ht in der Darstellung  des 
Erreic hten und der v orhandenen Desiderate ersc hö pfen, sondern mü ssen 
eine P erspektiv e ausloten, fü r die I ntensiv ierung  der fü r das L and 
bedeutsamen F uE-Bereic he und z ur Stärkung  des Beitrag es der 
F ac hhoc hsc hulen. I n der Steig erung  der Q uantität und der Q ualität der 
F orsc hung sleistung  der F ac hhoc hsc hulen lieg t eine g roß e C hanc e z ur 
Steig erung  der I nnov ationsfähig keit unseres L andes und z ur 



 1 2  Dietmar von Hoyningen-Hu ene

Verbesserung  der Ausbildung sq ualität unserer Studierenden. L etz tendlic h 
w ird damit auc h die Attraktiv ität der P rofessorenstellen g esteig ert – denn 
nic ht primär R essourc en stimulieren die I nnov ation, sondern findig e und 
motiv ierte K ö pfe. 
 
Meine sehr g eehrten Damen und H erren, 
 
damit habe ic h das T hema unserer J ahrestag ung  „ F orsc hung , 
Entw ic klung  und T ec hnolog ietransfer an F ac hhoc hsc hulen“  ang erissen – 
es ist spannend und hö c hst aktuell und ic h freue mic h, dass es auc h in 
diesem J ahr w ieder g elung en ist, so ausg ew iesene R eferenten z u 
g ew innen. 
 
Wir w erden das T ag ung sthema aus v ersc hiedenen P erspektiv en 
beleuc hten: 
 
• aus der Sic ht der H oc hsc hulpolitik und der Ministerien 
• aus der Sic ht der Wirtsc haft und 
• natü rlic h auc h aus der Binnensic ht der F ac hhoc hsc hulen selbst. 

 
N eben den Einz elv orträg en heute Morg en w ollen w ir heute N ac hmittag  
einig e konkrete best-prac tic e Beispiele kennen lernen, damit w ir – w ie an 
den F ac hhoc hsc hulen ü blic h – eben nic ht nur theoretisc h und abstrakt 
das T ag ung sthema abhandeln. Dies ist ein neues Element der T ag ung  
und z eig t, dass der Bad Wiesseer K reis immer w ieder z u I nnov ationen 
fähig  ist. 
 
Am Samstag  w ollen w ir dann das T ag ung sthema in einer 
P odiumsdiskussion kritisc h hinterfrag en. 
 
Es ist uns g elung en, - und darü ber freue ic h mic h – eine g anz e R eihe sehr 
prominenter und sehr kompetenter R eferenten z u diesem T hema z u 
g ew innen. 
 
Z unäc hst beg rü ß e ic h Sie, H err Staatssekretär Dr. L ang e. Viele v on uns 
kennen Sie sc hon sehr lang e, insbesondere aus I hrer Z eit als 
G eneralsekretär der H R K  und so freuen w ir uns g anz  besonders, dass Sie 
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heute z um T hema „ Die R olle der F ac hhoc hsc hulen im europäisc hen 
H oc hsc hulraum“  v ortrag en. 
 
I c h beg rü ß e des Weiteren den Vorsitz enden des Wissensc haftsrates, 
H errn P rof. Dr. Einhäupl. Der Wissensc haftsrat hat mit seinen 
Empfehlung en in sc hö ner R eg elmäß ig keit w ü nsc hensw erte 
Entw ic klung en im F ac hhoc hsc hulbereic h ang emahnt. Der 
Wissensc haftsrat besitz t eine w ic htig e und renommierlic he Stimme, 
g leic hw ohl haben v iele seiner Empfehlung en nic ht z u den notw endig en, 
entsc hlossenen ordnung spolitisc hen Maß nahmen g efü hrt. Wir freuen uns 
sehr, dass Sie z u uns g ekommen sind, v erehrter H err K olleg e Einhäupl, 
und sind g espannt auf I hren Vortrag  mit dem T hema „ F orsc hung  als 
differentia specifica v on F ac hhoc hsc hulen?  G eg enw art und P erspektiv en“ . 
 
I c h beg rü ß e herz lic h in unserer Mitte H errn Ministerialdirektor Dr. K rause 
v om Bundesministerium fü r Bildung  und F orsc hung . Das BMBF  hat sic h 
ü ber lang e J ahre seit der G rü ndung  der F ac hhoc hsc hulen v or v ielen 
L andesministerien darum bemü ht, den F ac hhoc hsc hulen einen 
ang emessenen P latz  in einem differenz ierten H oc hsc hulsy stem in 
Deutsc hland z u ermö g lic hen. I nsofern freuen w ir uns auf I hren Vortrag  
„ F ac hhoc hsc hulen und K MU  – I nnov ationspartner in der R eg ion“ . 
 
H eute N ac hmittag  w ird H err F isc her, F ertig ung sleiter des Werkes Emden 
der Volksw ag en AG , ü ber das T hema „ T ec hnolog ietransfer - Erw artung en 
der I ndustrie an die F ac hhoc hsc hulen“  referieren. Wir freuen uns, sehr 
g eehrter H err F isc her, dass Sie in Vertretung  v on H errn Dr. F iebig , der 
leider kurz fristig  v erhindert ist, z u uns g ekommen sind und den w eiten 
Weg  nac h Bad Wiessee auf sic h g enommen haben.  
 
H eute N ac hmittag  w erden w ir  auß erdem drei Best-P rac tic e-Beispiele 
hö ren. 
 
Daz u beg rü ß e ic h z unäc hst sehr herz lic h meinen K olleg en an der 
F ac hhoc hsc hule Mannheim, H errn P rof. Dr. H afner, der uns ein Beispiel 
„ Ang ew andte F orsc hung  an der Sc hnittstelle v on Mediz in und 
Biow issensc haften“  v orstellen w ird. 
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I c h freue mic h, dass Sie, lieber H err K olleg e H annemann, als lang j ährig er 
eng ag ierter T eilnehmer der Bad Wiesseer T ag ung en uns den 
„ F orsc hung sv erbund Virtuelle H oc hsc hule“  v orstellen w ollen und beg rü ß e 
Sie herz lic h. 
 
Des Weiteren beg rü ß e ic h sehr herz lic h H errn P rof. Dr. Mü nc h v on der 
F ac hhoc hsc hule Mag deburg -Stendahl, der uns seine Erfahrung  mit der 
„ Ersc hließ ung  v on L eistung spotenz ialen fü r H oc hsc hule und Wirtsc haft 
durc h ang ew andte, bedarfsorientierte F orsc hung “  v ortrag en w ird. 
 
Am Samstag  w erden w ir dann das T ag ung sthema in einem kompetent 
besetz ten P odium behandeln. 
 
Als T eilnehmerin beg rü ß e ic h die G eneralsekretärin der H R K , F rau Dr. 
Ebel-G abriel. Wir freuen uns sehr, dass Sie nac h Bad Wiessee g ekommen 
sind. Sie haben das v erantw ortung sv olle Amt der G eneralsekretärin der 
H R K  in einer stü rmisc hen Z eit ü bernommen und da ist es g ut, auc h 
einmal z u spü ren und z u erleben, w oher der Wind aus den 
F ac hhoc hsc hulen w eht. 
 
I c h freue mic h, dass H err K olleg e G eig er als eng ag ierter und kundig er 
R ektor der F ac hhoc hsc hule Mag deburg -Stendal und stellv ertretender 
Sprec her der Mitg liederg ruppe F ac hhoc hsc hulen in der H R K  an der 
P odiumsdiskussion mitw irkt. 
 
G anz  besonders herz lic h mö c hte ic h H errn Dr. G runt, Bundesamt fü r 
Berufsbildung  und T ec hnolog ie aus Bern beg rü ß en, der sic h sehr 
kurz fristig  bereit erklärt hat, fü r H errn Dr. G y g ax   an der 
P odiumsdiskussion  teilz unehmen 
 
I c h beg rü ß e sehr herz lic h H errn Dr. K eg el v on der F irma P epperl &  F uc hs 
in Mannheim. H err Dr. K eg el ist G esc häftsfü hrer dieses sehr erfolg reic hen 
U nternehmens in der Automatisierung stec hnik und arbeitet mit der 
F ac hhoc hsc hule Mannheim seit lang en J ahren sehr eng ag iert z usammen. 
 
I c h freue mic h sehr, dass Sie, sehr g eehrter H err Staatssekretär Dr. L ang e 
auc h bereit w aren, an der P odiumsdiskussion mitz uw irken. 
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I c h beg rü ß e sehr herz lic h als reg elmäß ig en G ast in Bad Wiessee H errn 
K ö hler, Mitg lied des g esc häftsfü hrenden Vorstands der G ew erksc haft 
Erz iehung  und Wissensc haft und freue mic h, dass Sie an der 
P odiumsdiskussion mitw irken. 
 
I c h beg rü ß e des Weiteren sehr herz lic h H errn P rof. Dr. T rasc h, 
Vorstandsv orsitz ender der Steinbeis-Stiftung , der sic h spontan z u einer 
T eilnahme an der P odiumsdiskussion bereit erklärt hat. 
 
I c h bin sehr dankbar, dass H err K olleg e Mielenhausen, Viz epräsident der 
H R K  und Sprec her der Mitg liederg ruppe F ac hhoc hsc hulen in der H R K , die 
Aufg abe der Moderation ü bernommen hat und beg rü ß e Sie sehr herz lic h. 
 
Meine sehr g eehrten Damen und H erren, 
 
die T ag ung  der Mitg liederg ruppe der F ac hhoc hsc hulen hier im 
w undersc hö nen Bad Wiessee hat, w ie ic h eing ang s sag te, eine g ute 
T radition. Eine g enauso lang e und sc hö ne T radition ist es aber auc h, dass 
Sie, sehr g eehrter H err Bü rg ermeister F isc hhaber, an der Erö ffnung s-
v eranstaltung  teilnehmen und g leic h im Ansc hluss ein G ruß w ort an uns 
ric hten. I c h danke I hnen sehr herz lic h und beg rü ß e Sie in unserer Mitte. 
 
Viele g ute und w ic htig e hoc hsc hulpolitisc he I mpulse sind v on diesen 
T ag ung en in I hrer G emeinde ausg eg ang en und ic h denke, es ist dieser so 
einmalig e „ g enius loc i“ , der uns immer z u g uten Erg ebnissen und z u 
interessanten G espräc hen z usammenfü hrt. 
 
I c h danke I hnen und der K urv erw altung  sehr herz lic h fü r I hre so 
w irkung sv olle U nterstü tz ung  bei der Vorbereitung  und der Durc hfü hrung  
der K onferenz . I nsbesondere bei der Vorbereitung  des R ahmen-
prog rammes, das H err K olleg e O hlenburg  und seine F rau z usammen mit 
meiner F rau und mir g eplant haben, haben w ir w irkung sv olle 
U nterstü tz ung  durc h die K urv erw altung  erfahren. 
 
I c h hoffe, dass auc h das diesj ährig e R ahmenprog ramm bei den 
T ag ung steilnehmerinnen und -teilnehmern und deren Beg leitung  g ut 
ankommt und w ir brauc hbares Wetter haben. 
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G anz  am Ende g rü ß e ic h Sie, v erehrte F rau Versen sehr herz lic h – Sie 
beric hten reg ional und ü berreg ional seit J ahren in sehr w ohlw ollender 
Weise ü ber diese K onferenz  – dafü r g ilt I hnen mein herz lic her Dank. 
 
I c h danke I hnen allen fü r I hre g esc hätz te Aufmerksamkeit und freue mic h 
mit I hnen auf die kommenden Vorträg e und interessante Diskussionen 
hier in den Vortrag ssälen und auc h auf die Mö g lic hkeit fü r g ute 
G espräc he bei den z ahlreic hen Z usammentreffen, die w ir in diesen T ag en 
haben dü rfen.
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Die R ol l e der F ac h h oc h s c h ul en im 
E urop ä is c h en H oc h s c h ul raum 
 
 
D r.  J osef  L a n ge  

Staatssekretär im N iedersäc hsisc hen Ministerium fü r Wissensc haft  
und K ultur 
 
 
Man kann das T hema „ Die R olle der F ac hhoc hsc hulen im Europäisc hen 
H oc hsc hulraum“  nic ht ang ehen, ohne sic h die Erw artung en an die 
H oc hsc hulen in Deutsc hland z u v erg eg enw ärtig en. 
 
1 .  E rw a rtun gen  a n  d ie Hochschulen   

 
Erw artet w erden v on den H oc hsc hulen L ehre und Studium fü r 4 0  %  eines 
Altersj ahrg ang s, und dies mit steig ender T endenz . Z u Beg inn der 
laufenden L eg islaturperiode des Deutsc hen Bundestag es hat die 
Bundesministerin fü r Bildung  und F orsc hung  es als ehrg eiz ig es Z iel 
definiert, 4 0  %  eines Altersj ahrg ang s in die H oc hsc hulen hinein z u 
bekommen. I m v erg ang enen Wintersemester hatten w ir 3 9 ,6  % ,  die 4 0  
%  w erden im L aufe dieser L eg islaturperiode ü bersc hritten w erden, das ist 
bekannt aus der Entw ic klung  der Sc hü lerz ahlen in den w eiterfü hrenden 
Sc hulen. I nsofern bedarf es keiner besonderen P rog noseg abe, um das 
v orherz usag en.  
 
Erw artet w ird v on den H oc hsc hulen eine Differenz ierung , und z w ar 
Differenz ierung  entsprec hend w iederum untersc hiedlic hen Erw artung en. 
 
Auf der einen Seite eine Differenz ierung  entsprec hend den Erw artung en 
der Studienbew erber und Studierenden: 4 0  %  eines Altersj ahrg ang s 
erw arten v on den H oc hsc hulen ein anderes Studienang ebot als drei, fü nf 
oder 1 0  % . Aus lang j ährig en, w iederholten U ntersuc hung en der H I S 
G mbH  w ird beleg t, dass mehr als 8 0  %  der Studierenden auc h in 
U niv ersitäten eine hoc hq ualifiz ierte Berufsausbildung  erw arten und dass 
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der Anteil derj enig en, die Bildung  durc h F orsc hung  v on den H oc hsc hulen 
erw arten, sic h auf max imal 1 0  %  beläuft. 
 
Bleibt z u konstatieren, dass trotz  der Empfehlung en des Wissensc hafts-
rats, der H oc hsc hulrektorenkonferenz  und der politisc hen Anforderung en 
die U niv ersitäten diesen differenz ierten Erw artung en ihrer Studien-
bew erber nic ht nac hg ekommen sind, denn – die F ac hhoc hsc hulen bieten 
w eiterhin nur ein eing esc hränktes F äc herspektrum an. I nsbesondere in 
dem w eiten F eld der G eistes- und K ulturw issensc haften bilden v ielfac h 
U niv ersitäten aus, als ob alle Studierende Doc tores oder P rofessores 
w erden w ollten, w as erkanntermaß en nic ht der F all ist. 
 
Differenz ierte Erw artung en des Arbeitsmarktes w erden an die 
H oc hsc hulen g eric htet, die diese erfü llen mü ssen. I n diesem P unkt sind 
die F ac hhoc hsc hulen den U niv ersitäten v oraus, denn etw a z w ei Drittel 
aller I ng enieure in Deutsc hland sind Absolv entinnen und Absolv enten 
v on F ac hhoc hsc hulen, etw a ein Drittel v on T ec hnisc hen U niv ersitäten. 
Dies entspric ht ung efähr auc h den Erw artung en des Arbeitsmarktes, 
ablesbar an den Stellenanz eig en der ü berreg ionalen T ag es- und 
Woc henz eitung en an den Woc henenden. 
 
Differenz ierte Erw artung en der Wissensc haft ric hten sic h an die 
H oc hsc hulen. Wenn, um H ans-U w e Eric hsen z u z itieren, H oc hsc hulen, 
besondere U niv ersitäten, Mutterw esen der Wissensc haft sind, dann 
mü ssen sie auc h z ur Weiterentw ic klung  der Wissensc haft beitrag en. 
Diese Weiterentw ic klung  g esc hieht nic ht nur ü ber die so g enannte 
G rundlag enforsc hung . Vielmehr ist ang esic hts der rasanten Entw ic klung  
in den Wissensc haften – das sind keinesw eg s nur die I ng enieur-
w issensc haften, die Bio- und die N anow issensc haften, um einig e 
Bereic he z u nennen, die immer w ieder ö ffentlic h ang esproc hen w erden – 
und ang esic hts des z unehmenden Austausc hes z w isc hen P rax is, z w isc hen 
w irtsc haftlic her, z w isc hen administrativ er Anw endung  und F orsc hung  
eine eng e Z usammenarbeit der H oc hsc hulen, das sc hließ t die 
F ac hhoc hsc hulen ein, und der Wissensc haft erforderlic h. Denn die 
Wissensc haft w ird auc h v on den F rag en derj enig en v orang etrieben, die 
P robleme g elö st haben w ollen. Die P robleme, die z u lö sen sind, passen in 
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der R eg el nic ht in die „ Sc hubladen der klassisc hen Disz iplinaufteilung en 
in U niv ersitäten oder F ac hhoc hsc hulen“ .  
 
Dies fü hrt z u einer Differenz ierung  der H oc hsc hulen, sow ohl der 
H oc hsc hulen in den untersc hiedlic hen H oc hsc hularten, die w ir in 
Deutsc hland haben, als auc h innerhalb der einz elnen H oc hsc hulen. Diese 
Differenz ierung  innerhalb der H oc hsc hulen selbst ist aus meiner Sic ht die 
g rö ß te H erausforderung  an die H oc hsc hulen. 
 
Sie leisten einen Beitrag  in untersc hiedlic hem Maß e – auc h hier sind 
teilw eise die F ac hhoc hsc hulen den U niv ersitäten v oraus – z ur 
I nternationalisierung  der H oc hsc hulen, insbesondere im europäisc hen 
H oc hsc hulraum, und sie leisten einen Beitrag  z ur I nterkulturalität. 
 
U nd v on H oc hsc hulen w erden sc hließ lic h P roblemlö sung en fü r die 
G esellsc haft erw artet. Wenn H oc hsc hulabsolv entinnen und -absol-v enten 
daz u befähig t sind, F rag en z u stellen, P robleme z u definieren und z u ihrer 
L ö sung  beiz utrag en, dann g ilt dies auc h fü r die Einric htung en, die 
H oc hsc hulabsolv entinnen und -absolv enten ausbilden, fü r die 
H oc hsc hulen selbst. 
 
2.  R a hm en b ed in gun gen  

 
Ang estoß en 1 9 9 8  durc h die Sorbonne-Erklärung  v om Aug ust 1 9 9 8  w urde 
in der Erklärung  v on Bolog na v om J uni 1 9 9 9  das Z iel der europäisc hen 
Wissensc haftsminister und H oc hsc hulen formuliert, bis z um Ende des 1 . 
J ahrz ehnts des neuen J ahrtausends, also bis z um J ahr 2 0 1 0 , den 
europäisc hen H oc hsc hulraum z u sc haffen. Er soll g esc haffen w erden 
durc h Durc hlässig keit und Mobilität der Studierenden und L ehrenden in 
dem z w ei- bz w . dreistufig en Studiensy stem mit den Absc hlü ssen 
Bac helor, Master und P romotion. H inz u kommt die Weiterbildung , ein 
deutlic her H inw eis darauf, dass lebensbeg leitendes L ernen eine 
H erausforderung  fü r j eden Einz elnen ist, aber auc h, dass das 
daz ug ehö rig e Ang ebot v on den H oc hsc hulen erbrac ht w erden muss.  
 
Die H erausforderung en an die H oc hsc hulen bez iehen sic h auf die 
Vermittlung  sow ohl der fac hlic he Q ualifikationen als auc h der 
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Sc hlü sselq ualifikationen an die Studierenden. Die I nternationalisierung  ist 
ein P roz ess, dem sic h die H oc hsc hulen nic ht entz iehen kö nnen und w er 
meint, durc h Verlang samung  des P roz esses sic h der G lobalisierung  
entz iehen z u kö nnen, hat sic h m. E. g eirrt.  
 
Weiterhin g ehö rt z u den R ahmenbeding ung en die Ausw ahl der 
Studierenden durc h die H oc hsc hulen und ein g rö ß eres Ausw ahlrec ht der 
Studierenden im H inblic k auf die H oc hsc hulen. 
 
Z u den R ahmenbeding ung en z ählt – realistisc h g esehen – eine 
stag nierende oder g ar sinkende G rundausstattung .  
 
Z u den R ahmenbeding ung en g ehö rt – nac h meiner festen Ü berz eug ung  
in einer F rist, die deutlic h kü rz er ist als fü nf J ahre –, dass Drittmittel fü r 
die L ehre w ie bislang  Drittmittel fü r die F orsc hung  z u den Einkü nften der 
H oc hsc hulen z ählen w erden und dass sic h damit die Wettbew erbs-
situation z w isc hen den H oc hsc hulen v ersc härfen w ird. Drittmittel fü r die 
L ehre, das heiß t Studienbeiträg e oder Studieng ebü hren, die v on 
I ndiv iduen oder auc h – im Sinne einer v oraussc hauenden 
P ersonalplanung  – v on U nternehmen g ez ahlt w erden.  
 
Der Wirtsc haft kann man in diesem Z usammenhang  einen Vorw urf oder 
eine Vorhaltung  nic ht ersparen, dass dieselben Wirtsc haftsv erbände, die 
noc h im F rü hj ahr 1 9 9 2 , das ist mehr als 1 0  J ahre her, g efordert hatten, 
die H oc hsc hulen mü ssten mehr I ng enieure und mehr I nformatiker 
ausbilden, dass eben diese Verbände ein halbes J ahr später das G eg enteil 
forderten und dass die nämlic hen Verbände seit einig en J ahren darü ber 
klag en, dass sie z u w enig  I ng enieure und I nformatiker als H oc hsc hul-
absolv enten und -absolv entinnen g ew innen kö nnen. Wer sag t, es g ebe 
keine Einstellung s- und Berufsperspektiv en in bestimmten Berufsfeldern, 
muss w issen, dass er damit unmittelbar das Studienw ahlv erhalten v on 
Abiturientinnen und Abiturienten beeinflusst. Wer heute Bedarfs-
prog nosen v erö ffentlic ht, v erändert damit sc hon deren G rundlag e, w eil 
das Entsc heidung sv erhalten der j ung en L eute sic h an ihren P erspektiv en 
auf dem Arbeitsmarkt orientiert. 
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3 .  D er „ E uropäische Hochschulra um “  

 
Am 1 9 .0 6 .1 9 9 9  w urde in der U niv ersität Bolog na die so g enannte 
“ Bolog na-Erklärung “ : „ T he European H ig her Educ ation Area“  v on den 
Wissensc haftsministern aus 2 9  europäisc hen L ändern unter Beteilig ung  
der R epräsentanten der europäisc hen H oc hsc hulen unterz eic hnet. 
 
Z iel des Europäisc hen H oc hsc hulraums ist u. a. – so im September 2 0 0 3  
formuliert –, Europa z um w ettbew erbfähig sten und dy namisc hsten 
Wirtsc haftsraum in der Welt z u mac hen. Das Z iel, v on den R eg ierung s-
c hefs der EU -Mitg liedsstaaten in L issabon 2 0 0 0  und Barc elona 2 0 0 2  
formuliert, 3  %  des Bruttoinlandsprodukts fü r F orsc hung  und 
Entw ic klung  aufz uw enden, w ird immer noc h z itiert. Wenn man die 
mö g lic he R ealisierung , j edenfalls in der Bundesrepublik Deutsc hland 
betrac htet, muss man z umindest Z w eifel heg en, ob das Z iel erreic ht 
w erden kann. 
 
Was bedeutet der europäisc he H oc hsc hulraum fü r die Studienabsc hlü sse?  
Mehr Verg leic hbarkeit, mehr K ompatibilität und mehr T ransparenz , um 
die Q ualität auf institutioneller, nationaler und europäisc her Ebene z u 
v erbessern. Daz u g ehö rt, dass die Q ualitätssic herung , die 
Q ualitätssic herung ssy steme – Ev aluation und Akkreditierung  – in Europa 
v erbessert w erden. Daz u g ehö rt mehr Durc hlässig keit. Was w ir auf 
europäisc her Ebene fordern, mü ssen w ir selbstv erständlic h auc h 
innerhalb der Bundesrepublik Deutsc hland z w isc hen den L ändern und w ir 
mü ssen es auc h z w isc hen den H oc hsc hulen einfordern. 
Daz u g ehö rt das EC T S, das European C redit T ransfer Sy stem,  daz u g ehö rt 
die g eg enseitig e Anerkennung  v on Studienabsc hlü ssen, daz u g ehö rt, 
dass die Studienabsc hlü sse leic ht g elesen und v erg lic hen w erden kö nnen 
durc h das „ Diploma Supplement“ . Die Empfehlung en der 
H oc hsc hulrektorenkonferenz  daz u sind sc hon mehr als fü nf J ahre alt, 
aber die Mehrheit der deutsc hen H oc hsc hulen hat dieses Diploma 
Supplement noc h nic ht eing efü hrt. I nteg rierte Studienprog ramme auf 
europäisc her Ebene und g emeinsame Studienabsc hlü sse w ird es 
sic herlic h auc h in Z ukunft nur fü r eine Minderheit g eben, auc h da g ibt es 
Entw ic klung sperspektiv en fü r erheblic he Erw eiterung en.  
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L ebenslang es oder lebensbeg leitendes L ernen g ehö rt z u den Aufg aben, 
denen sic h die H oc hsc hulen v ermehrt stellen mü ssen. Das F inanz v olumen 
des Weiterbildung smarkts in Deutsc hland ist ung efähr so g roß  w ie die 
G esamtausg aben der H oc hsc hulen. Der Anteil der H oc hsc hulen an 
diesem Markt ist v ersc hw indend g ering . Wenn man aber sieht, dass 4 0  %  
eines Altersj ahrg ang s in die H oc hsc hulen hineinkommen und hoffentlic h 
in absehbarer Z eit sie auc h erfolg reic h v erlassen, dann w ird deutlic h, in 
w elc hem U mfang  hier H erausforderung en fü r die H oc hsc hulen lieg en. 
 
Die neuen Studienstrukturen mit den Absc hlü ssen Bac helor und Master 
besc hreiben Studieng äng e, die nac h drei bis v ier J ahren mit dem 
R eg elabsc hluss Bac helor und nac h w eiteren ein bis z w ei J ahren mit dem 
Master absc hließ en. Die G esamtstudiendauer soll im Vollz eitstudium fü nf 
J ahre nic ht ü bersc hreiten. 
 
Die Diskussionen und die U msetz ung  in den H oc hsc hulen und den 
L ändern laufen sehr untersc hiedlic h. Wenn aus Sü ddeutsc hland an die 
Adresse der norddeutsc hen Wissensc haftsminister kü rz lic h heftig e K ritik 
daran g eü bt w urde, dass diese sic h darauf v erständig t haben, in der 
L ehrerausbildung  auf die Bac helor- und Masterstruktur umz usteig en, w as 
N iedersac hsen bereits g etan hat, w enn man dann g leic hz eitig  sieht, dass 
in dem sü dw estdeutsc hen Bundesland es eine Vereinbarung  z w isc hen 
Wissensc hafts- und K ultusministerium g ibt, in Z usammenarbeit z w isc hen 
F ac hhoc hsc hulen und P ädag og isc hen H oc hsc hulen Berufssc hullehrer 
ausz ubilden, die poly v alent ausg ebildet w erden sollen und fü r die 
deshalb Bac helor- und Master-Studieng äng e v org esehen sind, dann 
sollte man dies z ur K enntnis nehmen.  
 
Bac helor- und Master-Studieng äng e sollen an U niv ersitäten und an 
F ac hhoc hsc hulen mit den Absc hlü ssen  Bac helor bz w . Master of Arts, 
Sc ienc e, Eng ineering  und L aw  ang eboten w erden. Da Deutsc hland in 
v ielen Bereic hen, so auc h im Bildung ssy stem, v on einem Berec htig ung s-
sy stem g epräg t ist, muss auc h festg ehalten w erden, dass der Bac helor-
Absc hluss g rundsätz lic h die Berec htig ung  v erleiht w ie ein F ac hhoc hsc hul-
absc hluss und der Master g rundsätz lic h die Berec htig ung  w ie ein 
U niv ersitätsabsc hluss. Da U niv ersitäten und F ac hhoc hsc hulen Bac helor- 
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und Masterabsc hlü sse anbieten, g elten die Berec htig ung en 
konseq uenterw eise auc h fü r beide H oc hsc hulen.  
 
Wenn Sie sic h die Diskussion v or etw a 1 0  J ahren v erg eg enw ärtig en z u 
diesem T hema der Berec htig ung en, dann sehen Sie, w elc he Strec ke 
Weg es die H oc hsc hulen und die H oc hsc hulpolitik g eg ang en sind.  
 
Welc he Entw ic klung sperspektiv en haben, w enn man diese 
R ahmenbeding ung en betrac htet, die F ac hhoc hsc hulen?  
 
Es g ibt einen unmittelbaren Wettbew erb z w isc hen F ac hhoc hsc hulen und 
U niv ersitäten, insbesondere im Bac helor-Bereic h. Deutsc hland w ird – 
daz u brauc ht man kein P rophet z u sein, um das z u sag en – einen v om 
Wissensc haftsrat g eforderten w eiteren Ausbau der F ac hhoc hsc hulen und 
eine Erw eiterung  des F äc herspektrums der F ac hhoc hsc hulen auf 
absehbare Z eit aus finanz iellen G rü nden nic ht sc haffen. Es g ehö rt z ur 
Ehrlic hkeit der P olitik, selbst w enn es als T abubruc h ang esehen w ird, sic h 
dieser R ealität z u stellen. J edenfalls fü r das L and N iedersac hsen g ilt: w ir 
w erden es finanz iell nic ht sc haffen. N iemand w eiß  derz eit, w ie der 
L andeshaushalt 2 0 0 5 aussehen w ird fü r den H oc hsc hul-, Wissensc hafts- 
und K ulturbereic h. Der H andlung sbedarf, so formuliert es der 
F inanz minister, lieg t bei 1 ,9  Mrd. €  bei einem G esamthaushalt v on g ut 
2 2  Mrd. € .  
 
Es g ibt den Wettbew erb aber auc h im Masterbereic h. U nd w enn man 
sieht, dass die F ac hhoc hsc hulen im H inblic k auf die 
Arbeitsmarktorientierung  v ielfac h den U niv ersitäten v oraus sind, dann 
w ird der Wettbew erb z unehmen, z umindest im 
ing enieurw issensc haftlic hen Bereic h, aber auc h im 
w irtsc haftsw issensc haftlic hen Bereic h. Es w ird einen sehr intensiv en 
Wettbew erb z w isc hen U niv ersitäten und F ac hhoc hsc hulen im 
Masterbereic h g eben. 
 
4.  E n tw icklun gsperspektiv en  d er F a chhochschulen  

 
Die Entw ic klung sperspektiv en der F ac hhoc hsc hulen sind dadurc h 
g ekennz eic hnet, dass nic ht z u j edem Bac helor-Studieng ang  ein oder 
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mehrere Masterstudieng äng e g ehö ren, auc h g ar nic ht g ehö ren kö nnen. 
I c h halte es fü r einen F ehler, den Weg  in die Atomisierung  v on K lein- und 
K leinst-Masterstudieng äng en z u g ehen. Die Erfahrung  mit 
ü berspez ialisierten Studieng äng en in den letz ten 1 0  J ahren z eig t, dass 
sehr sc hnell der Arbeitsmarkt fü r sehr spez ialisierte Studieng äng e 
v erstopft ist. I n N iedersac hsen stellen einig e F ac hhoc hsc hulen solc he 
hoc hspez ialisierten Studieng äng e w ieder ein, w eil es keine 
Arbeitsmarktperspektiv en fü r Absolv entinnen und Absolv enten g ibt. 
 
Auc h die F ac hhoc hsc hulen w erden sic h auf ihre Stärken konz entrieren 
mü ssen, w enn sie im Wettbew erb, und das ist ein Wettbew erb 
z unehmend auc h um Studierende, w enn Studienbeiträg e g ez ahlt w erden, 
erfolg reic h sein w ollen.  
 
• Studienbeiträg e w erden kommen. Damit w erden 

Studieng ebü hren auc h z u einem Wettbew erb um Mittel. 
Deshalb mü ssen die F ac hhoc hsc hulen sic h auf ihre Stärken z u 
konz entrieren, nämlic h hoc h q ualifiz iertes L ehren in 
ü bersc haubaren G ruppen.  

• Eine der heftig sten Diskussionen beim F usionsproz ess in 
L ü neburg  ist die L ehrv erpflic htung  der P rofessorinnen und 
P rofessoren der F ac hhoc hsc hule N ordostniedersac hsen. Sollen 
diese z u g leic hen K onditionen in die U niv ersität integ riert 
w erden, aber dann ihre L ehre in G roß v eranstaltung en anbieten?  
Dies kann nic ht die L ö sung  sein.  

• Stärkung  der Stärken bedeutet eine K onz entration auf 
anw endung sorientierte F orsc hung  und Entw ic klung  in dem 
Bereic h, in dem die F ac hhoc hsc hulen in unmittelbarer 
K onkurrenz  z um ing enieurw issensc haftlic hen Bereic h der 
tec hnisc hen U niv ersitäten oder z u den 
ing enieurw issensc haftlic hen F akultäten der U ni-v ersitäten 
stehen. Es g ibt auc h Bereic he, in denen die F ac hhoc hsc hulen 
nac h meiner Wahrnehmung  deutlic he Wettbew erbsv orteile 
haben. Z u nennen sind noc hmals die 
Wirtsc haftsw issensc haften. 

• Stärkere Einbez iehung  der Weiterbildung . Dies ist ein 
Z ukunftsmarkt, denn die Absolv entinnen und Absolv enten 
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w erden sic h, w enn die Ausbildung  g ut w ar und w enn es 
g elung en ist, eine Bindung  an die H oc hsc hule herbeiz ufü hren, 
z unäc hst beim Bedarf an Weiterbildung  an die eig ene 
H oc hsc hule w enden.  

• K onz entration auf die Stärken heiß t auc h, K onz entration auf 
den T ransfer. Die Anstreng ung en z um T ec hnolog ietransfer 
bez iehen sic h j a v orrang ig  auf die U niv ersitäten, w eil es dort die 
g rö ß ten Defiz ite g ibt. P rofessorinnen und P rofessoren an 
F ac hhoc hsc hulen, die aus der I ndustrie kommen, brauc hen 
nic ht das Vehikel des T ec hnolog ietransfers, sondern sie 
betreiben T ec hnolog ietransfer ü ber die N etz w erke, die sie 
mitbring en. Das sind die Stärken, die g enutz t w erden sollen, 
und daz u g ehö rt sc hließ lic h auc h der g esamte Bereic h der 
Dienstleistung en einsc hließ lic h Beratung . 

• F ac hhoc hsc hulen sollten die Entw ic klung  z u „ Miniv ersitäten“  
v ermeiden. K onz entration auf die Stärken heiß t auc h: nic ht in 
den Wettbew erb z u treten mit I nstitutionen, bei denen die 
K onkurrenz  absehbar v erloren g eht. 

 
5.    E n tw icklun gsperspektiv en  d er Hochschulen   

 
I n einem in sic h differenz ierten H oc hsc hulsy stem w ird es z u einer inter- 
und intrainstitutionellen Differenz ierung  der H oc hsc hulen mit 
untersc hiedlic hen P rofilen kommen. Als Beispiel, das bereits in den 
Medien erö rtert w urde, sei auf die sehr sc hw ierig e Diskussion im F ac h 
Wirtsc haftsw issensc haften der U niv ersität L ü neburg  und der 
F ac hhoc hsc hule N ordostniedersac hsen in L ü neburg  v erw iesen, w o – das 
ist meine I nterpretation – die Wirtsc haftsw issensc haften der U niv ersität, 
die ausw eislic h der Empfehlung en der Wissensc haftlic hen K ommission 
N iedersac hsen z u F orsc hung sev aluation nic ht z u den forsc hung sstärksten 
Wirtsc haftsw issensc haften im L ande g ehö ren, den g roß en 
K onkurrenz druc k durc h die Wirtsc haftsw issensc haften der 
F ac hhoc hsc hule N ordostniedersac hsen z u fü rc hten sc heinen.  
 
Die H oc hsc hulen w erden in Z ukunft ein differenz iertes P rofessorenamt 
mit untersc hiedlic hen L ehrv erpflic htung en, sow ohl g rundsätz lic h als auc h 
in einer z eitlic hen Befristung , haben. Die H oc hsc hulen w erden nac h 
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meiner Einsc hätz ung  v on heute an g esehen in w eiteren 1 0  J ahren 
v ielleic ht nic ht die v on v ielen erw artete deutlic he U ntersc heidung  
z w isc hen R esearc h U niv ersities and T eac hing  U niv ersities aufw eisen. 
Vielmehr w erden P rofessoren auc h in den U niv ersitäten untersc hiedlic he 
L ehrv erpflic htung en haben, so w ie in den F ac hhoc hsc hulen. 
 
F ü r das F usionsg esetz  z um Z usammensc hluss der U niv ersität L ü neburg  
und der F ac hhoc hsc hule N ordostniedersac hsen z ur erw eiterten Stiftung  
U niv ersität L ü neburg  v ersuc ht das N iedersäc hsisc he Ministerium fü r 
Wissensc haft und K ultur – die K oalitionsfraktionen haben dem 
entsprec henden G esetz entw urf z ug estimmt und w erden ihn im L andtag  
einbring en – eine R eg elung  z u finden, die abw eic hend v om 
N iedersäc hsisc hen H oc hsc hulg esetz , das allerding s auc h in diese 
R ic htung  g eändert w erden soll, nic ht den P ersonen, sondern den F äc hern 
oder F ac hbereic hen – die institutionelle G rundg rö ß e in L ü neburg  ist noc h 
nic ht definiert, das soll in der G rundordnung  g esc hehen – eine 
L ehrv erpflic htung  z uordnet. Das P räsidium kann dann z eitlic h befristet 
nac h R ic htlinien, denen der Senat und das Wissensc haftsministerium 
z ustimmen sollen, mit den fac hlic hen Einheiten und damit den 
P rofessoren untersc hiedlic he L ehrv erpflic htung en, j edenfalls z eitlic h 
befristet untersc hiedlic he L ehrv erpflic htung en, v ereinbaren. Die 
Steuerung  g esc hieht also ü ber eine Z ielv ereinbarung . Das g ilt dann fü r 
die P rofessoren an der U niv ersität L ü neburg , sow ohl diej enig en, die 
derz eit U niv ersitätsprofessoren sind, als auc h fü r diej enig en, die derz eit 
P rofessorinnen und P rofessoren an der F ac hhoc hsc hule 
N ordostniedersac hsen sind. 
 
Die H oc hsc hulen w erden intern differenz iert, und ic h bin fest dav on 
ü berz eug t, dass z u dieser internen Differenz ierung  auc h g ehö rt, dass 
nic ht in allen F äc hern einer U niv ersität Bac helor-, Master- und 
P romotionsstudieng äng e ang eboten w erden, sondern dass es auc h 
Bereic he g eben w ird, bei denen die fac hlic he Ausbildung  in der 
U niv ersität mit dem Bac helor-Absc hluss endet. 
 
Dies w ird eine der g anz  sc hw ierig en Auseinandersetz ung en in und mit 
den U niv ersitäten sein. Das bedeutet dann auc h, dass es untersc hied-
lic he L ehrv erpflic htung en g ibt. Die Besoldung sordnung  W lässt 
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untersc hiedlic he Z usc hläg e z u und bei Drittmitteln fü r die L ehre ist auc h 
ein Modell v orstellbar, in dem hohes Eng ag ement in der L ehre auc h 
unmittelbare monetäre Ausw irkung en auf den monatlic hen 
G ehaltsausw eis nac h sic h z ieht. 
 
Differenz ierte H oc hsc hulen w erden strateg isc he P artnersc haften eing ehen 
im I n- und Ausland. I nsofern ist das g emeinsame G raduiertenkolleg  der 
U niv ersität H eidelberg  und der F ac hhoc hsc hule Mannheim der Anfang  
einer Entw ic klung , deren Ende derz eit niemand absehen kann. Diese 
Entw ic klung  w ird z u einer g rö ß eren Durc hlässig keit fü hren, w as eine 
g rö ß ere Akz eptanz  z w isc hen den traditionell untersc hiedlic hen 
H oc hsc hularten v oraussetz t und mit sic h bring t.  
 
Deshalb w erden die Entw ic klung sperspektiv en der H oc hsc hulen 
g ekennz eic hnet durc h eine g rö ß ere L eistung sorientierung  – 
L eistung sorientierung  im H inblic k auf Studierende, die nic ht als K unden, 
sondern w eiterhin als Mitg lieder der H oc hsc hule z u betrac hten sind, denn 
die j ung en Studierenden stellen die F rag en, die auc h Wissensc haft 
w eiterbring en. Sie sind Mitg lieder der H oc hsc hule, um diese auc h selbst 
mitz ug estalten. 
 
G rö ß ere L eistung sorientierung  g ilt auc h bei den L ehrenden. Dann kann 
niemand sag en: „ I c h sc hreibe an einem g roß en Buc h“ , aber nac h fü nf 
J ahren ist immer noc h nic hts publiz iert. I rg endw ann g reift dann die 
Ev aluation ein.  
 
Eine g rö ß ere L eistung sorientierung  g ilt selbstv erständlic h auc h und 
besonders im H inblic k auf Dienstleistung en in einem staatlic h 
g eg rü ndeten, staatlic h org anisierten und staatlic h finanz ierten 
H oc hsc hulsy stem. Der Steuern z ahlende Bü rg er fordert R ec hensc haft ein, 
w as mit seinem G eld g esc hieht. Deshalb w ird eine reg elmäß ig e 
L eistung sberic hterstattung  z ur R outine w erden.  
 
U nd es w ird eine g rö ß ere L eistung sorientierung  bei der 
R essourc enallokation g eben. L eistung sorientierte Mittelv erteilung , in 
einer R eihe v on L ändern eing efü hrt, w ird sic h w eiter v erstärken. Die 
L andtag e w erden v erstärkt Beric hte einfordern, w as mit den Mitteln 
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g esc hieht. Diese L eistung sorientierung  bei der R essourc enallokation w ird 
auc h die Mittelv erteilung  innerhalb der I nstitutionen v erändern. 
 
P erspektiv en der H oc hsc hulen v on heute an g esehen: ic h w eiß  nic ht, ob 
w ir ein Sy stem v on R esearc h U niv ersities and T eac hing  U niv ersities 
bekommen;  ic h bin mir nic ht sic her, ob Berufsakademien bei v erstärkter 
Einfü hrung  dualer Studieng äng e an F ac hhoc hsc hulen und v ielleic ht auc h 
an U niv ersitäten tatsäc hlic h ü berleben. Die T endenz  manc her 
Berufsakademien, „ unter die H aube der F ac hhoc hsc hulen z u sc hlü pfen“ , 
w enn die Entw ic klung  der Wirtsc haft nic ht so g ut v erläuft, sc heint dafü r 
z u sprec hen, dass Deutsc hland v ielleic ht doc h unterw eg s ist z u einem 
integ rierten H oc hsc hulsy stem. Eines ist sic her: mehr 
L eistung sorientierung  der H oc hsc hulen ist eine Erw artung  der 
G esellsc haft an die H oc hsc hulen, und alle H oc hsc hulen sind g ut beraten, 
sic h darauf einz ustellen.
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F ors c h ung  al s  dif f erentia s p ec if ic a 
v on F ac h h oc h s c h ul en?  
G eg enw art und P ers p ektiv en 
 
 
P rof .  D r.  K a rl M a x  E in häupl 

Vorsitz ender des Wissensc haftsrates 
 
 
1 .  E in f ü hrun g 

 
N atü rlic h habe ic h die Einladung , an ex ponierter Stelle des P rog ramms 
v or I hnen v orz utrag en, mit g roß er F reude ang enommen, z umal es mit 
F orsc hung  und T ec hnolog ietransfer um ein T hema g eht, dem der 
Wissensc haftsrat seit lang em – man kann sag en, beinahe sc hon seit 
J ahrz ehnten – g roß e Bedeutung  fü r die Entw ic klung  der F ac hhoc hsc hulen 
z umisst. H ier als Vorsitz ender des Wissensc haftsrates aufz utreten, ist fü r 
mic h j edoc h z ug leic h auc h eine etw as z w iespältig e Ang eleg enheit: 
Einerseits laufe ic h G efahr, I hnen allseits Bekanntes v orz utrag en und Sie 
unendlic h z u lang w eilen. Es kö nnte j a sein, dass Sie sämtlic he 
Empfehlung en des Wissensc haftsrates z u den F ac hhoc hsc hulen in- und 
ausw endig  kennen, und dann w äre ein erneutes Bekenntnis meinerseits, 
F orsc hung  und Entw ic klung  an F ac hhoc hsc hulen z u ermö g lic hen und 
stärker z u fö rdern, fü r Sie nic hts N eues. Andererseits w eiß  ic h auc h, dass 
Sie durc h Diskussion und P ublikation I hrer T ag ung serg ebnisse einen 
w eiteren K reis an R ez ipienten erreic hen – v ielleic ht auc h einig e I hrer 
univ ersitären K olleg en – und dass die breitere Ö ffentlic hkeit ü ber v iele 
der j ü ng sten Entw ic klung en im F ac hhoc hsc hulbereic h nur unz ureic hend 
informiert ist. Deshalb w ird es nü tz lic h sein, auc h Ding e ins G edäc htnis 
z u rufen, die I hnen bereits seit lang em bekannt sind. 
 
Die Differenz  z w isc hen dem Wissen der Einen darü ber, w as man sc hon 
erreic ht hat und w ohin man w ill, und dem U nw issen und z uw eilen auc h 
der I g noranz  der Anderen g ilt fü r das T hema „ F orsc hung  und 
T ec hnolog ietransfer an F ac hhoc hsc hulen“  in g anz  besonderer Weise. 
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Diese Differenz  hat – auc h das w issen w ir alle – erheblic he 
Ausw irkung en auf I nnen- und Auß enw ahrnehmung  der F ac hhoc hsc hulen 
und träg t folg lic h auc h z um g eg enw ärtig  immer noc h erheblic hen G efälle 
z w isc hen L eistung sfähig keit und ö ffentlic her Statusz uw eisung  bei. Ein 
Weiteres kommt hinz u: Verg lic hen mit F orsc hung  und T ec hnolog ie-
transfer an F ac hhoc hsc hulen g ibt es nur w enig e andere G ebiete, in 
denen w ir das hoc hsc hulpolitisc h N ü tz lic he sc hon lang e erkannt haben, 
uns bei der U msetz ung  dieses N ü tz lic hen aber sc hw er tun. Ein Beleg  
hierfü r ist etw a, w ie unsere letz ten „ Empfehlung en z ur Entw ic klung  der 
F ac hhoc hsc hulen“  aufg enommen w erden, deren Verabsc hiedung  
nunmehr fast z w eieinhalb J ahre z urü c klieg t1: Die umfang reic hen 
Anmerkung en z u P erspektiv en, Voraussetz ung en und O rg anisation v on 
F orsc hung  an F ac hhoc hsc hulen, die in diesen Empfehlung en enthalten 
sind, w erden v on kritisc her Seite als der am w enig sten realistisc he und 
umsetz ung sfernste T eil eing estuft, und das sc hö n bedruc kte G lanz papier 
v erstaubt in den Sc hränken der Z uständig en mit dem w ohlfeilen H inw eis 
auf knappe K assen und mit der ü blic hen Beharrung sfähig keit so 
g enannter „ bew ährter“  Strukturen. I c h ü berz eic hne hier natü rlic h ein 
w enig , habe aber ang esic hts der allseits bekannten U nterfinanz ierung  
des g esamten H oc hsc hulsy stems kaum H offnung  auf Besserung . 
 
Dies z um H interg rund meines T hemas: „ F orsc hung  als differentia 
specifica v on F ac hhoc hsc hulen? “ . Das ist durc haus prov okativ  g emeint: 
T raditionell v erw eisen w ir j a, w enn w ir ü ber das Aufg abenspektrum und 
das besondere institutionelle P rofil der F ac hhoc hsc hulen sprec hen, auf 
den P rimat der L ehre, und dies spieg elt sic h in den w esentlic hen 
institutionellen Strukturen der F ac hhoc hsc hulen w ider. „ F orsc hung  als 
differentia specifica“  bedeutet dag eg en, sic h konkret mit der F rag e 
auseinanderz usetz en, ob und – w enn j a – in w elc her Weise F orsc hung  
ein fü r F ac hhoc hsc hulen c harakteristisc hes Merkmal innerhalb eines 
institutionell div ersifiz ierten tertiären Bereic hes darstellt. Die Antw ort auf 
diese F rag e ist – das w ill ic h g leic h bekennen – nic ht einfac h und w ird 
w eder auf ein einfac hes „ J a“  noc h auf ein simples „ N ein“  hinauslaufen. 
Das F rag ez eic hen im T itel meines Vortrag es ist deshalb z unäc hst 
durc haus bew usst g esetz t. Es w irft eine g anz e R eihe w eiterer F rag en auf, 

                                                             
1 W issensc h af tsrat:  „ E mp f eh lung en z ur E ntw ic klung  der F ac h h oc h sc h ulen“ ,  K ö ln 2 002 . 
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die anz usprec hen w ären, bev or w ir uns der Ausg ang sfrag e w ieder 
z uw enden: 
 
1 . Ü ber w elc he institutionelle Ebene reden w ir eig entlic h?  H ier g ibt es 
eine breite Ausw ahl an Mö g lic hkeiten, etw a: 
 
• F orsc hung  als Merkmal einer einz elnen H oc hsc hule, die sic h ein 

g anz  bestimmtes P rofil z u eig en mac ht, oder 
• F orsc hung  als Merkmal eines F ac hbereic hes bz w . I nstitutes oder 

sc hließ lic h 
• F orsc hung  als T ätig keit des einz elnen H oc hsc hullehrenden. 

 
2 . Was spric ht fü r, w as spric ht g eg en eine pausc hale Z uw eisung  des 
Merkmals F orsc hung  an eine oder mehrere dieser Ebenen?  
 
3 . Ang enommen, dass es so etw as w ie eine differentia specifica 
F orsc hung  fü r F ac hhoc hsc hulen – g leic hg ü ltig  auf w elc her 
institutionellen Ebene – g äbe: Was kann fü r diese F orsc hung  
c harakteristisc h sein, w as sind also soz usag en die differentiae specificae 
dieser F orsc hung ?  
 
4 . Was sind die P erspektiv en solc her F orsc hung  in der näheren Z ukunft?  
Z um Beispiel: Wie kö nnte solc he F orsc hung  effiz ient org anisiert und 
erfolg reic h finanz iert w erden?  
 
Auf diese F rag estellung en w erde ic h im F olg enden immer w ieder 
z urü c kkommen. Dabei w erde ic h z unäc hst etw as darü ber sag en, w as w ir 
empirisc h ü ber F orsc hung  und T ec hnolog ietransfer an F ac hhoc hsc hulen 
w issen. I n einem z w eiten Sc hritt w erde ic h v ersuc hen, hieraus 
P erspektiv en und H andlung soptionen fü r F orsc hung  und Entw ic klung  an 
F ac hhoc hsc hulen abz uleiten. 
 
2.  F orschun g a n  F a chhochschulen :  E m pirischer S ta n d  

 
Z unäc hst also z um empirisc hen Stand der Ding e. Die Datenbasis fü r 
F orsc hung  und Entw ic klung  an F ac hhoc hsc hulen stellt sic h w ie folg t dar: 
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Die einsc hläg ig en Studien sind bereits mehrere J ahre alt2, die amtlic he 
H oc hsc hulstatistik hing eg en bietet z w ar aktuellere Z ahlen, kann aber nur 
g robe I ndikatoren fü r die Aktiv itäten der F ac hhoc hsc hulen in der 
F orsc hung  bereit stellen. H ierz u ein Ex trakt mit den w ic htig sten 
Erg ebnissen: 
 
Z unäc hst z ur O rientierung  der F orsc hung : Eine Erhebung  des Z EW 
Mannheim hat erg eben, dass im J ahr 1 9 9 9  etw a 4  %  der befrag ten 
O rg anisationseinheiten an F ac hhoc hsc hulen G rundlag enforsc hung , etw a 
50  %  ang ew andte F orsc hung , etw a 4 0  %  Entw ic klung  und etw a 6  %  g ar 
keine F uE betrieben3. Als w ic htig ste I mpulsq uelle fü r die 
F ac hhoc hsc hulforsc hung  w eist die Z EW-Erhebung  K MU s bis 2 50  
Besc häftig te aus4. Die w ic htig sten K anäle des Wissens- und 
T ec hnolog ietransfers fü r die F ac hhoc hsc hulen sind Diplomarbeiten in 
K ooperation mit U nternehmen, K ontakte aus einer frü heren T ätig keit mit 
der Wirtsc haft und F orsc hung skooperationen mit U nternehmen5. 
 
Das entspric ht unseren Erw artung en, w as die F orsc hung sorientierung  der 
F ac hhoc hsc hulen ang eht, und fü hrt mic h z ur näc hsten F rag e: Welc he 
L eistung en erbring en die F ac hhoc hsc hulen im R ahmen dieser 
F orsc hung sorientierung ?  Der Wissensc haftsrat hat empfohlen, diese 
L eistung en ü ber q ualitativ e und q uantitativ e I ndikatoren z u bew erten, die 
fü r die F orsc hung  etabliert sind6. N aturg emäß  liefern K ennz ahlen w ie 
Drittmitteleinw erbung en, P ublikations- und P atentanaly sen, sow eit sie 
bisher einer v erg leic henden U ntersuc hung  z ug äng lic h sind, fü r die 
F ac hhoc hsc hulen insg esamt w eit sc hlec htere Erg ebnisse als fü r die 
                                                             
2 V g l. insbesondere C z arnitz ki,  D./ R ammer,  C h ./ S p ielkamp ,  A .:  „ I nteraktion z w isc h en 
W issensc h af t und W irtsc h af t in Deutsc h land. E rg ebnisse einer U mf rag e bei H oc h sc h ulen 
und ö f f entlic h en F orsc h ung seinric h tung en“ ,  Z E W -Dokumentation,  M annh eim 2 000;  
G riesbac h ,  H ./ B loc k,  H .-J ./ T eic h g rä ber,  M ./ A sp ridis,  S .:  „ E v aluation des B M B F -Prog ramms 
‚ A ng ew andte F orsc h ung  und E ntw ic klung  an F ac h h oc h sc h ulen ( aF uE ) ’ “ ,  H I S  
H oc h sc h ulp lanung  B d. 15 2 ,  H annov er 2 001. 
3 V g l. C z arnitz ki u.a.,  w ie v or. A nm.,  S . 8  f . Dies dec kt sic h  mit dem E rg ebnis einer 
ex emp larisc h en B ef rag ung  einer kleineren G rup p e v on F ac h h oc h sc h ulp rof essoren des 
M asc h inenbaus,  die der W issensc h af tsrat v or etw a einem J ah r durc h g ef ü h rt h at:  S ie g aben 
an,  dass knap p  5 0 %  ih rer Proj ekte der anw endung sorientierten F orsc h ung  und 4 0 %  der 
E ntw ic klung  konkreter Produkte z uz uordnen sind,  dag eg en nur etw a 10 %  der 
G rundlag enf orsc h ung . 
4 E bd.,  S . 15 . 
5 E bd.,  S . 18 . 
6 W ie A nm. 1,  S . 13 2 . 
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U niv ersitäten. Als statistisc h einig ermaß en handhabbares Beispiel mö g en 
hier die Drittmitteleinnahmen dienen. Wir w issen alle, dass die 
Drittmitteleinnahmen der F ac hhoc hsc hulen sehr g ering  sind. Die 
Drittmittelintensität, die ü ber den I ndikator Drittmitteleinnahmen pro 
Mitarbeiter erfasst w ird, ist w eit g ering er als an U niv ersitäten7. 
G leic hw ohl ist die Entw ic klung  in den v erg ang enen z ehn J ahren positiv : 
I nsg esamt haben sic h die Drittmitteleinnahmen im Z eitraum v on 1 9 9 3  bis 
2 0 0 1  mehr als v erdoppelt, v on 6 2  auf 1 3 0  Mio. Euro. 
 
I m Durc hsc hnitt hat dabei j eder F ac hhoc hsc hulprofessor 9 .7 0 0  Euro an 
Drittmitteln eing ew orben. Z um Verg leic h: I m Durc hsc hnitt w arb j eder 
P rofessor an U niv ersitäten im g leic hen J ahr etw a dreiz ehnmal so v iele 
Drittmittel ein, nämlic h 1 2 4 .1 0 0  Euro. N atü rlic h lassen sic h auc h an 
F ac hhoc hsc hulen erheblic he U ntersc hiede z w isc hen den einz elnen 
F äc herg ruppen feststellen8. Dass die Drittmittel z u fast z w ei Dritteln v om 
Bund und v on der Wirtsc haft kommen, v erdeutlic ht die g roß e Bedeutung  
der BMBF -F ö rderung  und der Z usammenarbeit mit der Wirtsc haft fü r die 
F ac hhoc hsc hulforsc hung 9. 
 
I nteressant ist dabei die g roß e R olle, die z entrale H oc hsc huleinric htung en 
bei der Drittmitteleinw erbung  der F ac hhoc hsc hulen spielen: Diese 
w erben mehr als ein Drittel aller Drittmittel ein, ein beinahe dreimal so 
hoher Anteil w ie an U niv ersitäten10 . Darin spieg elt die amtlic he Statistik 
offenbar ein bislang  c harakteristisc hes Strukturmerkmal der 
F ac hhoc hsc hulforsc hung  w ider: Ein G roß teil der F orsc hung saktiv itäten 
und der einsc hläg ig en F inanz ierung  w ird ü ber eine z entrale Einric htung , 

                                                             
7 S o z eig ten im J ah r 19 9 9  nur etw a 6  %  der v om Z E W  bef rag ten O rg anisationseinh eiten 
der F ac h h oc h sc h ulen eine Drittmittelintensitä t v on meh r als 6 0.000 DM  j e M itarbeiter,   
11 %  lag en z w isc h en 3 0.000 und 6 0.000 DM ,  17  %  z w isc h en 15 .000 und 3 0.000 DM  und 
6 6  % ,  also z w ei Drittel unter 3 0.000 DM ;  v g l. C z arnitz ki u.a. ( w ie A nm. 2 ,  S . 11.)  
8 B etrac h tet man h ierz u die v on j edem Prof essor im Durc h sc h nitt eing ew orbenen M ittel,  so 
reic h ten diese im J ah r 2 001 v on 12 .6 00 E uro in den A g rar-,  F orst- und 
E rnä h rung sw issensc h af ten bis h inunter z u 2 .100 E uro in den S p rac h - und 
K ulturw issensc h af ten. 
9 Die H erkunf t der M ittel nac h  der amtlic h en H oc h sc h ulf inanz statistik in der absteig enden 
R eih enf olg e der A nteile ( S tand:  2 001) :  V om B und z u 3 6  % ,  v on der W irtsc h af t z u 2 9  % ,  
v on L ä ndern,  K ommunen und anderen ö f f entlic h en B ereic h en z u 16  % ,  v on der E U  und 
anderen internationalen O rg anisationen z u 8 , 5  % ,  v on S tif tung en z u 6  %  und v on der DF G  
z u 2 , 3  % . 
10  3 6  %  an F ac h h oc h sc h ulen im J ah r 2 001 ( 19 9 3 :  4 7  % ) ,  14  %  an U niv ersitä ten. 



 3 4  K arl  M ax  E inh ä u p l  

etw a ein „ I nstitut fü r ang ew andte F orsc hung “  oder ein 
„ K ompetenz z entrum F orsc hung  und T ec hnolog ietransfer“  abg ew ic kelt. 
Auffällig  ist allerding s eine Entw ic klung , die sic h beim Verg leic h mit den 
Daten des J ahres 1 9 9 3  ersc hließ t: Damals w ar es noc h fast die H älfte der 
Drittmittel, die ü ber solc he z entralen Einric htung en eing ew orben und 
v erausg abt w urden. Die entstehende Differenz  v erteilt sic h nun nic ht 
g leic hmäß ig  auf alle F äc herg ruppen, sondern kam sc hw erpunktmäß ig  
den R ec hts-, Wirtsc hafts- und Soz ialw issensc haften z ug ute, und z w ar 
insbesondere dem Wirtsc haftsing enieurw esen und darü ber hinaus 
solc hen F äc hern, die statistisc h unter Soz ialw esen und unter 
interdisz iplinären F äc hern der g esamten F äc herg ruppe erfasst w erden. 
Dies sind F äc her, die in den v erg ang enen z ehn J ahren G eg enstand der 
Erw eiterung  des F äc herspektrums der F ac hhoc hsc hulen w aren, etw a 
durc h G esundheits- und Soz ialmanag ement, P fleg ew issensc haft, Soz ial-, 
U mw elt- und Wirtsc haftsrec ht. Ü berdies streben T eilg ebiete dieser 
F äc herg ruppe in der j ü ng eren Verg ang enheit in besonderer Weise nac h 
disz iplinärer Verw issensc haftlic hung , z .B. in den Bereic hen 
Soz ialarbeitsw issensc haft und G esundheitsw issensc haft oder P ublic  
H ealth. 
 
N atü rlic h g ilt fü r die Drittmitteleinw erbung  der F ac hhoc hsc hulen 
dasselbe w ie fü r die U niv ersitäten: Auc h hier sind erheblic he 
U ntersc hiede z w isc hen den einz elnen H oc hsc hulen feststellbar. Wir 
haben das am Beispiel des Masc hinenbaus einmal fü r das J ahr 2 0 0 0  
anhand des I ndikators „ Drittmittel pro P rofessor“  g eprü ft: I m 
Durc hsc hnitt w arb j eder H oc hsc hullehrer der erstplatz ierten 
F ac hhoc hsc hule mehr als ac htmal so v iele Drittmittel ein w ie j eder 
H oc hsc hullehrer der F ac hhoc hsc hule auf dem z w anz ig sten P latz . U nd es 
ist z u bedenken: Masc hinenbau w ird in Deutsc hland an beinahe 8 0  
F ac hhoc hsc hulfac hbereic hen g elehrt, d.h. hinter der z w anz ig sten 
H oc hsc hule lieg en noc h etw a 6 0  w eitere11. Ein ähnlic h differenz iertes Bild 
v ermitteln im Ü brig en auc h die Z ahlen, die w ir ü ber den Bestand an 

                                                             
11 Die z eh n F ac h h oc h sc h ulen mit den h ö c h sten Drittmitteleinnah men im M asc h inenbau 
w erben insg esamt ü ber die H ä lf te,  nä mlic h  5 5  % ,  aller F ac h h oc h sc h uldrittmittel des 
M asc h inenbaus ein. 
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w issensc haftlic hen Mitarbeitern an F ac hhoc hsc hulen haben, ic h w ill sie 
deshalb hier nic ht detailliert referieren12. 
 
Die amtlic he Statistik, auf deren G rundlag e diese K ennz ahlen errec hnet 
sind, bildet naturg emäß  nur solc he F orsc hung  ab, die im H auptamt 
betrieben w ird. Wir w issen aber alle, dass ein erheblic her T eil der 
F orsc hung saktiv itäten v on F ac hhoc hsc hulprofessoren im N ebenamt 
stattfindet. Von g roß em Belang  fü r uns sind hier insbesondere solc he 
nebenamtlic he F orsc hung s- und T ec hnolog ietransfertätig keiten, die dem 
I nhalt und der Ausric htung  nac h der H oc hsc hule z ug ehö ren, auc h 
Ausstattung  der H oc hsc hule v erw enden oder im R ahmen der 
Aufg abenstellung  der H oc hsc hule in U nternehmen stattfinden, aber aus 
untersc hiedlic hen G rü nden im N ebenamt durc hg efü hrt w erden. 
 
Valide I nformationen z um G ew ic ht dieser nebenamtlic hen F orsc hung  sind 
nur sc hw er z ug äng lic h. H ierz u befrag te F ac hhoc hsc hulrektoren und -
präsidenten w iesen v or w enig en J ahren der F orsc hung  im H auptamt 4 1  
%  der F orsc hung sproj ekte, der F orsc hung  in N ebentätig keit 2 8  %  und 
w eiteren G utac hter- und Beratung sdienstleistung en 2 5 %  z u13. Einen 
w eiteren N äherung sw ert fü r die Bedeutung  nebenamtlic her F orsc hung , 
sow eit sie mit der Ausstattung  der H oc hsc hule z u tun hat, kö nnen die 
amtlic hen Z ahlen z u den Verw altung seinnahmen der F ac hhoc hsc hulen 
liefern. U nter diesen Verw altung seinnahmen sind auc h diej enig en 
Einnahmen erfasst, die eine H oc hsc hule aus der Vermietung  oder 
Verpac htung  ihrer Ausstattung  fü r nebenamtlic he F orsc hung stätig keit 
erhält. Diese Verw altung seinnahmen hatten im J ahr 2 0 0 1  an 
F ac hhoc hsc hulen beinahe das g leic he G ew ic ht w ie die 
Drittmitteleinnahmen, denn die F ac hhoc hsc hulen finanz ierten ihre 
Ausg aben in diesem J ahr z u 9 1  %  aus G rundmitteln, z u 5 %  aus 
Drittmitteln und z u 4  %  aus Verw altung seinnahmen. Seit 1 9 9 3  haben 
sic h z udem die Verw altung seinnahmen der F ac hhoc hsc hulen mehr als 
v erdreifac ht und sind damit noc h w eit stärker g ew ac hsen als die 

                                                             
12 A n F ac h h oc h sc h ulen kommen nur etw a 1, 6  M itarbeiter auf  10 Prof essoren,  an 
U niv ersitä ten sind es ü ber 4 0. B ei den S tellen ( einsc h l. der S tellenä q uiv alente)  aus der 
G rundausstattung  sieh t es ä h nlic h  sc h lec h t aus:  W ä h rend an U niv ersitä ten im Durc h sc h nitt 
etw a 3 2  S tellen f ü r sonstig es w issensc h af tlic h es Personal auf  10 Prof essoren kommen,  sind 
es an F ac h h oc h sc h ulen nic h t einmal z w ei S tellen ( g enau 1, 8 ) . 
13 V g l. G riesbac h  u.a. ( w ie A nm. 2 ) ,  S . 2 8 . 
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Drittmitteleinnahmen. Auc h hier g ibt es naturg emäß  erheblic he 
U ntersc hiede z w isc hen den einz elnen F äc herg ruppen und den einz elnen 
F ac hhoc hsc hulen. 
 
Sow eit die Datenlag e im Ü berblic k. Sie bestätig t, w as w ir seit J ahren 
landauf und landab ü ber die F orsc hung  an F ac hhoc hsc hulen v erkü nden. 
Diag nose und Sc hlussfolg erung en lassen sic h deshalb w ie folg t 
z usammenfassen: 
 
• I nsg esamt ist die F orsc hung sintensität an F ac hhoc hsc hulen 

v erg leic hsw eise g ering , hat sic h aber in den letz ten z ehn J ahren 
erheblic h ausg ew eitet. 

• F orsc hung  und T ec hnolog ietransfer an F ac hhoc hsc hulen sind 
dort, w o sie stattfinden, w eitg ehend an kleinen und mittleren 
U nternehmen und deren Bedü rfnissen orientiert und insg esamt 
eher kleinräumig . 

• Es ist eine erheblic he Differenz ierung  in Eng ag ement und 
L eistung sfähig keit in der F orsc hung  auc h an F ac hhoc hsc hulen 
feststellbar. N eben sehr leistung sfähig en Einheiten, die mit 
entsprec henden Bereic hen an U niv ersitäten durc haus 
v erg leic hbar sind, stehen Einheiten, an denen F orsc hung  
ü berhaupt keine R olle spielt. 

• F orsc hung  im N ebenamt hat eine erheblic he Bedeutung , ist 
j edoc h bislang  als O utput der H oc hsc hule w eitg ehend nur 
q ualitativ  z u fassen, aber nic ht q uantitativ  v erlässlic h 
z uz urec hnen. 

 
Empirisc h betrac htet ist F orsc hung  an F ac hhoc hsc hulen also trotz  der 
rec htlic hen Aufg abenz usc hreibung  keine differentia specifica der so 
g enannten „ H oc hsc hulart“  F ac hhoc hsc hule oder einz elner H oc hsc hulen 
dieser G ruppe, sondern besonderes P rofilmerkmal ü berdurc hsc hnittlic h 
eng ag ierter F ac hbereic he und H oc hsc hullehrer. Dies ist eine erste 
Antw ort auf unsere erste F rag e nac h der institutionellen Ebene. 
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3 .  P erspektiv en  

 
So w eit z um empirisc hen Stand der G eg enw art. Wie ist diese Situation z u 
bew erten und w elc he P erspektiv en sind daraus abz uleiten?  I st 
beispielsw eise das C redo des Wissensc haftsrates, dass F orsc hung  etw as 
ist, w as w ir heutz utag e g anz  natü rlic h auc h an F ac hhoc hsc hulen v erorten 
und fü r erforderlic h halten w ü rden, ü berhaupt z eitg emäß , und w enn j a, 
in w elc her Weise?  K onkreter: Wie sollen F orsc hung  und 
T ec hnolog ietransfer an F ac hhoc hsc hulen kü nftig  aussehen?  Daz u im 
F olg enden einig e Bemerkung en. 
 
Die R ahmenbeding ung en fü r F orsc hung  und T ec hnolog ietransfer an 
F ac hhoc hsc hulen sind sc hlec ht, das ist bekannt. N ac h der bereits z itierten 
Studie des Z EW g elten als z entrale H emmfaktoren insbesondere die hohe 
L ehrbelastung  der H oc hsc hullehrenden, der Mang el an g eeig netem 
F ac hpersonal, die fehlende F inanz ierung  v on T ransferaktiv itäten und der 
Mang el an tec hnisc her Ausstattung . Der Wissensc haftsrat hat auc h in 
seinen j ü ng sten Empfehlung en z u den F ac hhoc hsc hulen Bund und L änder 
daz u aufg efordert, die derz eitig e Situation in allen diesen Bereic hen 
w esentlic h z u v erbessern, beispielsw eise das Verhältnis der 
Wissensc haftlic hen Mitarbeiter z u P rofessoren aus der G rundausstattung  
auf eins z u drei z u erhö hen. Das w ü rde bundesw eit fast eine 
Verdoppelung  der Stellenausstattung  fü r sonstig es w issensc haftlic hes 
P ersonal an F ac hhoc hsc hulen bedeuten. Z usätz lic h mü sste die 
Verg ü tung sstruktur auf ein ang emessenes N iv eau nac h dem BAT  
ang ehoben w erden14. 
 
Dass dies in naher Z ukunft umg esetz t w ird, ist – ic h habe es bereits 
erw ähnt – nac h dem g eg enw ärtig en Stand der ö ffentlic hen H aushalte 
unw ahrsc heinlic h. Was also tun?  Es g ibt aus meiner Sic ht derz eit nur 
einen g ang baren Weg : Es g eht j etz t darum, auf dem erreic hten Stand 
aufz ubauen und F orsc hung  und T ec hnolog ietransfer sukz essiv e in bereits 
besonders leistung sfähig en und eng ag iert arbeitenden Bereic hen 
ausz ubauen. Das bedeutet, die R essourc en, die w ir haben, effiz ienter und 
g ez ielter einz usetz en. Es w ird also nic ht das Z iel sein, in den 

                                                             
14 Derz eit g eh ö rt die M eh rz ah l der w issensc h af tlic h en M itarbeiter an F ac h h oc h sc h ulen dem 
g eh obenen Dienst an,  da es sic h  um F ac h h oc h sc h ulabsolv enten h andelt. 
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F ac hhoc hsc hulen fläc hendec kend F orsc hung saktiv ität z u g enerieren und 
Drittmittelfähig keit herz ustellen, sondern sic h auf bereits 
forsc hung sstarke Bereic he und fac hhoc hsc hulty pisc he K ernfelder z u 
konz entrieren. N atü rlic h soll dies nic ht bedeuten, dass w ir unsere 
F orderung  nac h einer ang emessenen F inanz ierung  des H oc hsc hulsy stems 
aufg eben. I m G eg enteil. Wic htig  ist mir aber, darauf hinz uw eisen, auf 
w elc he Weise w ir auc h kurz fristig e und bei ung esic herten bz w . 
sc hw ac hen F inanz ierung sperspektiv en noc h g ew isse Verbesserung en 
erreic hen kö nnen. 
 
H ier kö nnte man einw enden, auc h an F ac hhoc hsc hulen mü sse die 
praktiz ierte Einheit v on L ehre und F orsc hung  Z iel der Entw ic klung  sein, 
denn eine herv orrag ende akademisc he Ausbildung  – sei sie auc h noc h so 
prax isnah – sei ohne diese Einheit nic ht mö g lic h. Das ist, w ie w ir w issen, 
eine der traditionellen Beg rü ndung en fü r die Ausw eitung  der 
F orsc hung saktiv itäten an F ac hhoc hsc hulen, die auc h noc h dadurc h 
bestätig t z u w erden sc heint, dass F ac hhoc hsc hulabsolv enten nac h der 
j ü ng sten einsc hläg ig en Studie der H I S G mbH  der w issensc haftlic hen 
Q ualität der L ehre, insbesondere dem Erlernen w issensc haftlic her 
Basisq ualifikationen keine ü berrag enden N oten ausstellen15. 
 
G leic hw ohl ist die „ Einheit v on F orsc hung  und L ehre“  ein Arg ument, das 
kü nftig  mit g rö ß erer Vorsic ht z u behandeln ist. Wir w issen alle, dass 
q ualitativ  hoc hw ertig e L ehre v on einer Vielz ahl v on P arametern abhäng ig  
ist, darunter der w issensc haftlic hen Erfahrung  des L ehrpersonals und der 
Q ualität der Vermittlung sformen, also der didaktisc hen Aufbereitung  des 
Stoffes, darü ber hinaus auc h v on G ruppeng rö ß en und säc hlic her 
Ausstattung  fü r die L ehre. Die Aktualität der z u v ermittelnden 
Wissensbestände und Methoden setz t in v ielen Wissensc haftsg ebieten 
nic ht notw endig  eig ene F orsc hung , sondern eher eine ausg epräg te 
F ähig keit z ur R ez eption der aktuellen T endenz en in der F orsc hung  v oraus. 
P raktiz ierte F orsc hung  stellt hing eg en eine v on F ac hg ebiet z u F ac hg ebiet 
untersc hiedlic he und mö g lic herw eise nic ht eine allg emein g ü ltig e 
Voraussetz ung  g uter L ehre dar. Sie ist auc h nic ht fü r alle Stufen einer 

                                                             
15 B riedis,  K ./ M inks,  K .-H .:  „ S tudienv erlauf  und B eruf sü berg ang  v on 
H oc h sc h ulabsolv entinnen und H oc h sc h ulabsolv enten des Prü f ung sj ah rg ang s 2 001. 
A bsc h lussberic h t“ ,  H annov er 2 004 ,  h ier S . 16 . 
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w issensc haftlic hen Ausbildung  ein in g leic her Weise v erbindlic hes 
Element: Die Verbindung  v on L ehre mit praktiz ierter F orsc hung  stellt ein 
unv erz ic htbares C harakteristikum allenfalls im R ahmen der Ausbildung  
des w issensc haftlic hen N ac hw uc hses und v on forsc hung sorientierten 
G raduiertenstudien dar. 
 
Selbst fü r die U niv ersitäten diskutieren w ir deshalb derz eit, v on der 
F orderung  nac h der indiv iduellen Einheit v on F orsc hung  und L ehre hin z u 
einer institutionellen Einheit z u g ehen und im Einz elfall auc h F orsc hung s- 
und/ oder L ehrfakultäten z u bilden. Mit diesen F rag en besc häftig t sic h 
derz eit eine Arbeitsg ruppe des Wissensc haftsrates z ur kü nftig en R olle der 
U niv ersitäten. I c h w ill deren Erg ebnissen, die sic herlic h auc h 
Ausw irkung en auf die F ac hhoc hsc hulen haben w erden, nic ht v org reifen, 
j edoc h dafü r plädieren, das Arg ument v on der Einheit v on F orsc hung  und 
L ehre mit der notw endig en Differenz ierung  z u sehen. Es ist j edenfalls ein 
eher sc hw ac hes Arg ument z ur Beg rü ndung  eines fläc hendec kenden 
Ausbaus der F orsc hung  an F ac hhoc hsc hulen und spric ht nic ht dag eg en, 
dass F ac hhoc hsc hulen sic h in ihrer F orsc hung  auf K ernfelder 
konz entrieren und dies als besonderes P rofilmerkmal auc h in die 
Ö ffentlic hkeit v ermitteln. 
 
Dieses P ostulat der K onz entration ist inhaltlic h, org anisatorisc h und 
ö konomisc h g emeint. Z unäc hst z um I nhaltlic hen: H ier g eht es v or allem 
um drei K ernfelder der F orsc hung  an F ac hhoc hsc hulen. Z unäc hst leg en 
die v on mir referierten Drittmittelz ahlen nahe, dass neue F äc her, die im 
R ahmen einer Erw eiterung  des F äc herspektrums an die F ac hhoc hsc hulen 
kommen, besonders erfolg reic h in der F orsc hung  sind, insbesondere 
w enn sie interdisz iplinär arbeiten. H ier mü ssen w ir anknü pfen. Auc h der 
Wissensc haftsrat hat einen Bedarf an anw endung sorientierter F orsc hung  
und Entw ic klung  besonders dort g esehen, w o neu im H oc hsc hulbereic h 
ang esiedelte Q ualifiz ierung en w issensc haftlic h fundiert und w o 
v orhandene Ausbildung en auf der Basis erhö hter Q ualifikations-
anforderung en w eiterentw ic kelt w erden mü ssen. I c h denke hier 
beispielsw eise an nic ht-ärz tlic he G esundheitsberufe w ie P hy siotherapie, 
an die Erz ieherausbildung  und an g eeig nete Bereic he der L ehrerbildung . 
I n solc hen G ebieten, die aufg rund ihrer starken O rientierung  an der 
beruflic hen P rax is an den U niv ersitäten v ielfac h nic ht z u finden sind, fällt 
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den F ac hhoc hsc hulen auc h die Aufg abe z u, anw endung sorientierte 
G rundlag enforsc hung  z u betreiben. Es mü sste hierbei auc h das Z iel sein, 
neue F äc her interdisz iplinären Z usc hnitts v on einer Ansammlung  v on 
T eildisz iplinen z ur Ausbildung  einer eig enständig en F ac h- und 
Wissensc haftskultur hinz ufü hren16. 
 
Das z w eite K ernfeld besteht darin, spez ielle F orsc hung sorientierung en in 
solc hen Disz iplinen abz udec ken, die an U niv ersitäten und an 
F ac hhoc hsc hulen v ertreten sind, und in diesem R ahmen F orsc hung  z u 
betreiben, die in ihrer O rientierung  komplementär z ur univ ersitären 
F orsc hung  ist. Ein Beispiel hierfü r ist die Bearbeitung  v on 
F orsc hung sproblemen, die sic h konkret aus der Anw endung sprax is 
erg eben, etw a bei der Dolmetsc herausbildung  im sprac hw issen-
sc haftlic hen Bereic h oder bei U nternehmensanforderung en im ing enieur- 
und naturw issensc haftlic hen Bereic h. 
 
Ein drittes, in seinen Mö g lic hkeiten und C hanc en bislang  noc h w enig  
ausg elotetes K ernfeld w erden solc he Bereic he bilden, in denen 
traditionelle Merkmale v on U niv ersitäten und F ac hhoc hsc hulen 
miteinander v erknü pft sind, beispielsw eise dadurc h, dass in der L ehre 
eine starke Berufsorientierung , in der F orsc hung  hing eg en 
g rundlag enorientiertes Arbeiten erforderlic h ist. Dies sind Bereic he, in 
denen die klare Differenz ierung  z w isc hen U niv ersitäten und 
F ac hhoc hsc hulen den Anforderung en w issensc haftlic her Arbeit in 
F orsc hung  und L ehre nic ht g erec ht w ird. Beispiele sind etw a einig e 
G ebiete der Biotec hnolog ie, der G esundheitsw issensc haften, aber auc h 
der I ng enieurw issensc haften. Ü berlappung en und K ombinationen dieser 
Art entstehen im Z ug e der Weiterentw ic klung  der Wissensc haft immer 
w ieder neu und erhö hen die K omplex ität des G esamtsy stems. Wir sind 
der Auffassung , dass solc he G renz bereic he in F orsc hung  und L ehre 
kü nftig  an U niv ersitäten und F ac hhoc hsc hulen g leic hermaß en ang eboten 
w erden mü ssen und dass F ac hhoc hsc hulen hierfü r g eg ebenenfalls durc h 
K ooperationen mit U niv ersitäten, auß eruniv ersitären F orsc hung s-
einric htung en, F orsc hung sinstituten der Wirtsc haft oder im Einz elfall 

                                                             
16 V g l. W issensc h af tsrat,  w ie A nm. 1,  S . 12 9  f . 
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auc h durc h den Aufbau eig ener F orsc hung sressourc en ihre 
F orsc hung skompetenz  erw eitern sollen.  
 
So w eit z u den inhaltlic hen K ernfeldern der F orsc hung  an 
F ac hhoc hsc hulen und damit z u einer Antw ort auf eine meiner eing ang s 
g estellten F rag en, und z w ar auf diej enig e nac h den differentiae 
specificae der F orsc hung  an F ac hhoc hsc hulen. All das muss org anisiert 
und finanz iert w erden, und es darf – so unser g eg enw ärtig er Stand – die 
ö ffentlic he H and nic ht mehr kosten. Damit bin ic h bei der letz ten meiner 
F rag en. 
 
H ierz u g reife ic h eine R eihe v on P unkten heraus, die P olitik und 
H oc hsc hulen aus meiner Sic ht bereits j etz t sc hon berü c ksic htig en 
kö nnten, um die F ac hhoc hsc hulforsc hung  an den besc hriebenen Stellen 
g ez ielt z u fö rdern17. Da sind z unäc hst Maß nahmen, die die P olitik 
durc hfü hren kann, ohne dass es sie etw as oder v iel mehr kostet als 
bisher: 
 

1 . Die Verteilung  v on W3 - und W2 -Stellen auf U niv ersitäten und 
F ac hhoc hsc hulen sollte nic ht ein fü r allemal endg ü ltig  
festg eleg t, sondern flex ibel g ehandhabt und v on den 
aufg abenbez og enen L eistung en der einz elnen H oc hsc hule in 
L ehre und/ oder F orsc hung  abhäng ig  g emac ht w erden. Daz u 
g ehö rt auc h, dass w ährend der Z eit des Ü berg ang s v on der C - 
z ur W-Besoldung  die Mö g lic hkeiten, die der Verg aberahmen der 
P rofessorenbesoldung sreform bietet, insbesondere fü r die 
P ersonalbudg ets der F ac hhoc hsc hulen, so w eit es g eht, nac h 
oben hin ausg esc hö pft w erden18. 

                                                             
17 F ü r eine R eih e dieser Punkte v g l. W issensc h af tsrat,  w ie A nm. 1,  S . 12 9 –15 0. 
18 V g l. §  3 4  A bs. 1 B undesbesoldung sg esetz . Der V erg aberah men w ird f ü r U niv ersitä ten 
und F ac h h oc h sc h ulen g etrennt berec h net. Dies kann daz u f ü h ren,  dass bei notw endig  
w eiter steig enden G eh ä ltern der C -G rup p en auf g rund der A ltersp rog ression der S p ielraum 
f ü r L eistung sbez ü g e im W -B ereic h  sinkt,  sof ern nic h t g enü g end Personen aus der C -
B esoldung  in die W -B esoldung  w ec h seln oder in den R uh estand treten. E in Problem 
entsteh t h ier insbesondere f ü r die F ac h h oc h sc h ulen,  w eil eine K ombination aus W 2 - und 
W 3 -S tellen tendenz iell kostenintensiv er ist als die alte C 2 -/ C 3 -S truktur,  letz tere j edoc h  f ü r 
bereits besc h ä f tig te Prof essoren f ortg esc h rieben w ird und auf g rund ih rer A ltersp rog ression 
kü nf tig  ebenf alls h ö h ere K osten v erursac h t. 
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2 . Die L ehrv erpflic htung  muss flex ibilisiert w erden. Wir mü ssen 
w eg  v on der indiv iduellen und hin z ur institutionellen 
L ehrv erpflic htung  der O rg anisationseinheit der H oc hsc hule, die 
fü r die L ehre z uständig  ist, also etw a des F ac hbereic hs. Die 
j ü ng ste K MK -Vereinbarung  z ur L ehrv erpflic htung  stellt hier 
einen ersten Sc hritt in die ric htig e R ic htung  dar, der j etz t 
intensiv  umg esetz t w erden muss19. Sind die Erg ebnisse v iel 
v ersprec hend, muss die F lex ibilisierung  erw eitert w erden. 

3 . Die Mittel, die aus den L änderhaushalten den F ac hhoc hsc hulen 
fü r F orsc hung  z ur Verfü g ung  stehen, sollen im R ahmen einer 
leistung sorientierten Mittelv erg abe die F orsc hung sintensität der 
F ac hhoc hsc hulen in besonders kompetenten Bereic hen stärken. 
H ier muss auc h die G rundausstattung  fü r F orsc hung  besser 
ausfallen als in Bereic hen, in denen F orsc hung sintensität g ering  
oder g ar nic ht v orhanden ist. I c h sehe hier eine w esentlic he 
R olle der H oc hsc hulleitung  als Z w isc henstation bei der Verg abe 
der entsprec henden Mittel, w eil nur sie ü ber einen 
ang emessenen Ü berblic k ü ber die L eistung sfähig keit der 
F orsc hung seinheiten ihrer H oc hsc hule v erfü g t. Als 
L eistung sparameter fü r eine indikatorg estü tz te Mittelv erg abe 
mü ssen anerkannte F orsc hung sindikatoren dienen und nac h 
dem T y pus fac hhoc hsc hulspez ifisc her F orsc hung  g ew ic htet 
w erden. Auc h hoc hsc hulrelev ante F orsc hung  in N ebentätig keit 
sollte einbez og en w erden. Ansätz e hierfü r hat der 
Wissensc haftsrat bereits v or v ier J ahren in seinem letz ten 
Drittmittelberic ht entw ic kelt20 . 

4 . U m auc h eine g ez ielte hoc hsc hulinterne Mittelv erg abe z u 
g ew ährleisten, mü ssen die H oc hsc hulleitung en dort, w o es 
noc h nic ht g esc hehen ist, w eiter rec htlic h g estärkt w erden. Es 
bedarf einer klaren T rennung  in operativ e und kontrollierende 
F unktionen. Ansätz e hierfü r sind in v ersc hiedenen 
Bundesländern erfreulic herw eise bereits z u beobac hten21. 

                                                             
19 V g l. K M K -V ereinbarung  ü ber die L eh rv erp f lic h tung  an H oc h sc h ulen ( oh ne 
K unsth oc h sc h ulen) ,  B esc h luss der K ultusministerkonf erenz  v om 12 .06 .2 003 ,  Z if f er 1.3 .3 . 
20  „ Drittmittel und G rundmittel der H oc h sc h ulen 19 9 3  bis 19 9 8 “ ,  K ö ln 2 000,  S . 8 9 –9 3 . 
21 V g l. S tif terv erband ( H rsg .) :  „ Q ualitä t und W ettbew erb durc h  A utonomie. 
L andesh oc h sc h ulg esetz e im V erg leic h “ ,  E ssen 2 002 ,  S . 19  f f . A ls p ositiv e B eisp iele f ü r die 
R olle der H oc h sc h ulleitung en sind in dieser S tudie insbesondere h erausg eh oben:  B aden-
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Z usätz lic h mang elt es bislang  insbesondere den 
F ac hbereic hsstrukturen an einer nac hhaltig en 
P rofessionalisierung . Auc h hier sollte eine klare 
Aufg abentrennung  G rundlag e der Ü berleg ung en sein. 

 
Es ist aber nic ht nur die P olitik, die hier g efordert ist. I nnerhalb der v on 
ihr g esc haffenen R ahmenbeding ung en muss auc h die einz elne 
H oc hsc hule durc h g eeig nete Maß nahmen F orsc hung  und 
T ec hnolog ietransfer in leistung sfähig en Bereic hen besonders fö rdern. 
H ierz u bedarf es aus meiner Sic ht einer z entralen Strateg ie z ur 
Entw ic klung  v on F orsc hung  und T ec hnolog ietransfer in der H oc hsc hule, 
auf die sic h H oc hsc hulleitung , F ac hbereic he und F orsc hung sinstitute 
g emeinsam v erpflic hten. Dabei sind aus unserer Sic ht z w ei strukturelle 
Z iele v orrang ig  z u v erfolg en: Z um einen sollte die H oc hsc hule die 
bestehenden Mö g lic hkeiten z ur F lex ibilisierung  des L ehrdeputats 
w eitestg ehend z ur F ö rderung  forsc hung sstarker Bereic he aussc hö pfen;  
z um anderen muss hoc hsc hulrelev ante F orsc hung  in hauptamtlic her 
T ätig keit durc hg efü hrt w erden. I m R ahmen einer entsprec henden 
Strateg ie kann die H oc hsc hule insbesondere folg endes leisten: 
 

1 . Die H oc hsc hulleitung en mü ssen durc h g ez ielte 
Steuerung smaß nahmen leistung sfähig e F orsc hung  stärken, z .B. 
durc h K oordination im R ahmen eines 
fac hbereic hsü berg reifenden F orsc hung sz entrums, durc h die 
bereits besc hriebene hoc hsc hulinterne Mittelv erg abe v on 
z entralen F orsc hung smitteln anhand anerkannter und 
transparenter L eistung skriterien, nic ht z uletz t auc h dadurc h, 
dass sie ein g utes F orsc hung sklima sc haffen und eine 
F orsc hung skultur in leistung sfähig en Bereic hen befö rdern. 

2 . Eine w eitere w esentlic he Aufg abe der L eitung sebene sehe ic h 
darin, F orsc hung skooperationen z u v ermitteln und z u 
unterstü tz en, nic ht nur reg ional, sondern auc h in nationalem 

                                                                                                                     
 
 
W ü rttemberg ,  H essen,  N iedersac h sen,  N ordrh ein-W estf alen,  S ac h sen;  v g l. auc h  j etz t den 
derz eit diskutierten E ntw urf  f ü r ein neues B aden-W ü rttemberg isc h es H oc h sc h ulg esetz . 
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und internationalem Maß stab, w o w ir bislang  g roß e Defiz ite 
haben. 

3 . Das L eistung sspektrum der F ac hhoc hsc hulen in der F orsc hung  
ist, w ie w ir g esehen haben, nic ht g enü g end sic htbar und 
transparent. Es bedarf deshalb einer v erstärkten Vermittlung  
sämtlic her hoc hsc hulbez og ener F orsc hung sleistung en, d. h. 
auc h derer, die in N ebentätig keit erbrac ht w erden, in die 
politisc he und in die w issensc haftlic he Ö ffentlic hkeit, z ug leic h 
mü ssen diese L eistung en q ualitativ  und q uantitativ  v erlässlic h 
z urec henbar w erden. 

4 . Wenn diese Voraussetz ung en erfü llt sind, w ird es der 
H oc hsc hule auc h leic hter als bisher fallen, z ur F orsc hung  
besonders befähig te und hierin eng ag ierte H oc hsc hullehrende 
z u berufen. Dies ist fü r mic h eine der w esentlic hen 
Voraussetz ung en, F orsc hung  in den F ac hhoc hsc hulen z u 
stärken. I n der P rax is bedeutet es beispielsw eise, dass 
erfolg reic he F orsc hung saktiv ität nac h den fü r F orsc hung  
anerkannten und bereits mehrfac h erw ähnten Q ualitätskriterien 
z um Berufung skriterium in g eeig neten Bereic hen g emac ht 
w ird22. 

5. I c h kann mir auc h v orstellen, dass F ac hhoc hsc hulen kü nftig  
eine Art „ F orsc hung sprofessur“  mit fac hhoc hsc hulspez ifisc hem 
Z usc hnitt einric hten: Das w ären H oc hsc hullehrende mit deutlic h 
reduz iertem L ehrdeputat und starken F orsc hung saktiv itäten in 
fac hhoc hsc hulspez ifisc her F orsc hung  und in fac hhoc hsc hul-
ty pisc hen O rg anisationsformen, die auc h bereits mit einem 
solc hen Aufg abenspektrum berufen w erden. 

 
Mir ist v ollkommen klar, dass ein solc hes Modell einer w eiteren 
F lex ibilisierung  der L ehrv erpflic htung sbestimmung en bedarf. F ü r eine 
Ü berg ang sz eit halte ic h deshalb auc h eine K ompromisslö sung  fü r 
denkbar, die auf dem seit einig en J ahren mö g lic hen I nstrument der 

                                                             
22 Dies bedeutet selbstv erstä ndlic h  nic h t,  die B eruf ung sv oraussetz ung en f ü r Prof essoren an 
U niv ersitä ten auc h  in bestimmten B ereic h en z u B eruf ung sv oraussetz ung en f ü r Prof essoren 
an F ac h h oc h sc h ulen z u mac h en,  sondern die v on B ew erbern auf  eine 
F ac h h oc h sc h ulp rof essur g ef orderte beruf lic h e Prax is nac h  elementaren 
F orsc h ung sindikatoren z u beurteilen. 
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„ T eilz eitprofessur“  aufsetz t23. Ein Bew erber w ird auf eine T eilz eitprofessur 
mit der H älfte oder drei Vierteln der ü blic hen Arbeitsz eit berufen und 
dadurc h z u einem L ehrdeputat v on neun oder im Durc hsc hnitt 1 3 ,5 
Semesterw oc henstunden v erpflic htet. Z usätz lic h erhält er einen 
Anstellung sv ertrag  ü ber eine L eitung sposition in einem priv atw irt-
sc haftlic h v erfassten F orsc hung sbereic h, der an die F ac hhoc hsc hule 
ang ebunden ist. Die Berufung  erfolg t z unäc hst auf Z eit, z .B. fü r drei 
J ahre, nac h deren Ablauf auf der G rundlag e einer Ev aluation der 
L eistung en in L ehre und F orsc hung  eine Anstellung  auf Dauer erfolg en 
kann. Das priv atrec htlic he Anstellung sv erhältnis ist betriebsbeding t 
kü ndbar bei Weg fall der F inanz ierung . Bei diesem Modell w ü rde das, w as 
bisher als N ebentätig keit durc hg efü hrt w urde, z u einer z w eiten 
beruflic hen T ätig keit mit eng er Anbindung  an die H oc hsc hule und 
unterfiele deshalb nic ht dem N ebentätig keitsrec ht. Die Vorteile eines 
solc hen Modells fü r die H oc hsc hule: K eine L ehrausfälle durc h 
Deputatsreduz ierung en, keine Z usatz kosten durc h L ehraufträg e. 
 
Es ist unmittelbar einsic htig , dass dieses Modell z w ei potenz iell 
g efährlic he Voraussetz ung en hat, die es nur fü r eine Ü berg ang sz eit 
rec htfertig en: Z um einen mü ssen O rg anisation und F inanz ierung  der 
F orsc hung saktiv itäten des betroffenen Bereic hs priv atw irtsc haftlic h 
org anisiert und v erfasst sein, w enn auc h die F orsc hung  selbst im R ahmen 
der Aufg aben der H oc hsc hule durc hg efü hrt w ird. Dies birg t z um 
g eg enw ärtig en Z eitpunkt die G efahr der Desinteg ration und 
I ntransparenz , da w ir es noc h nic ht g esc hafft haben, untersc hiedlic he 
O rg anisationsformen v on Wissensc haft unter dem Dac h einer H oc hsc hule 
z usammenz ufü hren. Das Modell träg t deshalb auc h nic ht daz u bei, 
F orsc hung  ins H auptamt z urü c kz ufü hren. Z um anderen mü ssen solc he 
priv atw irtsc haftlic h org anisierten Bereic he die F inanz ierung  v on 
L eitung spositionen ermö g lic hen, die dem Arbeitg eberbrutto v on 2 5 %  
oder 50  %  einer W3 - oder W2 -P rofessur im Ang estelltenbereic h 

                                                             
23 V g l. B esc h luss der K ultusministerkonf erenz  v om 16 .4 .19 9 9 :  „ A usg estaltung  der 
T eilz eitp rof essur“  auf  der G rundlag e v on §  4 4  a B eamtenrec h tsrah meng esetz :  
„ T eilz eitbesc h ä f tig ung  f ü r B eamte ist durc h  G esetz  z u reg eln.“  ( 19 9 7  eing ef ü h rt) . Z ur 
U msetz ung  v g l. beisp ielsw eise §  7 2  a A bs. 1 B undesbeamteng esetz :  „ B eamten mit 
Dienstbez ü g en kann auf  A ntrag  T eilz eitbesc h ä f tig ung  bis z ur H ä lf te der reg elmä ß ig en 
A rbeitsz eit und bis z ur j ew eils beantrag ten Dauer bew illig t w erden,  sow eit dienstlic h e 
B elang e nic h t entg eg ensteh en.“  



 4 6 K arl  M ax  E inh ä u p l  

entsprec hen. Das trifft sic her nic ht fü r v iele Einric htung en an 
F ac hhoc hsc hulen auf Dauer z u. 
 
So v iel z u mö g lic hen unmittelbaren H andlung soptionen fü r P olitik und 
H oc hsc hulen. Ein funktionierendes Sy stem v on F orsc hung  und 
T ec hnolog ietransfer an F ac hhoc hsc hulen ist aus unserer Sic ht also 
g ekennz eic hnet v on einem nahtlosen I neinanderg reifen v ersc hiedener 
institutioneller Ebenen mit untersc hiedlic hen Aufg aben: Die Ebene, auf 
der F orsc hung  stattfindet, ist v ornehmlic h die des forsc henden I nstituts 
bz w . des in der F orsc hung  ausg ew iesenen F ac hbereic hs, die R olle der 
H oc hsc hulleitung  ist dag eg en die ü berg reifende K oordination und 
Steuerung  im R ahmen der v on der P olitik g esc haffenen 
R andbeding ung en. 
 
4.  S chluss 

 
I c h komme z um Sc hluss. „ F orsc hung  als differentia specifica v on 
F ac hhoc hsc hulen? “  w ar die Ausg ang sfrag e. Meine Antw ort lautet: J a, 
F orsc hung  ist eines der maß g eblic hen P rofilmerkmale der 
F ac hhoc hsc hulen. F ac hhoc hsc hulen betreiben j edoc h F orsc hung  und 
T ec hnolog ietransfer j etz t und in Z ukunft auf eine fac hhoc hsc hulty pisc he 
Weise und positionieren sic h hierdurc h ang emessen im Spannung sfeld 
z w isc hen U niv ersität und Berufsakademie. I c h hoffe, es ist klar g ew orden, 
dass w ir die einz elne F ac hhoc hsc hule als eine I nstitution sehen, die sic h 
in leistung sstarken Bereic hen auc h in der F orsc hung  profiliert und hierz u 
F orsc hung  auf bestimmten, fac hhoc hsc hulty pisc hen I nhaltsfeldern 
betreibt. 
 
Sie kennen v ielleic ht das c hinesisc he Spric hw ort, das da lautet: „ Eine 
R eise v on tausend Meilen beg innt mit einem einz ig en Sc hritt.“  I c h bin 
nic ht nur sic her, dass w ir, w as F orsc hung  und T ec hnolog ietransfer an 
F ac hhoc hsc hulen ang eht, sc hon mehr als diesen einz ig en Sc hritt g etan 
haben, sondern ic h bin sog ar ü berz eug t, dass w ir z w ar ein g utes Stü c k 
des Weg es noc h v or uns haben, dass unser Anfang  auf diesem Weg e 
bisher aber so sc hlec ht nic ht w ar. I n diesem Sinne w ü nsc he ic h I hnen fü r 
I hre w eitere R eise v iel Erfolg .
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F ac h h oc h s c h ul en und K M U  – 
I nnov ations p artner f ü r die R eg ion 
 
 
M in isteria ld irektor D r.  P eter K ra use 

Bundesministerium fü r Bildung  und F orsc hung  
 
 
Sehr g eehrter H err Staatsekretär,  
sehr g eehrter H err P rofessor Einhäupl, 
sehr g eehrter H err P rofessor v on H oy ning en-H uene,  
sehr g eehrter H err P rofessor O hlenburg ,  
sehr g eehrte Damen und H erren,  
 
g erne habe ic h die Einladung  ang enommen, hier bei I hrer Bad Wiesseer 
T ag ung  in Vertretung  v on H errn Staatssekretär Dudenhausen einen der 
Erö ffnung sv orträg e z u ü bernehmen. 
 
F ac hhoc hsc hulen sind mir natü rlic h lang e J ahre bekannt als P artner in 
anw endung sorientierter Verbundforsc hung  der g roß en F ac hprog ramme 
des BMBF . I c h finde es besonders reiz v oll, I hnen nun hier das Verständnis 
des BMBF  dieser H oc hsc hulen als I nnov ationspartner der R eg ion z u 
v ermitteln. Daz u mö c hte ic h z unäc hst mit der w irtsc haftlic hen Situation 
und der strukturellen Ausg ang slag e beg innen und w erde mic h dann den 
forsc hung spolitisc hen Z ielen des Ministeriums und seiner 
I nnov ationspolitik z uw enden.  
 
1 .  W irtscha f tliche un d  strukturelle Hera usf ord erun gen  

 
Die Entw ic klung  moderner G esellsc haften w ird entsc heidend durc h 
Bildung , F orsc hung  und I nnov ationen g epräg t. Der Wohlstand unserer 
G esellsc haft beruht auf tec hnisc hem F ortsc hritt – der Entw ic klung  und 
N utz ung  v on Sc hlü sseltec hnolog ien und v on konkurrenz fähig en 
P rodukten fü r die Weltmärkte. Deshalb hat die Bildung s- und 
F orsc hung sfö rderung  in der P olitik der Bundesreg ierung  einen hohen 
Stellenw ert.  
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Vor dem H interg rund, dass 
 
• der internationale Wettbew erb in den letz ten J ahren deutlic h 

härter g ew orden ist, 
• die Z ahl der Wettbew erbsteilnehmer w eltw eit g estieg en ist, 
• im Bereic h v on Ausbildung sstand und I nnov ationskraft alle 

deutlic h aufg eholt haben,  
 
lieg t g enau hier die H erausforderung : O hne die Entw ic klung  innov ativ er 
P rodukte und Dienstleistung en durc h g ut q ualifiz ierte Mensc hen v erliert 
Deutsc hland seine Wettbew erbsfähig keit, seine g esellsc haftlic he 
G estaltung smö g lic hkeiten und damit seinen Wohlstand.  
 
Deutsc hland hat andererseits eine g ute Ausg ang sposition, um seine 
internationale Wettbew erbsfähig keit mit I nnov ationen z u halten und 
w eiter ausz ubauen: 
 
• g ute I nfrastruktur;   
• eine herv orrag ende F orsc hung slandsc haft mit renommierten 

F orsc hung seinric htung en;  
• ein trotz  P I SA nac h w ie v or w eltw eit anerkanntes 

Bildung ssy stem ( insbesondere die duale Ausbildung  als 
trag ende Säule der Wirtsc haft)  mit einer v ielfältig en 
H oc hsc hullandsc haft.  

 
W a s ist zu tun ?  – I n n ov a tion sstra tegie d er Bun d esregierun g 

 
• I nnov ationskraft v on P olitik, Wirtsc haft und G esellsc haft ist 

insg esamt g efordert. Das umfasst sow ohl Aspekte des Bildung s- 
und F orsc hung ssy stems als auc h Aspekte einer modernen 
Arbeits- und Steuerpolitik.  

• Die Sc haffung  z ukunftssic herer Besc häftig ung  ist die z entrale 
innenpolitisc he Aufg abe, deren Bew ältig ung  auf allen 
politisc hen H andlung sfeldern eine Mobilisierung  v orhandener 
R eserv en erfordert.  

• Der Sc hlü ssel hierz u lieg t in einer konseq uenten Ausric htung  
der F orsc hung sfö rderung  auf I nnov ationen. I nnov ationen sind 
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G rundlag e fü r Wettbew erbsfähig keit des Standortes 
Deutsc hland und damit fü r Wac hstum und Besc häftig ung  in 
unserem L and. I nnov ationen sind im Z eitalter der G lobalisierung  
der L ebensnerv  unserer Volksw irtsc haft. Sie halten die 
Wirtsc haft in G ang , kompensieren w eg g efallene Arbeitsplätz e 
und sorg en fü r hohe Einkommen. Wissen ist im Z eitalter der 
G lobalisierung  und z unehmenden Vernetz ung  im P rinz ip 
w eltw eit v erfü g bar. Aber nur derj enig e w ird Wac hstum und 
Besc häftig ung  sc haffen, der als erster I nnov ationen umsetz t. 
Die F orsc hung spolitik steht mehr denn j e v or der Aufg abe, 
marktbeherrsc hende I nnov ationen anz ustoß en und so der 
G esellsc haft auf mittel- und läng erfristig er P erspektiv e 
Wac hstum, Besc häftig ung  und Wohlstand z u sic hern.  

• Eine stärkere F okussierung  der F orsc hung spolitik auf neue 
T ec hnolog ien ist heute aufg rund der P ositionsbestimmung  z ur 
tec hnolog isc hen L eistung sfähig keit, notw endig er Beiträg e z ur 
Sc haffung  z ukunftssic herer Besc häftig ung  und sic h g eg enw ärtig  
v ollz iehender Ä nderung en in I nnov ationsproz essen 
unabding bar. Dabei spielen tec hnolog isc he Meg atrends w ie 
Miniaturisierung , Vernetz ung  oder I ndiv idualisierung  bei der 
Ausric htung  der F orsc hung spolitik eine herausrag ende R olle.  

 
Drei konkrete Beispiele der kü nftig en T ec hnolog iefö rderung  des BMBF  
 

1 . N anotec hnolog ie. P rodukte v on morg en.  
Durc h die F orsc hung spolitik der EU  und des BMBF  w urde 
erreic ht, dass nic ht nur die deutsc he F orsc hung  in der 
N anow issensc haft international einen der v ordersten P lätz e 
einnimmt, sondern auc h die auf N anotec hnolog ie-P rodukte 
ausg eric hteten F irmen an Anz ahl und R enommee deutlic h 
z ug eleg t haben. G rob g esc hätz t besitz en die U SA und Europa 
etw a g leic h v iele U nternehmen mit Bez ug  z ur N anotec hnolog ie. 
Etw a die H älfte der in Europa ansässig en F irmen stammt aus 
Deutsc hland. Auf dem G ebiet der N anotec hnolog ie ist 
Deutsc hland dadurc h die N ummer 1  in Europa. 

2 . I nternet-Dienste v on morg en. 
Eine der g roß en Stärken des Standorts Deutsc hland ist die 
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Sy stemfü hrersc haft bei der Entw ic klung  neuer K ommunikations-
sy steme, g erade auc h v on Mobilfunksy stemen. F ast alle 
w eltw eit fü hrenden F irmen haben F orsc hung s- und 
Entw ic klung seinric htung en und z um T eil auc h P roduktions-
kapaz itäten fü r Mobilfunksy steme in Deutsc hland ang esiedelt. 
Dies g ilt es fü r die Entw ic klung  des I nternets der Z ukunft z u 
nutz en. 

3 . P roduktion und produktionsnahe Dienstleistung en. L ö sung en 
aus Deutsc hland. 
Das v erarbeitende G ew erbe bestimmt maß g eblic h den 
L ebensstandard der Mensc hen und den Erfolg  der deutsc hen 
und europäisc hen Wirtsc haft. Der Masc hinen- und Anlag enbau 
sic hert als K ern des v erarbeitenden G ew erbes seine hohe 
P roduktiv ität durc h ständig e I nnov ationen.  

 
W ie ist es zu tun ?  – opera tiv e U m setzun g  

 
• I nnov ationssc hw erpunkte entlang  der Wertsc hö pfung sketten 

bilden;  v olksw irtsc haftlic he H ebelw irkung en erz ielen 
Wir w erden F orsc hung sanstreng ung en auf 
I nnov ationssc hw erpunkte konz entrieren, d.h. auf strateg isc he 
T ec hnolog ieentw ic klung en g emeinsam mit Wirtsc haft und 
Wissensc haft bei g leic hz eitig er tec hnolog ieü berg reifender 
Bü ndelung  der F orsc hung s-kapaz itäten und F orsc hung sg elder. 
Sie sollen entlang  der Wertsc hö pfung sketten mit g roß em 
v olksw irtsc haftlic hem P otenz ial eine optimale H ebelw irkung  auf 
Wac hstum und Besc häftig ung  auslö sen. Das heiß t insbesondere 
„ Stärken stärken“ . Dabei muss noc h stärker als bisher v ersuc ht 
w erden, die F orsc hung spolitik in Ü bereinstimmung  mit 
ü berg eordneten tec hnolog isc hen, w irtsc haftlic hen und 
g esellsc haftlic hen Entw ic klung strends z u bring en. 

• Bildung s- und F orsc hung sstrukturen w eiter modernisieren und 
v erz ahnen 
F orsc hung serg ebnisse allein sc haffen noc h keine Arbeitsplätz e. 
Absolut notw endig  ist, dass g ut ausg ebildete Mensc hen 
v orhanden sind, um F orsc hung serg ebnisse in I nnov ationen 
umz usetz en. Bildung , F orsc hung , I nnov ationen und 
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Besc häftig ung  häng en kausal z usammen. Deshalb ist die 
Bildung spolitik als G rundlag e der I nnov ationsfähig keit 
Deutsc hlands einer der z entralen politisc hen Sc hw erpunkte. 
Bildung spolitik baut die F undamente auf und erneuert sie 
fortlaufend, die fü r untersc hiedlic hste K arrieren in unserer 
G esellsc haft ebenso notw endig  sind w ie fü r die T eilhabe an 
unserer G esellsc haft. 
Auc h mü ssen die Bildung s- und F orsc hung sstrukturen w eiter 
modernisiert w erden, um die Q ualität im internationalen 
Wettbew erb z u sic hern. U nser Bildung s- und F orsc hung ssy stem 
steht in einem europäisc hen und w eltw eiten Wettbew erb. 
Dieser Wettbew erb v erlang t v on uns Entw ic klung sfähig keit. N ur 
w enn w ir uns kontinuierlic h an den w eltw eit Besten messen, 
haben w ir die C hanc e, Q ualität auf einem international hohen 
N iv eau sic herz ustellen. 

 
N ac h diesem politisc hen Abriss, meine Damen und H erren, lassen Sie uns 
nun einen Blic k auf die Bedü rfnisse unserer P artner in der 
F orsc hung spolitik, nämlic h der Wirtsc haft und damit v or allem den 
kleinen und mittleren U nternehmen w erfen.  
 
2.  F uE -Bed ü rf n isse v on  klein en  un d  m ittleren  U n tern ehm en  

 
I nnov ationen und tec hnisc her F ortsc hritt sind die T riebfedern fü r die 
internationale Wettbew erbsfähig keit unserer Volksw irtsc haft. Der mittel- 
und lang fristig e Wettbew erb z w isc hen U nternehmen w ird dabei 
hauptsäc hlic h durc h Verbesserung en der P rodukte und der 
K ostenstrukturen ausg etrag en. I nsow eit hat F uE fü r die I nnov ationskraft 
v on K MU  und damit ihre Wettbew erbsfähig keit eine sehr hohe 
Bedeutung .  
 
Meine Damen und H erren, rund 9 1  %  der j ährlic hen F uE-Aufw endung en 
in der Wirtsc haft entfallen auf das v erarbeitende G ew erbe ( u.a. 
F ahrz eug bau, Elektrotec hnik, C hemie, Masc hinenbau) . Der G roß teil 
dav on w ird durc h G roß unternehmen g etrag en. Von den rd. 2 9 0 .0 0 0  
klein- und mittelständisc hen U nternehmen im v erarbeitenden G ew erbe  
betreiben rd. 1 4 .0 0 0  K MU  kontinuierlic h F uE, w eitere rd. 8 .0 0 0  K MU  
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neig en z u diskontinuierlic hen proj ektbez og enen F uE. Das Eng ag ement 
der K MU  in F uE v ariiert dabei nac h Branc hen, Art der I nnov ation ( orig inär 
oder I mitation)  und F orsc hung sintensität ( Spitz entec hnolog ie oder 
hoc hw ertig e T ec hnolog ie) . Entsprec hend differenz iert sind die F uE-
Bedü rfnisse der K MU .   
 
Entsc heidend fü r die I nnov ationskraft aller K MU  ist aber die F ähig keit 
„ ex ternes Wissen“  z u nutz en. I n diesem Wissens- und T ec hnolog ietransfer 
sind die F ac hhoc hsc hulen der ideale P artner fü r kleine und mittlere 
U nternehmen. Die besondere Affinität v on K MU  und F ac hhoc hsc hule 
resultiert dabei aus einig en fac hhoc hsc hulspez ifisc hen Alleinstellung s-
merkmalen. So v erfü g en F H -P rofessoren ü ber Berufserfahrung en 
auß erhalb der H oc hsc hulen, kennen neben dem akademisc hen 
F orsc hung ssy stem auc h die betrieblic he F uE. P rax issemester an 
F ac hhoc hsc hulen bieten auc h Mö g lic hkeiten sic h mit aktuellen 
betrieblic hen P roblemen und Entw ic klung en z u besc häftig en. Da ü ber 2 / 3  
der F H -Diplom-/ Bac helorarbeiten ü ber betrieblic he P roblemstellung en 
v erfasst w erden, g elang en K now -how  der Absolv enten, der F H -L abore 
und der P rofessoren direkt in die U nternehmen. 
 
Meine Damen und H erren, die F ac hhoc hsc hulen nehmen hier eine 
Brü c kenfunktion ein. Wir benö tig en interdisz iplinär ausg ebildete 
Mensc hen, die einerseits mit den ständig  w ac hsenden Anforderung en 
aus den Märkten an die P rodukte und andererseits dem ernormen 
Wissensz uw ac hs aus der F orsc hung  umg ehen kö nnen. Vielfac h mang elt 
es nic ht nur am Z usammenspiel z w isc hen w issensc haftlic her 
G rundlag enforsc hung  und anw endung snahen T ec hnikentw ic klung en 
sondern auc h an I nteraktionen z w isc hen den beteilig ten F ac hdisz iplinen. 
T ec hnolog ien fü r die Märkte v on morg en w erden z ukü nftig  aber nur in 
einer interdisz iplinären Z usammenarbeit entw ic kelt w erden kö nnen. 
N ehmen Sie das Beispiel der Mec hatronik. O hne die I nteg ration v on 
Mec hanik, Elektronik und Softw are sind mec hatronisc he Entw ic klung en 
undenkbar.  
 
H inz u kommt, dass die räumlic he Verfü g barkeit des ang esproc henen 
„ ex ternen Wissens“  beg renz t  ist und insow eit fü r K MU  ü berw ieg end nur 
reg ional z ug äng lic h ist. Damit rü c kt die reg ionale Z usammenarbeit 
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z w isc hen F ac hhoc hsc hulen und K MU  in der anw endung snahen F uE in 
unseren F okus. U nsere F ö rderang ebote w erden sic h kü nftig  stärker auf 
diese Sc hnittstelle und damit auf die spez iellen Stärken der 
F ac hhoc hsc hulen und die Bedü rfnisse der K MU  ausric hten.  
 
Meine Damen und H erren, w as w äre aber die reg ionale Wirtsc haft ohne 
kompetente P artner aus den F ac hhoc hsc hulen?  O der anders g efrag t, w o 
lieg en die K ompetenz en der F ac hhoc hsc hulen?  
 
3 .  K om peten zen  d er F a chhochschulen  in  F orschun g,  E n tw icklun g 

un d  A usb ild un g  

 
F ac hhoc hsc hulen und Wirtsc haft – das ist die ü ber dreiß ig j ährig e 
G esc hic hte g uter, fac ettenreic her Bez iehung en. Diese beg annen aber 
eig entlic h sc hon frü her, w eil bereits die I ng enieursc hulen und 
Wirtsc haftsakademien als Vorläufereinric htung en der F ac hhoc hsc hulen 
ein eng es Verhältnis z ur Wirtsc haft pfleg ten.  
 
So ist es kein Wunder, dass die Wirtsc haft P ate g estanden hat, als die 
L änder Ende 1 9 6 8  die Bildung  der I nstitution F ac hhoc hsc hule als T eil des 
H oc hsc hulbereic hs v ereinbarten. Mit ihren Besc hlü ssen reag ierten die 
L änder auf ein Defiz it: Die U niv ersitäten w urden mit ihrer O rientierung  an 
der Ausbildung  z um Wissensc haftler, dem Q ualifikationsbedarf des 
Besc häftig ung ssy stems und damit auc h dem I nteresse der meisten 
Studierenden immer w enig er g erec ht, denn die suc hten eine g ute 
Vorbereitung  auf einen Beruf auß erhalb der Wissensc haft.  
 
Die F ac hhoc hsc hulen entw ic kelten ein P rofil, das den Erw artung en der 
Wirtsc haft nac h einer ang emessenen Verbindung  v on Wissensc haft und 
P rax is, nac h ü bersc haubarer Studiendauer und Verbesserung  der 
Durc hlässig keit z w isc hen den Bildung sbereic hen besser entsprac h.  
 
I m Z usammenhang  mit der U msetz ung  unserer I nnov ationsstrateg ie 
mö c hte ic h hier auf einen K ernaspekt eing ehen, der aus meiner Sic ht 
w esentlic h z um P rofil der meisten F ac hhoc hsc hulen in Deutsc hland 
g ehö rt: anw endung sorientierte F orsc hung  und Entw ic klung . Einerseits 
g ehö rt anw endung sorientierte F orsc hung  mittlerw eile in allen 



 54  P eter K rau s e 

Bundesländern z u den g esetz lic hen Aufg aben der F ac hhoc hsc hulen, 
w enn auc h z um T eil mit untersc hiedlic hen R ahmenbeding ung en. H ierbei 
g eht es um die Aktualisierung  der L ehre und den T ransfer v on 
Entw ic klung en in die Wirtsc haft und z w ar insbesondere in die reg ionale 
Wirtsc haft ( u.a. K MU ) . F ac hhoc hsc hulforsc hung  ist sc hw erpunktmäß ig  
am Bedarf Wirtsc haft in der R eg ion ausg eric htet, w as im Z usammenspiel 
mit der prax isorientierten Ausbildung  auc h die Arbeitsmarktc hanc en der 
Absolv enten an F ac hhoc hsc hulen insg esamt v erbessert.  
 
Andererseits haben F ac hhoc hsc hulen aufg rund der P rax iserfahrung  der 
L ehrenden, der eng en Verz ahnung  v on T heorie und P rax is in der 
Ausbildung  ( P rax issemester, Absc hlussarbeit in K ooperation mit 
U nternehmen)  und der O rientierung  der Ausbildung  am Bedarf der 
Wirtsc haft sc hon immer ein latentes anw endung sorientiertes F uE-
P otenz ial. Dieses w urde im L aufe der letz ten Dekade durc h 
F ö rderprog ramme des Bundes und v eränderte R ahmenbeding ung en der 
L änder immer stärker g efö rdert. I m Verg leic h z u den ü brig en ö ffentlic hen 
F orsc hung sakteuren im nationalen I nnov ationssy stem ist dieses P otenz ial 
aber immer noc h w enig  bekannt. So sind F ac hhoc hsc hulen die 
w ic htig sten reg ionalen F uE-K ooperationspartner v on K MU , w eisen die 
hö c hsten Spinoff-I ntensität auf und bilden rd. 2 / 3  der j ährlic hen 
I ng enieurabsolv enten aus ( ‚ R ü c kg rat der v erarbeitenden I ndustrie’ ) .  
 
Die F uE-P otentiale entw ic kelten sic h – auc h aufg rund des BMBF -aF uE-
P rog ramms – seit Beg inn der 9 0 er, obw ohl die F ac hhoc hsc hulen 
g leic hz eitig  mit v ielen strukturellen N ac hteilen ( u.a. doppelt so hohe 
L ehrv erpflic htung en der P rofessoren w ie an U niv ersitäten, fehlender 
G rundfinanz ierung  im F uE-Bereic h)  z u kämpfen haben. Die BMBF -
P roj ektfö rderung  sc hafft hier F reiräume, um die v orhandenen  
I nnov ationspotenz iale im Weg e des Wissens- und T ec hnolog ietransfers 
fü r die reg ionale Wirtsc haft ( u.a. K MU )  und damit fü r die Volksw irtsc haft 
insg esamt z u nutz en. Deshalb lag  die Z ielsetz ung  des bisherig en BMBF -
P rog ramms aF uE in der eig env erantw ortlic hen Entw ic klung  bz w . 
Stärkung  v on F ähig keiten und K ompetenz en auf dem G ebiet der 
anw endung sorientierten F uE als P artner der reg ionalen Wirtsc haft 
( ‚ Stärkung  der Drittmittelfähig keit’ ) .  
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G emäß  der BL K -Vereinbarung  v om Dez ember 2 0 0 3  nac h Art 9 1  b G G  hat 
das neue F H 3-P rog ramm eine L aufz eit v on fü nf J ahren. Das neue 
P rog ramm orientiert sic h an den Empfehlung en des Wissensc haftsrates 
und setz t Akz ente im H inblic k auf die BMBF -I nnov ationsstrateg ie, d.h. 
F orsc hung  im Verbund mit der Wirtsc haft, Vernetz ung  mit den 
F ac hprog rammen, H ebelw irkung  und Sc haffung  v on Arbeitsplätz en. 
 
Der K ern dieser N euausric htung  im F H 3-P rog ramm ist die Stärkung  der 
Verbundfähig keit der F ac hhoc hsc hulen. K ü nftig  w ird die interdisz iplinäre 
und hoc hsc hulü berg reifende Z usammenarbeit g efö rdert, bei der die 
F ac hhoc hsc hulen mit P artnern aus der Wirtsc haft ( u.a. K MU )  und 
Wissensc haft kooperieren sollen. Bildung  und F orsc hung  w erden in den 
F uE-P roj ekten der F ac hhoc hsc hulen idealerw eise miteinander v erbunden. 
Das BMBF  v erfolg t dabei auc h das Z iel, die forsc hung snahe 
Q ualifiz ierung  v on Studierenden und Absolv enten an F ac hhoc hsc hulen 
z .B. in Bac helor- und Masterstudieng äng en sow ie kooperativ en 
P romotionsv erfahren v on U niv ersitäten und F ac hhoc hsc hulen durc h 
befristete Besc häftig ung  in den F orsc hung sproj ekten z u v erbessern. 
I nsg esamt sollen die F ac hhoc hsc hulen an die Verbundthematik und 
damit an die BMBF -F ö rderprog ramme herang efü hrt w erden. Die 
F ac hhoc hsc hulen haben hier einen N ac hholbedarf, der nur mittelfristig  z u 
bew erkstellig en ist ( derz eitig er Anteil der F ac hhoc hsc hulen an den 
P roj ektfö rdermitteln <  1  % ) . G leic hz eitig  w urde die F ö rdersumme pro 
F uE-P roj ekt v on max . 1 1 0 .0 0 0  €  auf  max . 2 6 0 .0 0 0  €  mehr als v erdoppelt 
und die P roj ektlaufz eiten ( v on max . 1 8  auf max . 3 6  Monate)  v erläng ert.  
 
Die F ö rderrunde 2 0 0 4  ist als P ilotphase fü r das neue F H ³ -P rog ramm 
ausg esc hrieben. Damit w ird das F H 3-P rog ramm im G eg ensatz  z ur 
bisherig en F ö rderpolitik mit einer themenoffenen Einz elproj ektfö rderung  
z ur F ö rderung  K MU -relev anter reg ionaler Verbundproj ekte  ü berg efü hrt. 
Die folg enden F ö rderrunden 2 0 0 5 ( O ptimierung sphase)  und 2 0 0 6  
( K onsolidierung sphase)  dienen der w eiteren I mplementierung  dieses 
Z iels, der themenspez ifisc hen Ausric htung  und der z unehmenden 
Verankerung  der F ac hhoc hsc hulen in den BMBF -F ac hprog rammen ( u.a. 
F ac hhoc hsc hulen in Verbundproj ekten, g eg enseitig er G utac hter-
austausc h, I nformationsv eranstaltung en fü r die F ac hhoc hsc hulen z u den 
einz elnen F ac hprog rammen) . 
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N ac h Start der P ilotphase befinden sic h die Anträg e in der Beg utac htung , 
aber ic h kann hier einig e Erg ebnisse mitteilen:  
 
Beteilig ung :  
 
• rd. 4 7 0  Verbundproj ekte mit 6 2 0  Anträg en der 

F ac hhoc hsc hulen ( +  1 6 ,9  %  z ur letz ten F ö rderrunde 2 0 0 3 ) .  
• Von den 1 6 1  antrag sberec htig ten deutsc hen F ac hhoc hsc hulen 

stellten 1 0 7  F ac hhoc hsc hulen einen Antrag  auf F ö rderung  ( z u 
9 6  F ac hhoc hsc hulen in der F ö rderrunde 2 0 0 3 ) . 

 
Verbundpartner: 
 
• Bei bisher ausg ew erteten rd. 3 50  Anträg en sind rd. 8 4 0  P artner 

beteilig t. Darunter sind rd. 3 8 0  K MU , 1 3 0  G roß unternehmen, 
1 3 0  H oc hsc hulen und 2 0 0  sonstig e P artner ( ü berw ieg end 
F orsc hung seinric htung en und G ebietskö rpersc haften) . 

• beteilig te K MU -Branc hen: Dienstleistung sbereic h ( rd. 1 8  % ) , 
v erarbeitendes/ produz ierendes G ew erbe ( rd. 1 1  % )  und Elektro-
/ I nformations-/ T elekommunikationsindustrie ( rd. 1 0  % )  und 
Masc hinen-/ Anlag enbau ( 1 0  % ) . 

 
F uE-T hemeng ebiete: 
 
Die Verbundv orhaben konz entrieren sic h mit  
 
• rd. 59 ,4  %  auf F uE-T hemen aus den 

ing enieurw issensc haftlic hen Disz iplinen ( Masc hinenbau, 
Elektrotec hnik, Verfahrentec hnik, etc .) .  

• mit 1 6 ,5 %  auf P roj ekte aus den N aturw issensc haften und  
• mit 1 1 ,5 %  aus den Wirtsc haftsw issensc haften  

 
F olg erung :  
 
Ü berrasc hend sind die sehr hohen Z ahlen bei den Verbundpartnern. N ac h 
derz eitig em Stand sind ü ber 3 50  K MU  Verbundpartner der 
F ac hhoc hsc hulen. Dies z eig t, dass das F H 3-P rog ramm in seiner 
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N euausric htung  und trotz  relativ  g ering em Budg et eine kaum v orher-
sehbare Breitenw irkung  entfaltet. H ier w ird die g anz e Stärke und das 
P otenz ial der F ac hhoc hsc hulen als K ooperationspartner fü r kleine und 
mittlere U nternehmen in anw endung snahen I nnov ationsproj ekten 
deutlic h.  
 
Meine Damen und H erren, die Z usammenarbeit z w isc hen 
F ac hhoc hsc hulen und Wirtsc haft in F uE-F rag en ist sehr intensiv . Dies hat 
das BMBF  j etz t sy stematisc h v om I nstitut fü r Sy stemtec hnik und 
I nnov ationsforsc hung  F hG , K arlsruhe analy sieren lassen.  
 
4.  E rgeb n isse d er S tud ie „ F orschun gsla n d ka rte F a chhochschulen “  

 
I m April lag en die Erg ebnisse einer v om BMBF  an I SI  F hG / K arlsruhe in 
Auftrag  g eg ebenen Studie v or. Diese sollen die Erfahrung en der 
P ilotphase 2 0 0 4  des neuen P rog ramms F H ³   flankieren und die Basis fü r 
kü nftig e Aussc hreibung en bieten. 
 
Auf der G rundlag e der anfang s g esc hilderten strateg isc hen Ü berleg ung en 
des BMBF  und den Empfehlung en des Wissensc haftsrates z ur F orsc hung  
aus dem J ahr 2 0 0 2  lag en die Betrac htung ssc hw erpunkte dieser Studie 
auf den F orsc hung saktiv itäten der F ac hhoc hsc hulen in den J ahren 2 0 0 0  
bis 2 0 0 3 . Ein komplementärer  Analy sesc hw erpunkt lag  auf ihrer 
Vernetz ung  mit der reg ionalen Wirtsc haft, insbesondere mit kleinen und 
mittleren U nternehmen ( K MU ) .  
 
Die Studie stü tz t sic h – neben der Ausw ertung  v on Sekundärliteratur und 
primärstatistisc hen Daten – auf folg ende Q uellen: T elefoninterv iew s und 
sc hriftlic he Befrag ung  der 9 7  staatlic hen F ac hhoc hsc hulen und 1 0 0  K MU . 
Die R ü c kmeldeq uote lag  bei fast 7 0  % , rd. 6 .0 0 0  F orsc hung sproj ekte an 
F ac hhoc hsc hulen w urden fü r 2 0 0 0  – 2 0 0 3  identifiz iert. 
 
L assen sie mic h nun ex emplarisc h einig e w esentlic he Erg ebnisse 
darstellen und kommentieren: 
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1 . F orsc hung ssc hw erpunkte der F ac hhoc hsc hulen 
 
Die g roß e Mehrheit der 9 7  F ac hhoc hsc hulen hat g eg enw ärtig  
F orsc hung ssc hw erpunkte in folg enden Bereic hen:  
 
• I nformations- und K ommunikationstec hnolog ien, 
• U mw eltg erec hte nac hhaltig e Entw ic klung  ( z .B. integ rierte 

U mw elttec hniken) , 
• G esundheit und Mediz in, 
• Mikrosy stemtec hnik, 
• N eue Werkstoffe/  Materialforsc hung  und 
• Wirtsc haftsw issensc haften. 

 
F olg erung : Auc h hier sind w ir auf dem ric htig en Weg . Die allmählic he 
H infü hrung  des F H ³  P rog ramms auf bestimmte T hemen und 
T ec hnolog iefelder fü hrt z u einer sukz essiv en Sy nerg ie z w isc hen F H -
F orsc hung  und den g roß en BMBF -F ac hprog rammen. 
 
2 . Z usammenarbeit mit der Wirtsc haft – Sic ht der F ac hhoc hsc hulen 
 
Anz ahl der F uE-P roj ekte:  
 
• 2 7  %  aller P roj ekte im Auftrag / in K ooperation mit 

U nternehmen. Es sind meist kleinv olumig e, sehr marktnahe 
F uE-Aufträg e mit kurz er L aufz eit ( rd. 7 0  %  der Vorhaben <  
2 5.0 0 0  € ) .  

• w eitere Mittelg eber ( keine Auftrag g eber! )  fü r F uE-P roj ekte sind 
der Bund mit 2 5 %  und die L änder mit 2 3  % . Dabei handelt es 
sic h um mittelv olumig e, anw endung sorientierte 
F orsc hung sproj ekte mit mittelfristig er L aufz eit ( rd. 50  %  der 
Vorhaben >  1 0 0 .0 0 0  € ) .  

 
Alte Bundesländer:  
 
F ü r die meisten der befrag ten F ac hhoc hsc hulen kommt der R eg ion als 
Standort v on Auftrag g ebern aus der Wirtsc haft eine hohe Bedeutung  z u. 
Dabei spielen die reg ionale Wirtsc haftsstruktur und der Dec kung sg rad 
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z w isc hen F äc herspektrum der F ac hhoc hsc hulen und reg ionaler 
Branc henstruktur eine g roß e R olle.  
 
N eue Bundesländer:  
 
H ier bew eg en sic h die Aufträg e aus der Wirtsc haft auf einem deutlic h 
niedrig eren N iv eau als in v ielen w estdeutsc hen F ac hhoc hsc hulen. G rü nde 
hierfü r sind in erster L inie g ering e F uE-Aktiv itäten der reg ionalen 
Wirtsc haft sow ie g ering er U nternehmensbesatz .  
 
P robleme bei der Durc hfü hrung  v on F uE-P roj ekten sind w enig er auf 
Seiten der U nternehmen z u beobac hten als v ielmehr auf 
F ac hhoc hsc hulseite: u.a. hohes L ehrdeputat, beg renz ter akademisc her 
Mittelbau. 
 
R eg ionales F uE-P otenz ial: F ü r die Mehrheit der interv iew ten 
F ac hhoc hsc hulen ( knapp 57  % )  ist der K reis an potenz iellen reg ionalen 
Auftrag g ebern mit mindestens 50  U nternehmen relativ  g roß . F ü r rd. 4 0  
%  lieg t dieser K reis z w isc hen 1 0  und 4 9  U nternehmen, fü r w eitere rd. 3  
%  bei unter 1 0  U nternehmen. H oc hg erec hnet auf alle 9 7  F ac hhoc h-
sc hulen erg ibt sic h ein bekannter potenz ieller Auftrag g eber-/  
K ooperationspartnerkreis v on ü ber 3 .0 0 0  U nternehmen ( hauptsäc hlic h 
K MU ) .  
 
F olg erung :  
 
I c h denke, diese Erg ebnisse sprec hen fü r sic h. Aussc hließ lic h v on 
U nternehmen finanz ierte F uE-Vorhaben und Aufträg e sind sehr 
marktnah, haben kurz e L aufz eiten und sind meist kleinv olumig . Die v om 
BMBF  und den L ändern g efö rderten F uE-P roj ekte unter Einbez ug  v on 
U nternehmen haben mehr Mittel z ur Verfü g ung  und eine läng ere 
L aufz eit. Sie ermö g lic hen den F ac hhoc hsc hulen in Z usammenarbeit mit 
U nternehmen markfernere F uE-T hemen z u behandeln und eig ene 
K ompetenz en aufz ubauen. Z usammen mit den w enig en g roß v olumig en 
F uE-P roj ekten in der ang ew andten G rundlag enforsc hung  der DF G  und EU  
bilden sie eine K ette v on der marktnahen Auftrag sforsc hung  bis z ur 
marktferneren ang ew andten G rundlag enforsc hung . U nternehmen und 
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Staat finanz ieren so an untersc hiedlic her Stelle der I nnov ationskette 
F orsc hung sleistung en. 
 
G leic hz eitig  ist das P otenz ial fü r F uE-K ooperationen mit den reg ionalen 
U nternehmen bei w eitem nic ht ausg esc hö pft. Daz u mü ssen die 
F ac hhoc hsc hulen noc h einig es fü r ihre reg ionale Vernetz ung  und ihre P R -
Arbeit tun. Andererseits mü ssen ö ffentlic he F ö rdermittel hier auc h 
F reiräume fü r die Z usammenarbeit v on F ac hhoc hsc hulen und 
U nternehmen sc haffen. 
 
3 . Z usammenarbeit mit der Wirtsc haft – Sic ht der K MU  
 
3 .1  Mit F ac hhoc hsc hulen kooperierende K MU :  
 
F ac hhoc hsc hulen w erden als w esentlic he Elemente im O rdnung ssy stem 
reg ionaler I nnov ationssy steme beg riffen und als solc he v on K MU  
w ahrg enommen ( reg ionale Verankerung ) . Bei den mit F ac hhoc hsc hulen 
kooperierenden K MU  handelt es sic h ty pisc herw eise um solc he, die sic h 
im Bereic h der Spitz entec hnik und hö herw ertig en T ec hnik eng ag ieren 
und somit eig ene F uE-Aktiv itäten durc hfü hren.  
 
P ositiv : U nproblematisc he K ommunikation, passende K ompetenz - und 
F uE-P rofile, deutlic he P rax isnähe und unbü rokratisc he Abw ic klung  bilden 
die H auptg rü nde fü r die Z usammenarbeit v on K MU  mit F ac hhoc hsc hulen. 
R d. 8 0  %  der befrag ten U nternehmen haben g ute Erfahrung en bei der 
Z usammenarbeit mit F ac hhoc hsc hulen g emac ht.  
 
Verbesserung sbedarf: w urde u.a. festg estellt in den Bereic hen: bessere 
I nformationsbereitstellung  ü ber F uE-K ompetenz en, Verbesserung  der 
F inanz ausstattung  um lang fristig e K ontinuität z u g ew ährleisten, stärkere 
Ö ffnung  und Dienstleistung sorientierung .  
 
3 .2  N ic ht mit F ac hhoc hsc hulen kooperierende K MU :  
 
Bei 57  %  der befrag ten 3 2  nic ht-kooperierenden K MU  besteht durc haus 
ein latentes N ac hfrag erpotenz ial fü r eine K ooperation mit einer 
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F ac hhoc hsc hule, aber aus untersc hiedlic hen G rü nden kam eine solc he in 
den letz ten J ahren nic ht z ustande.  
 
Verbesserung sbedarf: stärkeres Z ug ehen v on F ac hhoc hsc hulen auf K MU , 
eine bessere Auß endarstellung  und I nformationsbereitstellung  einz elner 
F ac hhoc hsc hulen und ihrer P rofessoren sow ie eine stärkere Ausric htung  
der F ac hhoc hsc hulen auf die Bedü rfnisse v on K MU  
 
F olg erung :  
 
Diese Aussag en v on F ac hhoc hsc hulen und Wirtsc haft v or O rt betont 
einmal mehr die ideale P artnersc haft v on F orsc hung s- und 
Ausbildung sleistung en der F ac hhoc hsc hulen im reg ionalen U mfeld. Sie 
v erw eisen aber auc h auf Verbesserung sbedarf, w ie z .B. in der 
Auß endarstellung / Marketing  und ein noc h nic ht ausg esc hö pftes F uE-
K undenpotenz ial in der reg ionalen Wirtsc haft. 
 
4 . Drittmittel 
 
4 .1  Drittmittel pro forsc hendem P rofessor relativ  hoc h:  
 
Da bei den meisten F ac hhoc hsc hulen nur ein kleiner T eil der P rofessoren 
z ur G ruppe der forsc henden P rofessoren z ählt, errec hnen sic h fü r den 
I ndikator „ Drittmittel pro forsc hendem P rofessor“  deutlic h hö here Werte 
als sie das Statistisc he Bundesamt fü r den I ndikator „ Drittmittel pro 
P rofessorenstelle“  ausw eist. Auc h z eig t sic h eine erheblic he Streuung  
z w isc hen den F ac hhoc hsc hulen. Der Mittelw ert lieg t bei 4 8 .3 0 0  € , 
H ö c hstw erte bei 1 0 0 .0 0 0  €  und mehr ( z um Verg leic h;  U ni-Durc hsc hnitt 
pro P rofessor in 2 0 0 1  rd. 1 2 1 .0 0 0  € ) . 
 
4 .2  Drittmittel 2 0 0 1 :  
 
Mit 4 6 ,9  Mio. €  stellte der Bund rd. 3 5 %  aller v on den F ac hhoc hsc hulen 
eing enommenen Drittmittel ( 1 2 9 ,6  Mio. € )  bereit. Dies g ing  maß g eblic h 
auf die F orsc hung sfö rderprog ramme des Bundes z urü c k. K napp 4 0  %  der 
Bundesmittel flossen an die F ac hhoc hsc hulender neuen L änder. U nter 
den Bundesministerien w urde v orrang ig  das BMBF  g enannt und dabei 
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die F ö rderprog ramme F H ³  ( bisher: aF uE) , I nnoR eg io sow ie 
tec hnolog iespez ifisc he F ac hprog ramme. Von der Wirtsc haft stammten rd. 
3 1  %  aller Drittmittel der F ac hhoc hsc hulen ( =  3 9 ,8  Mio. € ) . U nternehmen 
sind somit z w eitw ic htig ster G eber.  
 
Deutlic he U ntersc hiede: fü r die ostdeutsc hen F ac hhoc hsc hulen spielen 
Bundesministerien eine noc h w eitaus g rö ß ere R olle als fü r die 
w estdeutsc hen F ac hhoc hsc hulen;  dies ist u.a. auf spez ielle, nur fü r die 
neuen Bundesländer g eltenden F ö rderprog ramme z urü c kz ufü hren. 
 
F olg erung :  
 
Die Drittmittel stieg en z w ar im L aufe der letz ten Dekade stark an, im 
Verg leic h mit den U niv ersitäten aber immer noc h sehr niedrig es N iv eau. 
Da bei U niv ersitäten j eder P rofessor eine F orsc hung spflic ht hat, relativ iert 
sic h dieser U ntersc hied beim Verg leic h der Drittmittel j e forsc hender F H -
P rofessor. Analog  z u den U niv ersitäten ist die ö ffentlic he H and 
w ic htig ster F inanz ier. An z w eiter Stelle kommt dann die Wirtsc haft. I m 
Z usammenhang  mit der Art und G rö ß e v on F uE-P roj ekten z eig en diese 
Erg ebnisse deutlic h die N otw endig keit staatlic her F ö rderung  v on F uE-
P roj ekten an F ac hhoc hsc hulen und die eng e Verknü pfung  dieser 
F ö rderpolitik mit der Wirtsc haft. 
 
Meine Damen und H erren, ic h bin v on H errn v on H oy ning en-H uene 
g ebeten w orden, auc h den Standpunkt des BMBF  z um Wettbew erb 
Spitz enuniv ersitäten und die R olle der F ac hhoc hsc hulen hier z u 
erw ähnen, das w ill ic h in einem kurz en Ex kurs g erne tun: 
 
F rau Bundesministerin Bulmahn hat im J anuar im R ahmen der 
I nnov ationsinitiativ e einen Wettbew erb fü r Spitz enhoc hsc hulen 
v org esc hlag en. Deutsc hland hat bereits v iele g ute U niv ersitäten, 
F ac hhoc hsc hulen und F orsc hung seinric htung en. U ns fehlen aber Z entren 
mit w eltw eiter Ausstrahlung , die die klü g sten K ö pfe anloc ken. Z iel 
unserer I nitiativ e ist es, die deutsc hen U niv ersitäten auf dem Weg  in die 
Weltspitz e z u unterstü tz en. Dieser Vorsc hlag  hat heftig e und kontrov erse 
Debatten ausg elö st – in den H oc hsc hulen, in den L ändern, in der 



 P eter K rau s e 63

Ö ffentlic hkeit. Damit hat er sein H auptz iel, Aufbruc hstimmung  z u 
erz eug en, bereits ein g utes Stü c k erreic ht.  
 
Bund und L änder haben sic h Ende März  darauf v erständig t, neben den 
Spitz enuniv ersitäten auc h ein so g enanntes N etz w erk der Ex z ellenz  z u 
unterstü tz en. I m R ahmen der Ex z ellenz -N etz w erke z ur Spitz enforsc hung  
sollen K ooperationen v on H oc hsc hulen mit auß eruniv ersitären 
Einric htung en auf z ukunftsträc htig en Wissensc haftsfeldern g efö rdert 
w erden. Als drittes Element sollen G raduiertensc hulen fü r den 
w issensc haftlic hen N ac hw uc hs unterstü tz t w erden. Das ist eine w irklic he 
Einig ung , bei der alle g ew innen. I n einem näc hsten Sc hritt w ird eine v on 
der BL K  eing esetz te Staatssekretärsarbeitsg ruppe z ü g ig  konkrete 
Vorsc hläg e ausarbeiten, um Mitte J uni eine Vereinbarung  z u 
untersc hreiben. 
 
Sie interessieren sic h besonders fü r die F rag e, w ie sic h F ac hhoc hsc hulen 
hier einbring en kö nnen. Wir alle w issen: F ac hhoc hsc hulen erbring en 
ausg ez eic hnete L eistung en bei der prax isnahen Ausbildung  ihrer 
Studierenden und kö nnen auc h fü r ausländisc he Studierende hoc h-
attraktiv  sein. Sie stehen als T eil eines differenz ierten H oc hsc hulsy stems 
mit ihrem eig enen P rofil g leic hberec htig t neben den U niv ersitäten. 
 
Spitz enuniv ersitäten sollen sic h nac h Ansic ht der Bundesreg ierung  durc h 
ein klares P rofil in Wissensc haft und F orsc hung  ausz eic hnen. 
H erausrag ende w issensc haftlic he L eistung en, eine erstklassig e, an 
internationalen Standards orientierte L ehre und eng e K ooperationen mit 
auß eruniv ersitären F orsc hung seinric htung en und der Wirtsc haft sind 
ebenfalls w ic htig e C harakteristika. Daz u g ehö ren auc h eine g ute 
Betreuung  der Studierenden, eine ex z ellente N ac hw uc hsfö rderung  sow ie 
ein modernes H oc hsc hulmanag ement. 
 
Ein w esentlic her T eil dieser F aktoren g ilt auc h fü r F ac hhoc hsc hulen. Sie 
bew eisen sic h im Wettbew erb mit U niv ersitäten in Bereic hen w ie einer 
erstklassig en, an internationalen Standards orientierten L ehre oder durc h 
eng e K ooperationen mit der Wirtsc haft. Dennoc h ist die Entsc heidung , 
sic h mit dem ang ekü ndig ten Wettbew erb fü r Spitz enhoc hsc hulen an 
U niv ersitäten z u w enden, bew usst g etroffen. Denn es g eht darum, 
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deutsc he U niv ersitäten dabei z u unterstü tz en, in die internationale Spitz e 
v orz udring en, die heute v on N amen w ie O x ford, H arv ard und ET H  Z ü ric h 
g epräg t w ird. G anz  w esentlic he G esic htspunkte auf diesem Weg  sind 
international ausg ew iesene und w eltw eit akz eptierte Stärke in der 
F orsc hung  und bei der G ew innung  der besten K ö pfe beim w issensc haft-
lic hen N ac hw uc hs. F ac hhoc hsc hulen konkurrieren v on ihrem Auftrag  her 
in diesen Bereic hen nic ht mit Spitz enuniv ersitäten. Die G rü nde lieg en in 
den sc hlec hteren Ausg ang sv oraussetz ung en: hö here L ehrdeputate, 
fehlender akademisc her Mittelbau, P romotionsrec ht. Deshalb ric htet sic h 
der ang ekü ndig te F ö rderw ettbew erb aussc hließ lic h an U niv ersitäten.  
 
Der Wettbew erb z ur F ö rderung  v on Spitz enuniv ersitäten ist j edoc h nur 
ein T eil des G esamtkonz epts. Die L änder haben ang ekü ndig t, einen 
Wettbew erb fü r die L ehre durc hz ufü hren. H ier w erden die 
F ac hhoc hsc hulen g efordert sein. 
 
Ein w eiteres w ic htig es Element fü r Strukturv eränderung en im 
H oc hsc hulbereic h ist die U nterstü tz ung  der F ac hhoc hsc hulen. H ier w ird 
die Bundesreg ierung  ihre P olitik mit g leic hem Eng ag ement fortsetz en. 
Auc h das BMBF  w ird die H oc hsc hulen w eiterhin nac h K räften 
unterstü tz en. I c h v erw eise hier z .B. auf die g rundleg enden 
R eformproz esse, die in der nationalen U msetz ung  des Bolog na-P roz esses 
auf alle deutsc hen H oc hsc hulen z ukommen. Ein Beispiel fü r eine 
spez ifisc he F ö rderung  der Stärken der F ac hhoc hsc hulen ist das „ F H 3  – 
P rog ramm fü r ang ew andte F orsc hung  an F ac hhoc hsc hulen im Verbund 
mit der Wirtsc haft“ . 
 
5.  P erspektiv en  un d  Hera usf ord erun gen  f ü r d ie F a chhochschulen  

a ls I n n ov a tion spa rtn er f ü r K M U  

 
Es w äre ung ew ö hnlic h, w enn es nic ht noc h einig e P robleme bei der F H -
F orsc hung  im Verbund mit der Wirtsc haft z u lö sen g äbe, z u der auc h die 
heutig e T ag ung  und Diskussionen ihren Beitrag  leisten kö nnen. I c h g reife 
hier z um Absc hluss aus der Z usammensc hau meiner forsc hung s- und 
hoc hsc hulpolitisc hen Darstellung  und der I SI -Studie thesenartig  drei 
P unkte heraus: 
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1 . F orsc hung  an F ac hhoc hsc hulen – fester P rofilbestandteil 
 
Die Entw ic klung  der F uE-Aktiv itäten in der letz ten Dekade bis heute z eig t 
eines: F uE an F ac hhoc hsc hulen ist etabliert, ist aber noc h 
v erbesserung sbedü rftig  und hat ein g roß es noc h brac hlieg endes 
N ac hfrag epotenz ial seitens der reg ionalen Wirtsc haft. Bund, L änder und 
F ac hhoc hsc hulen mü ssen hier z usammenw irken. Ebenso bestätig en die 
Entw ic klung en im Bereic h F ac hhoc hsc hulen in Europa unsere sc hon 
frü her g etroffenen Entsc heidung en. Auc h die F ac hhoc hsc hulsy steme der 
N iederlande, Ö sterreic hs und F innlands – z um T eil nac h dem deutsc hen 
Modell g eg rü ndet – ö ffnen sic h j etz t stärker dem G edanken der 
spez iellen, anw endung sorientierten F orsc hung  an F ac hhoc hsc hulen. 
 
2 . K MU  und F ac hhoc hsc hule – ideale I nnov ationspartner 
 
Die I SI -Studie v erdeutlic ht, dass F ac hhoc hsc hulen auf v ielfältig e Art 
Multiplikatoren fü r Wissens- und T ec hnolog ietransfer sind. Ö ffentlic he 
F ö rderung  sc hafft F reiräume fü r F ac hhoc hsc hulen und K MU  fü r 
g emeinsame F uE-P roj ekte in anw endung snahen, aber noc h nic ht 
marktnahen T hemeng ebieten. Der Ausbau des Verbundg edankens, neue 
G rö ß enordnung en und läng ere L aufz eiten v on P roj ekten erlauben mehr 
Stabilität und P lanbarkeit in den F uE-Bereic hen ( u.a. beim Einsatz  und 
der Q ualifiz ierung  v on Mitarbeitern) . Andererseits kann die F ö rderung  
v on Verbü nden kein Selbstz w ec k sein, v or allem dann nic ht, w enn die 
P artner sehr heterog en in Struktur und Z ielsetz ung  sind 
 
3 . Wettbew erb der H oc hsc hulen – G ew inner und Verlierer 
 
Das g enerelle und auc h international unabding bare hoc hsc hulpolitisc he 
Z iel, den Wettbew erb v on H oc hsc hulen untereinander und die 
P rofilbildung  der einz elnen H oc hsc hule z u stärken, darf nic ht durc h 
forsc hung spolitisc he Z ielsetz ung en konterkariert w erden. Die 
Anforderung en an die H oc hsc hulen nehmen z u. O hne F orsc hung  w erden 
F ac hhoc hsc hulen sic h im Wettbew erb sc hw erer tun, mit F orsc hung  haben 
sie auc h bessere Wettbew erbsc hanc en bei den Absolv enten. Ein F H -P rofil 
ohne F orsc hung ssc hw erpunkte ist g erade im Z usammenhang  mit der 
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Einfü hrung  der forsc hung sbez og enen Masterstudieng äng e sc hw er 
v orstellbar. 
 
Wir w ollen uns dabei ex emplarisc h an folg enden G esic htspunkten 
ausric hten: 
 
• Die z unehmende P rofilsc härfung  der F ac hhoc hsc hule 

hinsic htlic h ihrer F orsc hung ssc hw erpunkte und 
K ompetenz profile, 
also eine Verdic htung  und eine K onz entration auf die 
K ernbereic he ist sinnv oll. Z ur P rofilsc härfe beitrag en kann auc h 
die H erausbildung  fac hbereic hsü berg reifender F elder. Die 
Etablierung  v on F orsc hung ssc hw erpunkten sollte auc h eine 
K onz entration der knappen, fü r F uE nutz baren K apaz itäten z ur 
F olg e haben, um deren effiz ienten Einsatz  sic herz ustellen. Dies 
sollte z um H erausbilden v on w enig en „ L euc httü rmen“  innerhalb 
einer F ac hhoc hsc hule fü hren, w elc he Ausstrahlung skraft nac h 
auß en und innen entw ic keln kö nnen und so die 
I nnov ationsoffensiv e der Bundesreg ierung  unterstü tz en.  

• Aktiv ere und z ielg ruppenspez ifisc he Vermarktung  der F H -
P otenz iale in F uE:  
F ac hhoc hsc hulen v erfü g en meist nic ht ü ber q uantitativ  und 
q ualitativ  ausreic hende K apaz itäten, um reg ional und 
ü berreg ional Marketing  sow ie eine Ersc hließ ung  der G ruppe 
potenz ieller Auftrag g eber durc hz ufü hren. Daher ersc heint eine 
Bü ndelung  der P R -Marketing maß nahmen auf ü berg eordneter 
Ebene erforderlic h, mit dem Z iel, ein eig enständig es P rofil des 
H oc hsc hulty ps F ac hhoc hsc hulen als Elemente des 
I nnov ationssy stems herausz uarbeiten und breit z u 
kommuniz ieren. Das BMBF  ist darauf ang ew iesen, dass die 
F orsc hung sleistung en unserer H oc hsc hulen national und 
international bekannt w erden. H ierz u g ibt es v iele politisc he 
Mö g lic hkeiten und Bü hnen. Die F ac hhoc hsc hulen sind 
aufg efordert, ihre Aktiv itäten auc h auß erhalb unserer 
F ö rderung  in der Wirtsc haft bekannt z u mac hen und so fü r ihre 
I nstitution und L eistung  offensiv  z u w erben. Dies g ilt 
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insbesondere fü r die Wirtsc haft, nic ht nur in der R eg ion, 
sondern auc h darü ber hinaus. 

• Verknü pfung  der Verg abe ö ffentlic her F ö rdermittel an die 
Beteilig ung  v on K MU : 
H ierdurc h w ird der P rax isbez ug  der Vorhaben sic herg estellt und 
die Wahrsc heinlic hkeit der ö konomisc hen U msetz ung  der F uE-
Erg ebnisse g rö ß er. I c h bin g anz  sic her, dass sic h die P otenz iale 
v or O rt noc h besser nutz en lassen. 

• Abbau v on Berü hrung säng sten in den Beg utac htung sv erfahren: 
Die thematisc he Verortung  der F orsc hung ssc hw erpunkte und 
der einz elnen F uE-P roj ekte nac h den F ö rderbereic hen des BMBF  
z eig t, dass eine hohe K ompatibilität g eg eben ist. Dies lässt auf 
ein w esentlic h g rö ß eres P otenz ial fü r entsprec hende 
F ö rderung en sc hließ en, als es bisher der F all ist. Eine 
Z usammenfü hrung  der G utac htersy steme, die z u einer 
v erstärkten P räsenz  v on Vertretern aus der F H -L andsc haft fü hrt, 
ist notw endig . H ier fü hle ic h mic h g efordert, innerhalb der 
Ex pertenkreise der F ac hprog ramme mehr F H -Sac hv erstand in 
diese K reise z u bring en. 

• Erhö hung  der T ransparenz  und Verbesserung  des 
K enntnisstandes ü ber die F orsc hung ssc hw erpunkte anderer 
F ac hhoc hsc hulen: 
Wenn es um inter- oder transdisz iplinäre F rag en g eht oder eine 
mö g lic he Einbindung  ü berreg ionaler F ac hhoc hsc hulen dann 
bestehen offenbar noc h g roß e I nformationslü c ken. H ier mü ssen 
die F ac hhoc hsc hulen selbst einen Beitrag  leisten. Wic htig  w äre 
j edoc h, dass der I nformationsfluss in die U nternehmen hinein 
v erstetig t w ird.  

 
Sie sehen an dieser ex emplarisc hen Aufz ählung , dass es noc h z ahlreic he 
Ansätz e z ur Verbesserung  unserer g emeinsamen Anstreng ung en fü r die 
F orsc hung  an F ac hhoc hsc hulen g ibt.  
 
Wir alle sind aufg efordert, daran aktiv  mitz uw irken, die F ac hhoc hsc hulen, 
ihre P rofessorinnen und P rofessoren, die L änder und auc h die 
Absolv enten als kü nftig e w ic htig e Multiplikatoren fü r anw endung snahe 
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F orsc hung  und P rax is fü r die Bedü rfnisse der K MU  in den v ielfältig en und 
innov ativ en F ac hbereic hen der F ac hhoc hsc hulen.  
 
I c h sehe das hohe Eng ag ement und die L eistung sbereitsc haft der 
Beteilig ten und sag e auc h fü r das BMBF  w eiterhin Bereitsc haft z u 
U nterstü tz ung , Beratung  und I nteg ration in die F ö rderpolitik z u.  
 
Allen T eilnehmerinnen und T eilnehmern eine erfolg reic he T ag ung  und 
g ute G espräc he hier in Bad Wiessee.
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T ec h nol og ietrans f er – 
E rw artung en der I ndus trie an die 
F ac h h oc h s c h ul en 
 
 
F ra n k F ischer 

F ertig ung sleiter in der Volksw ag en  AG  , Werk Emden 
 
 
Die nac hfolg enden Ausfü hrung en stü tz en sic h auf sec hs T hesen, die im 
Einz elnen erläutert w erden. Die T hesen sind insbesondere durc h die 
w irtsc haftlic he Entw ic klung  in der Automobilindustrie g epräg t. 
 
Bev or einz elne T hesen erläutert w erden, v orab noc h einig e g rundsätz lic he 
Bemerkung en: 
 
Bei Betrac htung  des P roz esses v on der I nnov ation bis z ur P roduktreife,  
( s. Abb.)  w ird ersic htlic h, dass die H oc hsc hulen eher als die 
„ Vorentw ic klung “  fung ieren, w ährend die F ac hhoc hsc hulen die Aufg aben 
der „ Serienentw ic klung “  ü bernehmen. 
 
Das bedeutet insbesondere fü r die F ac hhoc hsc hulen die P lanung , 
U msetz ung  und den Betrieb z um Beispiel v on Anlag en – als praktiz ierter 
T ec hnolog ietransfer. 



 70  F rank  F is c h er 

 

 
R elev a n z d er kla ssischen  W ege d es T echn ologietra n sf ers 

 
P rax issemester, Studien- und Diplomarbeiten sind fü r die I ndustrie v on 
g roß er Bedeutung . J e mehr studentisc he Arbeiten in der I ndustrie 
durc hg efü hrt w erden, desto besser fü r beide Seiten. 
 
Verö ffentlic hung en und P atente spielen dag eg en eine eher 
unterg eordnete R olle. N ic ht z uletz t, w eil das Studieren v on F ac hliteratur 
in der I ndustrie nic ht immer so ausg epräg t ist, w ie es sein sollte. Von 
besonderer Bedeutung  sind „ P roj ekte der Z usammenarbeit“  und nic ht 
z uletz t die Absolv enten selbst. 
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Bei der P lanung  und U msetz ung  v on T ec hnolog ie kommen der 
F ac hhoc hsc hularbeit im Wesentlic hen z w ei Aufg aben z u: 
 
1 . Z um einen die U nterstü tz ung  bei aktuellen P roblemstellung en, an 
denen g earbeitet w ird. 
 
2 . Z um anderen „ Weg w eisen“  bei Aufg abenstellung en,  die  v on der 
I ndustrie noc h nic ht ang enommen w urden, w eil N utz en und 
U msetz barkeit noc h nic ht g enü g end aufg ez eig t w urden oder das 
Bew usstsein bz w . die K enntnis ü ber neue Aufg aben nic ht v orhanden ist.  
 
Die Z usammenarbeit z w isc hen F ac hhoc hsc hulen und I ndustrie lässt sic h 
ü berspitz t in drei kernig en Sätz en formulieren: 
 
1 . Die H oc hsc hulen kennen die P robleme und Sorg en der I ndustrie. 
2 . Die H oc hsc hulen v erfü g en ü ber mö g lic he L ö sung sw eg e. 
3 . Es kostet die U nternehmen w eder Z eit noc h G eld. 
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I m K ern bedeutet dies die entsprec hende Ausric htung  der 
F ac hhoc hsc hulen auf die Bedü rfnisse des K unden " I ndustrie"  unter 
Berü c ksic htig ung  aller Sac hz w äng e, unter denen die I ndustrie steht. 
 

 
 
T hese 1 :  L a uf en d e un d  m ö gliche P roj ekta rb eiten  tra n spa ren t 

m a chen .  

 
Die P artnersuc he z w isc hen I ndustrie und F ac hhoc hsc hulen erfolg t eher 
z ufällig . I n der R eg el erg ibt sic h die Anbahnung  einer K ooperation ü ber 
persö nlic he K ontakte oder durc h die O rtsnähe der P artner. Dies hat z ur 
F olg e, dass die Ausw ahl an mö g lic hen P artnern nic ht v oll ausg esc hö pft 
w ird. 
 
I n der K onseq uenz  w erden die z ur Verfü g ung  stehenden R essourc en der 
F ac hhoc hsc hulen nur z u einem T eil g enutz t. 
 
Eine sy stematisc he P artnersuc he v ia bundesw eiter Datenbank w ü rde hier 
Abhilfe sc haffen. Z w ei w ic htig e Aussag en einer solc hen Datenbank sind 
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sow ohl die Ang abe v on Sc hw erpunkten der L ehre als auc h ständig  
aktuelle I nformationen z u beabsic htig en P roj ekten. 
 
T hese 2:  S tärkere A usrichtun g d er F a chhochschulen  a uf  d ie 

in d ustrielle E n tw icklun g un d  Bild un g v on  K ern kom peten zen .  

 
Die Automobilindustrie besc häftig en T hemen w ie neue Werkstoffe und 
F ormen z ur G ew ic htseinsparung , Verbindung stec hnolog ien w ie K leben 
und L asern oder alternativ e Antriebskonz epte und w ie sie realisiert 
w erden kö nnen. 
 
Der Entw ic klung ssc hw erpunkt lieg t aber in nahez u allen Branc hen 
hauptsäc hlic h auf der Elektronik- und I nformationstec hnolog ie. Beispiele 
bez og en auf den P roduktentstehung s- und F ertig ung sproz ess erläutern, 
w ie w eit die Elektroniktec hnolog ie den Automobilbau durc hz ieht: 
 
Beispiel: P roduktentstehung  - H ier w erden g anz e F ahrz eug aufbauten 
simuliert und z .B. auf K ollisionsfreiheit der Baug ruppen untereinander 
und Z ug äng lic hkeit ü berprü ft. F ertig ung sproz esse w ie z um Beispiel die 
Verformung  eines P ressteils w erden abg ebildet, um die ric htig e 
Werkz eug ausw ahl und   -g estaltung  z u treffen. F ahrz eug c rashs w erden in 
der Entw ic klung sphase simuliert, um Z eit und K osten z u sparen. 
 
Beispiel: P rodukt - Der Elektronikanteil ist v on unter 1 0  %  um 1 9 7 0  auf 
inz w isc hen ü ber 3 0  %  g estieg en. T rend w eiterhin aufw ärts. Wurde beim 
G olf 1  nur ein Steuerg erät eing esetz t, so sind es beim P haeton heute 4 5. 
Die Datenmeng e beläuft sic h heute auf c a. 3 .50 0  I nformationen pro 
Sekunde. 
 
Beispiel: Betriebsmittelentstehung  - Simulationen v on Anlag enaufbauten 
z ur Erstellung  optimaler Materialströ me und die Simulation v on 
Bew eg ung sabläufen z ur Vermeidung  v on K ollisionen sind heute mö g lic h. 
Z ur F abriksteuerung  w erden online Materialströ me g enutz t. Aus den 
P ersonal- und Materialdaten w erden L eistung sdaten ermittelt. 
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Vor diesem H interg rund erstaunt es, dass w enig er als 1 0  %  aller 
Studienplätz e auf dem F eld der Elektronik und I nformatik w iederz ufinden 
sind. 
 
Der Bedarf an Masc hinenbauern lässt nac h. Dag eg en ist der Bedarf in der 
Elektronik- und I nformationstec hnolog ie w eiterhin nic ht g edec kt. U nd 
z unehmend w äc hst auc h die N ac hfrag e nac h dem Berufsbild des 
Mec hatronikers. 
 
Dieser Bedarfsv ersc hiebung  mü ssen auc h die H oc hsc hulen R ec hnung  
trag en. Dies bedeutet konseq uente Ausric htung  der L ehrstü hle und der 
staatlic hen F inanz ierung  an dem K now -how -Bedarf. Das bedeutet auc h, 
obsolete L ehrstü hle z u sc hließ en und andere dafü r aufz ubauen. 
 
Eine v oraussc hauende P lanung  im F ü nf-J ahres-F enster, w ie bei v ielen 
I ndustrieunternehmen ü blic h, w ü rde beim Abg leic h v on Ang ebot und 
N ac hfrag e helfen. Dies g ilt sow ohl fü r L ehrsc hw erpunkte als auc h fü r die 
Z ahl der Absolv enten. U nter diesen R andbeding ung en ist es ric htig , dass 
sic h eine F ac hhoc hsc hule auf Sc hw erpunkte konz entriert. H ier seien als 
Stic hw orte g enannt „ Eliteunis“  und „ K ritisc he Masse“ . Wenn j eder alles 
mac ht, mac ht keiner etw as w irklic h g ut. 
 
T hese 3 :  F rem d f in a n zierun g d er F a chhochschulen  m uss P f licht 

sein .  

 
Wird eine konseq uente Vertiefung  des T ec hnolog ietransfers ang estrebt, 
ist es erforderlic h, entsprec hende Vorg aben z u tätig en, z .B. g epaart mit 
der Verteilung  des staatlic hen F inanz topfes. 
 
Anreiz e in F orm monetärer Z uw endung en fü r die Entsc heidung sträg er an 
den F ac hhoc hsc hulen sind mindestens g enauso sinnv oll. 
 
T hese 4:  N utzun g d er K osten v orteile d er F a chhochschulen  in  d er 

P roj ekta rb eit;  P roj ektm a n a gem en tkom peten z a uf b a uen .  

 
Auf dem G ebiet der P roj ektarbeit bz w . des P roj ektmanag ements  findet 
sic h eine Einstieg smö g lic hkeit insbesondere fü r die F ac hhoc hsc hulen!  
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Viele U nternehmen v erz ic hten g erade bei umfang reic heren P roj ekten mit 
unsic heren Erg ebnisprog nosen auf die U msetz ung . Sie bloc kieren sic h 
ü ber die internen Abläufe selbst. I m G runde rentable P roj ekte w erden oft 
g ar nic ht erst g estartet. 
 
Die C hanc e der F ac hhoc hsc hulen lieg t u.a. darin, in einer P artnersc haft 
als „ v erläng erte Werkbank“  aufz utreten. I ndem sie mit deutlic h 
niedrig eren K osten aufw arten, als sie in den U nternehmen selbst anfallen 
w ü rden. 
 
K ostenv orteile, die Ü bernahme g anz er P roj ekte oder die P roj ekt-
Vorfinanz ierung  stellen Mö g lic hkeiten dar, den Einstieg  in eine 
K ooperation z u erleic htern. Dabei ist die P reisg estaltung  fü r die 
P roj ektumsetz ung  erg ebnisabhäng ig  festz uleg en. 
 
T hese 5:  D ie E in f ü hrun g b eruf sb egleiten d er S tud ien gän ge 

f orcieren .  

 
Die Einfü hrung  berufsbeg leitender Studieng äng e birg t folg ende Vorteile: 
 

1 . Verbindung  z w isc hen F ac hhoc hsc hulen und Wirtsc haft w ird 
g estärkt. 

2 . Die Studenten haben die C hanc e, erlerntes Wissen in der P rax is 
anz uw enden. 

3 . Ü ber die R ü c kkopplung  der Studenten aus ihrem beruflic hen 
U mfeld entw ic keln sic h die L ehrprog ramme w eiter. 

4 . N eben der T ec hnik stehen fü r den Studenten Z eit- und 
K ostenmanag ement im betrieblic hen U mfeld im Blic kfeld. 

5. U nd insbesondere dort, w o ein Bedarf an F ac hkräften 
v orhanden ist, ließ en sic h Studierw illig e, die ihr Berufsleben 
nic ht unterbrec hen w ollen oder kö nnen, fü r entsprec hende 
Studieng äng e g ew innen. Dies g ilt sow ohl fü r Erst- w ie auc h fü r 
Aufbaustudieng äng e. 
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T hese 6 :  D ie L ehrplän e ergän zen  d urch „ sof t f a cts“  – M ethod en  – 

sozia le K om peten z – M en schen f ü hrun g.  

 
Die letz te T hese ist  z ug leic h die w ic htig ste der sec hs T hesen. Die 
g rundleg ende Bedeutung  soll an folg endem Beispiel v erdeutlic ht w erden: 
 
 

 

I m w eltw eiten Absatz  finden sic h an erster Stelle z w ei amerikanisc hen 
U nternehmen w ieder. Deutsc he und J apaner lieg en dabei nic ht w eit 
auseinander. 
 
G anz  anders g estaltet sic h die G ew innsituation. O bw ohl die J apaner nic ht 
dafü r bekannt sind, I nnov ationen sehr sc hnell in ihren P rodukten z u 
realisieren und mehr als eine Dekade R ez ession z u v erkraften haben, 
lieg en sie bei dem erz ielten G ew inn mit Abstand an der Spitz e. Ein 
U nternehmen fällt dabei besonders auf. 
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Es dräng t sic h die F rag e auf: „ L eiden deutsc he U nternehmen w irklic h nur 
unter einem I nnov ationsmang el? “  
 
Die Z eitsc hrift „ P roduktion“ , die mit der C onsulting  F irma AT  K earney  in 
Deutsc hland j edes J ahr einen Wettbew erb um die F abrik des J ahres 
ausric htet, kommt z u dem Erg ebnis: Die erfolg reic hsten U nternehmen 
z eic hnen sic h aus durc h fest etablierte Verbesserung sproz esse, in deren 
K ern ein P roduktionssy stem steht. Dabei fallen Sc hlag w orte w ie 
T eamarbeit, K VP  und K aiz en, K anban, H olprinz ip, T P M usw . usf. 
 
Das erste U nternehmen arbeitet bereits seit mehreren J ahrz ehnten mit 
solc h einem P roduktionssy stem und ist eben dieses U nternehmen, 
w elc hes im G ew inn w eltw eit an der Spitz e der Automobilindustrie steht 
und v ielen anderen U nternehmen w eltw eit als Vorbild dient. H eute g ibt 
es auc h in der deutsc hen I ndustrie v iele U nternehmen, die diesem Weg  
folg en. Aber die Sc hritte in die ric htig e R ic htung  sind noc h z u lang sam. 
 
Auf der einen Seite ist die P roduktionssy stemmethodik aussc hlag g ebend 
fü r den Erfolg . Auf der anderen Seite ist die soz iale K ompetenz  ein 
w eiterer w ic htig er F aktor. Die Einsic ht, alleine bew eg e ic h nic hts, ic h 
muss andere ü berz eug en und mitz iehen ist hierbei die z entrale 
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Erkenntnis. Andere Standorte bew eisen, nic ht die T ec hnolog ie ist der 
entsc heidende Standortfaktor, sondern w as die Mensc hen daraus 
mac hen. 
 
Die F ortsc hritte im Volksw ag en Werk Emden seit Anfang  2 0 0 2  basieren 
z um einen auf der Einfü hrung  v on Methoden z ur kontinuierlic hen 
Verbesserung . Methoden w ie z .B. P roblemlö sung s- und Verbesserung s-
proz sse, Arbeitsplatz org anisation oder Standardisierung  sind in dem 
Emder P roduktionssy stem besc hrieben. 
 
Z um anderen w irkte sic h die Sc haffung  v on durc hg äng ig er T ransparenz  
durc h Einfü hrung  v on I nformationssy stemen z ur F abriksteuerung  positiv  
aus. Sow ohl bei den Q ualitätsdaten w ie auc h bei den 
L eistung skennz ahlen w urde ü ber alle F ü hrung sebenen ein transparentes 
Steuerkriterium g esc haffen. 
 

 
Aber nic ht nur  Methodik mit proz essorientiertem Denken und in 
Z usammenhang  mit soz ialer K ompetenz  sind entsc heidend, auc h 
G rundsätz e bz w . G rundreg eln des F ü hrens sind z u v ermitteln. 
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Es reic ht nic ht, Absolv enten als bessere Sac hbearbeiter ins Berufsleben z u 
entsenden. Vernetz tes Denken – und obig e Elemente helfen dabei –  ist 
g efrag t. 
 
Ein Beispiel, w ie diese L erninhalte Studenten neben der T heorie v ermittelt 
w erden kö nnen, ist eine T raining seinheit namens „ C oac hing  C ar“ , die in 
Emden z u Beg inn unseres Erneuerung sproz esses fü r den Standort Emden 
eing esetz t w urde, um unsere rund 2 50  MitarbeiterI nnen auf den 
mittleren und unteren F ü hrung sebenen auf die erforderlic hen 
Veränderung en einz ustimmen. 
 
Moderiert durc h die Volksw ag en C oac hing  w erden in fü nf T ag en 
F ahrz eug e in z w ei bis drei v ersc hiedenen T eams g ebaut. Dabei leg t das 
T eam selbständig  den P roduktionsablauf fest. 
 
Es finden mehrere P roduktionsläufe statt. J eder P roduktionslauf w ird 
z eitlic h erfasst. Die Q ualität der F ahrz eug e w ird ansc hließ end durc h einen 
P robelauf g etestet. 
 
Das F eedbac k der F ü hrung skräfte w ar immer einhellig : 
Vö llig e Beg eisterung , es w urde g ekämpft bis in die späte N ac ht, um das 
bessere T eam z u sein. Die T eamerfahrung  als solc he lö ste Beg eisterung  
aus. Auc h kleine Verbesserung en beeinflussen das Erg ebnis g rav ierend. 
U nd es ist immer etw as, w as man besser mac hen kann. H ier fehlt uns im 
Alltag  oft die H artnäc kig keit. 
 
Absc hließ end ein Z itat v on G uiseppe T omasi di L ampedusa, w elc hes 
j eden Veränderung sproz ess beg leiten kann: 
 
„ Wenn w ir w ollen, das alles so bleibt, w ie es ist, mü ssen w ir z ulassen, 
dass sic h alles v erändert “ .
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M o l e k u l a r e  B i o t e c h n o l o g i e :  A n g e w a n d t e  
F o r s c h u n g  a n  d e r  S c h n i t t s t e l l e  v o n  M e d i z i n  
u n d  B i o w i s s e n s c h a f t e n  
 
 
P rof .  D r.  M a thia s Ha f n er 

F ac hhoc hsc hule Mannheim – H oc hsc hule fü r T ec hnik und G estaltung  
 
 
Einst als Apotheke der Welt g erü hmt, hat sic h die internationale 
Wettbew erbsposition der deutsc hen pharmaz eutisc hen I ndustrie in den 
letz ten J ahren dramatisc h v ersc hlec htert. Ein G rund hierfü r ist, dass die 
tec hnolog isc he L eistung sfähig keit des P harmasektors immer mehr durc h 
die F ähig keit z ur N utz ung  moderner biotec hnisc her und 
molekularbiolog isc her Ansätz e bestimmt w ird. Die Diffusion der 
molekularen Biotec hnolog ie in den P harmasektor kann somit als ein Maß  
fü r dessen kü nftig e I nnov ationsfähig keit benutz t w erden. H ier stellen w ir 
eine klare U S-amerikanisc he Dominanz  fest. Bereits 1 9 7 6  w urde mit 
G enentec h die erste Biotec h-F irma in San F ranc isc o g eg rü ndet und nur 
sec hs J ahre später das erste g entec hnisc h herg estellte Medikament auf 
den Markt g ebrac ht. H eute g ibt es kein neues Arz neimittel mehr, das 
nic ht in irg endeiner P hase seiner Entw ic klung  oder P roduktion mit 
Methoden der modernen Biotec hnolog ie in Berü hrung  g ekommen ist.   
Die Biotec hnolog ie w ird in Z ukunft einer der w ic htig sten 
Wac hstumsmärkte sein. Es w ird erw artet, dass in z ehn J ahren die 
G esamtw ertsc hö pfung  der P harmaindustrie ( 2 0 0 2  entsprac h dies etw a 
3 6 0  Mrd. U S $ )  z u 50  %  auf der molekularen Biotec hnolog ie beruht. 
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Diffusion der Biotechnologie in den Pharmasektor: 

E ntstehung einer neuen I ndustrie 

---------------------------------------------------------------------------------------------------------- 

1 9 7 3  erste rekomb inante DN A  hergestellt ( H erb ert &  Boy er)  

1 9 7 6  G enentech gegrü ndet ( Boy er &  S w anson)  

1 9 8 0  A mgen gegrü ndet ( I PO  1 9 8 3 )  

1 9 8 2  rekomb inantes I nsulin z ugelassen 

1 9 8 5  H U G O -Proj ekt startet 

1 9 8 9  rekomb inantes E PO  z ugelassen 

1 9 9 0  Bundestag: G entechnik-G esetz  v erab schiedet 

1 9 9 3  N ov ellierung des G entechnik-G esetz es 

1 9 9 6  BM BF : Bio-R egio-W ettb ew erb  

2 0 0 0  E PO  =  7 . 3  M rd.  U S -$  U msatz  

2 0 0 1  H U G O  p ub liz iert 

2 0 0 4  Deutscher E rnst &  Y oung Biotech-R ep ort: „ p er asp era ad astra“  

 

 
I n Deutsc hland w urde v or etw a 1 8  J ahren damit beg onnen, die moderne 
Biotec hnolog ie stärker w irtsc haftlic h z u nutz en. Dies g esc hah 
hauptsäc hlic h durc h G roß unternehmen, denn es g ab – anders als in den 
U SA – keine ausg epräg te G rü nderkultur fü r Biotec h-Start-U ps, w eder in 
der I ndustrie noc h an H oc hsc hulen oder F orsc hung seinric htung en. I n 
dieser Z eit hat sic h als eine der ersten H oc hsc hulen Deutsc hlands die 
F ac hhoc hsc hule Mannheim z um Aufbau eines Studieng ang s 
„ Biotec hnolog ie“  entsc hlossen ( 1 9 8 6 ) . O bw ohl v iele U nternehmen Ende 
der ac htz ig er J ahre aufg rund fehlender g esellsc haftlic her Akz eptanz  
sow ie der auß erordentlic h kompliz ierten und restriktiv en g esetz lic hen 
R ahmenbeding ung en ihre biotec hnolog isc hen Aktiv itäten ins Ausland 
v erlag erten, hat der F ac hbereic h Biotec hnolog ie durc hg ehalten und sein 
Studienang ebot konseq uent bis z u den heutig en Bac helor- und Master-
Studieng äng en „ Biotec hnolog ie“  und „ Biolog isc he C hemie“  
w eiterentw ic kelt. U nd dieses w ar g ut so, denn v or etw as mehr als z ehn 
J ahren kam es nac h der N ov ellierung  des G entec hnikg esetz es ( 1 9 9 3 )  
sow ie des BioR eg io Wettbew erbs ( 1 9 9 6 )  endlic h z u einer g rundleg enden 
Ä nderung  der bis dahin unbefriedig enden Situation. Eine neue 
Aufbruc hstimmung  breitete sic h aus. Es w ar G rü nderz eit in der 
Biotec hnolog ie-Branc he. Die Akz eptanz  der „ roten“  Biotec hnolog ie 
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w uc hs, die G enehmig ung sv erfahren fü r g entec hnisc he Anlag en w urden 
deutlic h kü rz er. P olitik und K apitalmärkte sc hienen die C hanc en beg riffen 
z u haben. N ac h einer kurz en, dy namisc h v erlaufenden Wac hstumsphase 
( etw a 3 6 0  F irmeng rü ndung en) , stag niert die Branc he heute leider w ieder. 
Der Abstand z ur U SA hat sic h z w ar v erring ert, j edoc h lieg en deutsc he 
BioR eg ionen in allen K ennz ahlen deutlic h hinter denen der U SA z urü c k. 
Die v ielfältig en G rü nde hierfü r sind an anderer Stelle diskutiert.1 F ü r die 
Branc he w ird es entsc heidend sein, w ie in den J ahren 2 0 0 4  und 2 0 0 5 
den Biotec h-F irmen, die ü ber ein z ukunftsw eisendes P otenz ial v erfü g en 
( z . B. in F orm v on P atenten und hoc hq ualifiz ierten Mitarbeitern) , z ug leic h 
aber unter einer unz ureic henden K apitaldec ke leiden, ü ber die K risenz eit 
hinw eg g eholfen w erden kann.  
 
G leic hw ohl behält die positiv e G rundaussag e, dass die Biotec hnolog ie 
eine Sc hlü sseltec hnolog ie des 2 1 . J ahrhunderts ist, ihre G ü ltig keit. 
P harma brauc ht Biotec h. U nd: Biotec h brauc ht P harma. Dies g rü ndet sic h 
auf mehrere F aktoren: eine hohe Z ahl v on Erkrankung en, die immer noc h 
g ar nic ht bz w . nic ht kausal z u therapieren sind, eine z unehmende 
Ü beralterung  der Bev ö lkerung , die mit einer Z unahme altersbeding ter 
Erkrankung en assoz iiert ist, ein w ac hsender P reisdruc k v on Seiten der 
reg ulativ en O rg ane des G esundheitsw esens, der I nnov ationen mit 
nac hw eisbaren K osten-/ N utz en-Vorteil fav orisiert, und sc hließ lic h ein z u 
erw artender U msatz rü c kg ang  bei den etablierten P harma-U nternehmen 
aufg rund der hohen Z ahl auslaufender P atente in den kommenden 
J ahren. Die j ung e Branc he Biotec hnolog ie beg innt auf die neuen 
H erausforderung en z u reag ieren: untersc hiedlic he K ompetenz en w erden 
g ebü ndelt, indem sic h Biotec h-F irmen z u v irtuellen P harmafirmen 
org anisieren und F orsc hung skooperationen mit H oc hsc hulen intensiv iert 
w erden.   
 
 
 
 

                                                             
1 M ath ias H af ner,  Petra K iosc h is-S c h neider:  Die deutsc h e B iotec h -B ranc h e in der 
K onsolidierung skrise,  in:  Prof il 2 004  – Z eitsc h rif t der F ac h h oc h sc h ule M annh eim – 
H oc h sc h ule f ü r T ec h nik und G estaltung ,  S . 11 - 2 6  
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W issen scha f tliche T ren d s im  Bereich d er m olekula ren  

Biotechn ologie prägen  d en  P ha rm a sektor 

 
Eine w ic htig e Erkenntnis der modernen I nnov ationsforsc hung  ist es, dass 
I nnov ationen sy stematisc h entstehen kö nnen. Die G enerierung  neuen 
Wissens und neuer T ec hnolog ien v ollz ieht sic h danac h in einem 
interaktiv en und kollektiv en P roz ess, an dem div erse Akteure und 
I nstitutionen beteilig t sind. Der konz eptionelle Aufbau eines I nnov a-
tionssy stems besteht aus den T eilsy stemen Wissensc haft, Ausbildung , 
I ndustrie, K apitalmärkte und Wettbew erb, N ac hfrag e und P olitik. Diese 
Bausteine sind meist in j edem L and v orhanden, aber oft untersc hiedlic h 
stark ausg epräg t – in der R eg el aufg rund historisc h g ew ac hsener Stärken 
und Sc hw äc hen. I n einem prosperierenden I nnov ationssy stem sind die 
T eilbereic he nic ht nur ähnlic h stark ausg epräg t, sondern auc h hoc hg radig  
miteinander v ernetz t, auc h international. 
 
 

 

 
 

Faktoren und Netzwerke im Innovationssystem 

Wissenschaft/Ausbildung
Ausbildung, Training

w iss.
Tre nds

G rundlage n-, 
Ange w andt e  F o rsc h ung
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R e gulie rung
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v erb ä nd e

N achfr age/R ahm enbedingungen

R isik o k ap it al glo bale r W e t t be w e rb

Ak t ie nm ä rk t e

K ap italm ä r k te/Wettbew er bI ndustr ielle Ak teur e
K M U
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Faktoren und Netzwerke im Innovationssystem 

Wissenschaft/Ausbildung
Ausbildung, Training

w iss.
Tre nds

G rundlage n-, 
Ange w andt e  F o rsc h ung

K o m p etenz entw ick lung

Ö f f e nt lic h e  Ak z e p t anz

N ac h f rage r

P o lit ik

Z ulassung/
R e gulie rung

Interessen-
v erb ä nd e

N achfr age/R ahm enbedingungen

R isik o k ap it al glo bale r W e t t be w e rb

Ak t ie nm ä rk t e

K ap italm ä r k te/Wettbew er bI ndustr ielle Ak teur e
K M U

B ig-P h arm a

Z ulie f e re rInteressen-
v erb ä nd e

Te c h no lo gie   t ransf e r

M e die n
F o rsc h ungs-
f ö rde rung

F inanz ie rung

I ndust rie  p o lit i k��� ��� � � ��� 	I
P
R

IPR = In t e l l e c t u a l Pr o p e r t y Ri g h t s



 84  B es t-P rac tic e-B eis p iel e

Die Dy namik der letz ten J ahre im P harmasektor w urde v or allem durc h 
w issensc haftlic he T rends im Bereic h der molekularen Biotec hnolog ie 
g epräg t. Die molekulare Biotec hnolog ie hat in z w eierlei H insic ht an 
Bedeutung  fü r die pharmaz eutisc he I ndustrie g ew onnen: Erstens hat sie 
sic h als eine der z entralen Methoden in der mediz inisc hen F orsc hung  
etabliert, um den U rsac hen v on Erkrankung en auf die Spur z u kommen. 
Z w eitens kommt ihr eine immer w ic htig er w erdende R olle bei der 
Entw ic klung  und H erstellung  v on pharmaz eutisc hen P rodukten z u.  
 
Am Beispiel der Arz neimittelentw ic klung  lässt sic h demonstrieren, dass 
die Biotec hnolog ie eine der treibende K räfte fü r einen sic h dramatisc h 
v erändernden I nnov ationsproz ess ist. Dabei w ird das seit J ahrz ehnten 
v orherrsc hende c hemisc he P aradig ma z unehmend ersetz t: durc h die 
F ortsc hritte der Molekularbiolog ie lö st die Biolog ie die C hemie als Basis 
der P roduktentw ic klung  ab. Molekularbiolog isc he und g entec hnisc he 
Ansätz e trag en w esentlic h z ur Aufklärung  phy siolog isc her Vorg äng e bei, 
die im K rankheitsfall v om N ormalz ustand abw eic hen. Die G enfunktions-
analy se hat dabei die Aufg abe, die v ersc hiedenen G en- und P rotein-
Ex pressionsmuster, die z elluläre Vorg äng e steuern und modulieren, z u 
identifiz ieren und z u c harakterisieren, und z w ar v or allem die Art und 
Weise, in der diese mit K rankheiten in Z usammenhang  stehen. Die 
P roteomforsc hung  v ersuc ht herausz ufinden, w elc he P roteine w o, in 
w elc her Meng e und unter w elc hen Beding ung en produz iert oder 
modifiz iert w erden und w ie diese P roteine funktionell interag ieren. 
Weitere T ec hnolog ien w ie Bioaktiv itäts-Essay s, Z ellkulturstudien, 
transg ene T iere oder andere Modellorg anismen sind erforderlic h, um 
Erkenntnisse aus der Ex pressionsanaly se und P roteomic s z u erg änz en. 
Alle diese Verfahren kö nnen I nformationen ü ber die F unktion einer 
Vielz ahl v on G enen und P roteinen sow ie deren Ausw irkung en auf 
Erkrankung en liefern. 
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„moderne
B i ot ec h nol og i e“
(Gentechnik, Zellbiologie,

B iop hotonik, B ioinf or m a tik etc. )

Paradigmenwechsel bei der Arzneimittel-E ntwick lu ng (vereinfacht)
heu tefrü her

K rank heit

T ierm o d el l

C hem ik al ienE ffek te im  T ier

L eits tru k tu r (l ead )

E ntw ick l u ng / Z u l as s u ng

W irk m echanis m u s

M o l ek u l ares  T arg et (G en, P ro tein)

A s s o z iatio n m it
p atho l o g is chem  P ro z es s

I n v itr o-M o d el l e fü r K rank heit
(H T S ,  H C S ,  T arg et-V al id ieru ng )

„V ers tä nd nis -b as ierte“
L eits tru k tu r

T ierm o d el l

E ntw ick l u ng / Z u l as s u ng

HTS = High Thr o u ghp u t Sc r e e n in g
HC S = High C o n t e n t Sc r e e n i n g

 
 
 
Moderne, g enbasierte präklinisc he Arz neimittel-Entw ic klung spro-g ramme 
umfassen daher in der R eg el eine R eihe v on komplex en Sc hritten, w ie 
T arg et-I dentifiz ierung , -P roduktion und -Validierung  sow ie Assay -
Entw ic klung , H oc hdurc hsatz -Sc reening , Ausw ahl und O ptimierung  v on 
L eitsubstanz en. Die dabei erz eug ten Daten w erden in der R eg el durc h 
miniaturisierte, optoelektronisc he und spektroskopisc he Methoden 
erfasst und mithilfe bioinformatisc her Verfahren ausg ew ertet.  
 
Das neue P aradig ma fü r die Erforsc hung  v on Entw ic klung  v on 
P harmaz eutika erfordert eine neue Wissensbasis. I nsbesondere die 
G enomseq uenz ierung , die parallele H andhabung  g roß er P robenz ahlen 
oder I nformationsmeng en, neue Methoden der molekularen Bildg ebung  
w erden immer w ic htig er. Ebenso w äc hst die Anz ahl der untersc hiedlic hen 
w issensc haftlic hen Disz iplinen, w elc he die Basis fü r dieses K now -how  
bereitstellen. Diese betreffen beispielsw eise die Z ellbiolog ie, Biophotonik, 
Bioinformatik, Bioc hemie. Somit w ird eine v ö llig  neue, nämlic h eine 
ursäc hlic he und w issensbasierte G rundlag e fü r die Entw ic klung  neuer 
Medikamente g eleg t. G leic hw ohl: Das neue Wissen und die z usätz lic hen 
Disz iplinen g ehö ren nic ht notw endig erw eise z um Erfahrung ssc hatz  der 
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klassisc hen pharmaz eutisc hen I ndustrie. Dies g ilt insbesondere fü r 
mittelständisc he U nternehmen.    
 
Ein w eiterer G rund fü r die H erausbildung  eines spez ifisc hen I nnov a-
tionsproz esses im Bereic h P harma sind die enorm hohen F uE-K osten, die 
heute w eltw eit einen U mfang  v on etw a 4 5 Mrd. U S$  erreic hen. Aufg rund 
der K omplex ität, Dauer und K osten der Entw ic klung  eines Wirkstoffes bis 
hin z ur Marktreife als Medikament sind nur die w enig sten Biotec h-
U nternehmen in der L ag e, den I nnov ationsproz ess allein durc hz ufü hren. 
I m G runde sind es nur die w enig en v oll etablierten U S-F irmen der ersten 
Stunde, w ie AMG EN , die daz u in der L ag e sind, also v ertikal integ riert 
sind. Ein w eiters C harakteristikum ist die ex trem kurz e H albw ertsz eit des 
Wissens, das eine hohe I ntensität der F uE in diesem Bereic h v erursac ht. 
Vor allem hierdurc h w ird fü r die kleineren und mittleren Biotec h-F irmen 
( K MU )  die N otw endig keit z ur K ooperation deutlic h sic htbar. 
 
 

Prozess der A rzn ei m i t t el en t w i c k l u n g

Gen-I d ent i -
f i z i er u ng

T a r g et -
I d ent i -
f i z i er u ng
(Protein)

T a r g et -
V a l i d i er u ng ,

in v it r o -T es t

W i r k s t o f f -
S c r eeni ng
( H T S , H C S )

L ea d -
A u s w a h l

V o r k l i ni s c h e
&  k l i ni s c h e
P r ü f u ng en

A r z nei m i t t el -
z u l a s s u ng

Dauer 1 0  J ah re
K o s t en 5 0 0  M i o .  U S  $

%  d er K o s t en 1 0 9 0 %

A n z ah l  d er z u
un t ers uc h en d en >  2 0 . 0 0 0 8  - 1 5
S ub s t an z en

 
 
Der Weg  z um neuen Medikament ist nic ht nur lang w ierig  und teuer, 
sondern hoc hriskant. 1 0  %  der K osten v erursac ht die F orsc hung , 9 0  %  
die klinisc he Entw ic klung . Den hohen K osten steht das R isiko g eg enü ber, 
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dass sic h der Wirkstoff letz tlic h als nic ht g eeig net erw eist oder nic ht 
z ug elassen w ird. I mmerhin w ird selbst in den letz ten Stadien der 
klinisc hen P rü fung en etw a 5 %  der Wirkstoffe die Z ulassung  v erw eig ert.   
 
Biotec h-K MU  sow ie unsere H oc hsc hulforsc hung  konz entrieren sic h daher 
auf die frü hen P hasen, in denen sic h G rundlag enforsc hung  und 
Ang ew andte F orsc hung  stark ü berlappen. U nsere F unktion und die der 
kleinen Biotec h-F irmen kö nnen somit als unterstü tz end besc hrieben 
w erden und umfassen hauptsäc hlic h der P hasen der präklinisc hen 
T estentw ic klung , Wirkstofffindung  und -v alidierung  unter N utz ung  z ell- 
und molekularbiolog isc her Methoden. P roduktorientierte U nternehmen 
kö nnen dann diese Erkenntnisse fü r die klinisc he Entw ic klung  v on 
Wirkstoffen nutz en. F ü r Biotec h-K MU , aber auc h fü r einen F ac hbereic h 
Biotec hnolog ie an einer F ac hhoc hsc hule ist es also w eit mehr als in 
anderen I ndustrie- oder F ac hhoc hsc hulbereic hen entsc heidend, 
ü berdurc hsc hnittlic he F ähig keiten in der ang ew andten F orsc hung  z u 
entw ic keln. 
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K oopera tion en :  S chlü ssel d er Z ukun f tssicherun g f ü r d ie d eutsche 

Biotechn ologie 

 
Das enorme w issensc haftlic he P otenz ial in Deutsc hland w ird heute besser 
v erw ertet als v or J ahren noc h. F ü r den biotec hnolog isc hen 
I nnov ationsproz ess ist dabei die Bedeutung  der kleinen und mittleren 
Biotec h-U nternehmen ( K MU )  nic ht hoc h g enug  einz usc hätz en. Durc h ihre 
N ähe z ur akademisc hen F orsc hung  und w eg en ihrer oft 
unkonv entionellen flex iblen F orsc hung smethoden w irken K MU  häufig  als 
I deensc hmiede fü r neue Verfahren und P rodukte. U nter den v ielen 
Mö g lic hkeiten der Z ukunftssic herung  der Biotec h-K MU  empfehlen v iele 
Q uellen insbesondere die N utz ung  v on K ooperationen mit anderen 
I nnov ationsträg ern: Big -P harma, andere K MU  sow ie w issensc haftlic he 
Einric htung en und H oc hsc hulen. Diese Strateg ie sc hafft die O ption an 
allen T eilen der Wertsc hö pfung skette z u partiz ipieren, ohne alle 
F unktionen selbst einric hten bz w . v orhalten z u mü ssen. K ooperationen: 
ein Sc hlü ssel der Z ukunftssic herung  fü r die deutsc he Biotec h-I ndustrie!   
 
Auc h fü r die Entw ic klung  unserer F orsc hung saktiv itäten im Bereic h der 
Biotec hnolog ie w aren und sind K ooperationen entsc heidend. 
T y pisc herw eise stand am Anfang  der Z usammenarbeit mit ex ternen 
P artnern der „ nic ht koordinierte“  Erfahrung s- und Erg ebnisaustausc h, d. 
h. der persö nlic he K ontakt z u anderen F orsc hern,  insbesondere aus der 
F akultät fü r K linisc he Mediz in der U niv ersität H eidelberg . 
Erfreulic herw eise konnte diese K ooperation bald durc h einen formalen 
K ooperationsv ertrag  auc h j uristisc h unterfü ttert w erden. Seit v ielen 
J ahren g ibt es nun eine g roß e Vielfalt g emeinsamer P roj ekte, die 
einerseits v on der F akultät ausg ehen und in eng er K ooperation z w isc hen 
beiden Einric htung en durc hg efü hrt w erden. H ier mö c hte ic h beispielhaft 
das P roj ekt der Z elltransfektion z ur Bestimmung  der Darmw and-
durc hlässig keit nennen. Auf der anderen Seite g ab es aber auc h P roj ekte, 
die eindeutig  v on der F H  ausg ing en, w o dann der K ooperationspartner 
auf der F akultätsseite „ Z ulieferer“  w ar, w ie z .B. bei der Entw ic klung  eines 
Z ellkultursy stems fü r Z y sten aus N ierenz ellen. H ier bestand die F unktion 
des F akultätspartners darin, die Z ellen aus Spenderorg anen z u liefern, 
w ährend das Z ellkultursy stem an der F H  entw ic kelt w urde.  
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I n der Z w isc henz eit w urden im R ahmen der Z usammenarbeit einig e 
patentfähig e Erfindung en g emac ht und als g emeinsame P atente 
eing ereic ht. F erner w urden mehrfac h g emeinsam Drittmittel eing ew orben 
und w issensc haftlic he P ublikationen v erö ffentlic ht.  
 
Ü ber die J ahre hinw eg  hat sic h so eine v ertrauensv olle Z usammenarbeit 
erg eben. Dies fü hrte auc h daz u, dass erstmals Studenten der F H  an der 
F akultät promov ierten. I n der Z w isc henz eit ist dies kein seltener Vorg ang  
mehr. Der Z ug ang  z ur P romotion ist z w ar auf die besten Studenten der 
F H  besc hränkt, g ibt diesen j edoc h v ö llig  neue P erspektiv en. 
 
Diese Entw ic klung  fü hrte sc hließ lic h z u einem g emeinsamen DF G -
G raduiertenkolleg  z w isc hen der U niv ersität H eidelberg , dem Deutsc hen 
K rebsforsc hung sz entrum und der F ac hhoc hsc hule Mannheim. Es ist das 
erste deutsc he G raduiertenkolleg  mit Beteilig ung  einer F ac hhoc hsc hule. 
Das K olleg  läuft seit dem 1 . J anuar 2 0 0 4  und ist v oll ausg elastet. 
I nsg esamt lag en 1 4 5 Bew erbung en v or, w as eine ung ew ö hnlic h g roß e 
Z ahl v on Bew erbung en darstellt. F ü r die Z ukunft ist g eplant, auc h auf 
dem Mediz intec hnik-Sektor eng er z usammenz uarbeiten. Auß erdem g ibt 
es erste Ü berleg ung en im R ahmen des P rog ramms " Elite-U niv ersität der 
Bundesreg ierung " , ein P romotionskolleg  g emeinsam mit der U niv ersität 
H eidelberg  und der F H  einz uric hten. Diese F akten beleg en die eng e 
Z usammenarbeit z w isc hen beiden I nstitutionen. F erner w ird klar, dass die 
F H  fü r die F akultät fü r K linisc he Mediz in Mannheim der U niv ersität 
H eidelberg  ein v ollw ertig er P artner ist und nic ht den kleinen 
J uniorpartner darstellt.  
 
I nz w isc hen konnte sic h an der F ac hhoc hsc hule Mannheim erfolg reic h ein 
Z entrum fü r Ang ew andte F orsc hung  – Biotec hnolog ie ( Z AF -Biotec h)  
etablieren. Sein Z iel ist es, aus der bisherig en punktuellen 
Z usammenarbeit der einz elnen beteilig ten Arbeitsg ruppen ein fac h- und 
institutionsü berg reifendes, d.h. problem- und lö sung sorientiertes 
K ompetenz netz w erk fü r die mediz inisc he Biotec hnolog ie z u sc haffen, das 
erheblic h stärker als bisher auf eine direkte und w ec hselseitig e 
K ooperation z w isc hen H oc hsc hul- und F orsc hung seinric htung en sow ie 
U nternehmen ausg eric htet ist. N eben der F ac hhoc hsc hule Mannheim und 
den F ac hhoc hsc hulen R eutling en und Aalen sind Arbeitsg ruppen aus der 
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U niv ersität H eidelberg , dem Deutsc hen K rebsforsc hung sz entrum in 
H eidelberg  sow ie Biotec h-U nternehmen aus der R eg ion beteilig t.  
Beispielhaft soll ein P roj ekt aus dem Anw endung sbereic h der 
molekularen Z ellbiolog ie kurz  c harakterisiert w erden:  
 
Z ellb a siertes T estsy stem  f ü r d ie C horea  Hun tin gton :  

F un ktion sa uf klärun g kra n kheits-relev a n ter P rotein e un d  d a s 

S creen in g v on  P ha rm a -W irkstof f en  

 
Die Entstehung  und P rog ression neurodeg enerativ er Erkrankung en, w ie 
Sc hlag anfall, Morbus Alz heimer, C horea H unting ton, beruht auf 
komplex en Wec hselw irkung en z ahlreic her P roteine, die sic h w ie P osten 
einer Sig nalkette g eg enseitig  beeinflussen. Will man diese K rankheiten 
v erstehen und T herapien entw ic keln, mü ssen die molekularen 
Bez iehung en der P roteine v on g esunden mit denen kranker Z ellen 
v erg lic hen w erden.  
 
I n K ooperation mit P rof. Eric h Wanker ( L eiter der N europroteom-
forsc hung  am Max -Delbrü c k-C entrum Berlin)  arbeiten w ir an einem 
z ellulären T estsy stem, das bei C horea H unting ton ( erblic her Veitstanz )  z ur 
F unktionsaufklärung  des krankhaft v eränderten P roteins H unting tin 
beitrag en soll und mit dem auc h P harma-Wirkstoffe als potenz ielle 
T herapeutika identifiz iert w erden kö nnen. C horea H unting ton ist eine 
dominant v ererbbare Erkrankung , die meist im dritten und v ierten 
L ebensj ahrz ehnt auftritt und immer innerhalb v on 1 5 bis 2 0  J ahren mit 
fortsc hreitender Deg eneration des G ehirns z um T ode fü hrt. Die P atienten 
v erlieren z unehmend ihre kö rperlic hen und g eistig en F ähig keiten, w obei 
krampfartig e, z uc kende unw illkü rlic he Bew eg ung en das auffallendste 
Sy mptom sind, daher auc h die Bez eic hnung  „ Veitstanz “ . Später folg en 
Bew usstseins- und Wahrnehmung sstö rung en, v erbunden mit 
emotionalen Veränderung en w ie Depression und Ang stz uständen. Die 
H äufig keit w ird mit 5 bis 1 0  auf 1 0 0 .0 0 0  Mensc hen ang eg eben. Sie 
g ehö rt damit z u den häufig sten g enetisc h beding ten neurolog isc hen 
Erkrankung en.  
 
Veränderung en im G en fü r das P rotein H unting tin auf C hromosom 4  
v erursac hen dieses L eiden. N ormalerw eise ist das DN A-Basentripplett 
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C AG , w elc hes fü r die Aminosäure G lutamin c odiert, in einem bestimmten 
Seq uenz absc hnitt dieses G ens 6 - bis 3 6 fac h v orhanden. Das mutierte 
H unting tin-G en besitz t dag eg en z w isc hen 3 7  und 1 8 0  C AG -
Wiederholung en. Das defekte P rotein hat also eine erhö hte Anz ahl v on 
G lutamin-R esten. Mit einem derart v eränderten H unting tin sc heinen die 
G ehirnz ellen auf Dauer nic ht z urec htz ukommen. Aufg rund der G lutamin-
Verläng erung  lag ern sic h in den H irnz ellen v on C horea H unting ton 
P atienten defekte H unting tin-P roteine aneinander und v erklumpen z u 
Ag g reg aten. Es kommt z u Ablag erung en, die den Z ellhaushalt so 
empfindlic h stö ren, dass nac h und nac h immer mehr Z ellen absterben. 
 
 

 

 
U m diesen molekularen Vorg ang  fü r ein Wirkstoff-Sc reening  in lebenden 
Z ellen sic htbar z u mac hen, benutz ten Andreas H ollosc hi, Sandra R itz  und 
I na Sc häfer aus unserem L abor folg enden T ric k: „ g esunde“  und „ kranke“  
H unting tin-G ene w urden mit g entec hnisc hen Verfahren an die G ene 
v ersc hiedenfarbig  leuc htender F luoresz enz -P roteine, w ie sie in der N atur 
in Meeresq uallen und K orallen v orkommen, g ekoppelt. Damit leuc hten 

Huntingtin-M uta tio n f ü h r t z ur  B il d ung v o n 
to x is c h e n P r o te in-A b l a ge r unge n in Hir nz e l l e n

veränderte F a l tu ngverändertes  H u nti ng ti n-
P ro tei n

B i l du ng  vo n to x i s c h en 
H u nti ng ti n-A g g reg a ten

Mögliche Therapie: Verhinderung der Aggregatbildung? 

Huntingtin-M uta tio n f ü h r t z ur  B il d ung v o n 
to x is c h e n P r o te in-A b l a ge r unge n in Hir nz e l l e n

veränderte F a l tu ngverändertes  H u nti ng ti n-
P ro tei n

B i l du ng  vo n to x i s c h en 
H u nti ng ti n-A g g reg a ten

Mögliche Therapie: Verhinderung der Aggregatbildung? 
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auc h indirekt die g esunden bz w . krankhaften F ormen der H unting tin-
P roteine. Solang e die H unting tin-P roteine v oneinander g etrennt sind, 
leuc htet j edes in „ seiner“  F luoresz enz . Die krankhaft v eränderten 
H unting tin-Varianten v erändern j edoc h aufg rund der Mutation ihre 
molekulare Struktur, w odurc h sie miteinander v erklumpen kö nnen. Durc h 
die Verklumpung  kommen sic h nic ht nur die H unting tin-P roteine sehr 
nahe, sondern auc h die daran ang ehäng ten F luoresz enz proteine. Diese 
molekulare Annäherung  im N anometerbereic h ist mit einem 
phy sikalisc hen P hänomen v erbunden, das bereits 1 9 4 6  v on dem 
deutsc hen P hy siker F ö rster besc hrieben w urde und als F luoresz enz -
R esonanz -Energ ie-T ransfer ( F R ET )  bez eic hnet w ird: kommen sic h die 
untersc hiedlic h fluoresz ierenden  L euc htproteine räumlic h sehr nahe, 
findet ein strahlung sloser Energ ietransfer des einen L euc htproteins auf 
das andere statt. Die F olg e ist, dass eines der L euc htproteine sc hw äc her, 
das andere dafü r aber plö tz lic h umso stärker leuc htet. Mit aufw endig er 
Messtec hnik und Bildv erarbeitung  mac hen w ir diesen molekularen 
Vorg ang  sic htbar. Da der kritisc he R adius dieser w inz ig en 
Molekü lannäherung en max imal 8  N anometer beträg t ( ein mensc hlic hes 
H aar hat eine Dic ke v on 8 0  µ m, d. h. es ist 8 0 .0 0 0 fac h dic ker als der 
abz ubildende P roteinkomplex ) , mü ssen P rotein-Wec hselw irkung en in 
intakten lebenden Z ellen mikroskopisc h sic htbar g emac ht w erden, die 
w eit unterhalb der normalen optisc hen Auflö sung  eines L ic htmikroskopes 
lieg en ( etw a 0 ,2  µ m) . O b die P roteinklumpen tatsäc hlic h den U nterg ang  
der N erv enz ellen bei der H unting ton-K rankheit z u v erantw orten haben, 
ist immer noc h nic ht restlos g eklärt. Dafü r sprec hen j edoc h Erg ebnisse 
mit unserem Z ellkulturmodell, die z eig en, dass eine Stimulierung  der 
Verklumpung  durc h c hemisc he Substanz en die z elluläre T ox iz ität steig ern. 
Aktuelle T herapieansätz e v erfolg en daher die direkte oder indirekte 
H emmung  der H unting tin-Verklumpung . Mit unserem Z ellkulturmodell 
auf Basis der F R ET -Analy tik steht ein Werkz eug  z ur Verfü g ung , mit dem 
die g ez ielte Suc he nac h g eeig neten niedermolekularen Wirkstoffen als 
potentielle Ag g reg ationshemmer  effektiv er als bisher durc hg efü hrt 
w erden kann. Derz eit testen w ir in K ooperation mit Eric h Wanker v om 
Max -Delbrü c k-C entrum in Berlin und der c hemisc hen I ndustrie die 
inhibierende Wirkung  untersc hiedlic her c hemisc her Stoffklassen ( z . B. 
Benz othiaz ole) , aus denen z . T . bereits v ersc hiedene Medikamente 
herv org eg ang en sind. Das F orsc hung sproj ekt ist T eil des DF G -



 M ath ias  Haf ner 93

G raduiertenkolleg s „ Molekulare Bildg ebung “ , das g emeinsam mit der 
U niv ersität H eidelberg , dem DK F Z  H eidelberg  sow ie dem EMBL  
H eidelberg  durc hg efü hrt w ird. 
 
 
 

Nachweis der H u n t in g t in -A g g reg at io n
in  l eb en den  Z el l en  m it  F R E T -T echn o l o g ie

24 h 48  h 7 2 h

 
 
 
S chlussb etra chtun g:  F H-F orschun g im  Bereich d er m od ern en  

Biotechn ologie:  Hera usf ord erun g un d  N otw en d igkeit f ü r ein e 

zeitgem äß e Hochschula usb ild un g  

 
I n der Biotec hnolog ie, einer U mg ebung , die einem radikalen Wandel 
unterw orfen ist, stellen w ir immer ö fter fest, dass der O rt der I nnov ation 
nic ht mehr unbeding t im U nternehmen, sondern v ielmehr in einem 
K ooperationsnetz w erk z u finden ist. I n ein solc hes N etz w erk kö nnen alle 
Arten v on P artnern, w ie einz elne I ndiv iduen, andere U nternehmen oder 
O rg anisationseinheiten aufg enommen w erden.  
 
Wie nü tz lic h in der P rax is solc he K ooperationsnetz w erke sind, mac ht ein 
Blic k auf die deutsc hen Biotec h-C luster deutlic h. Ein N etz  j ung er, 
hoc hmotiv ierter und flex ibler F irmen ist im Entstehen, die z umindest z um 
T eil komplementäre P rodukte und Dienstleistung en anbieten. Ein solc h 
fruc htbares U mfeld w ird auc h die Standortq ualität der dort ansässig en 
H oc hsc hulen noc h attraktiv er mac hen. Wenn ein N etz w erk v on P artnern 
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als O rt der I nnov ation identifiz iert w urde, so kö nnen herv orrag ende F uE-
Aktiv itäten als Eintrittskarte g esehen w erden. F ü r uns als H oc hsc hule ist 
es somit nic ht nur eine g roß e H erausforderung , sondern eine 
N otw endig keit, Ex z ellenz  im F orsc hung sbereic h z u entw ic keln. Eine 
j ü ng ste Befrag ung  unserer Absolv enten bestätig t den eing esc hlag enen 
Weg : 6 5 %  ordnen ihre erste Stelle dem Bereic h F orsc hung  und 
Entw ic klung  z u, 6 6  %  g ing en in die forsc hende pharmaz eutisc he 
I ndustrie, 3 2  %  in F orsc hung seinric htung en, 1 5 %  haben eine 
Dissertation beg onnen, 4 0  %  w ü rden eine Weiterq ualifikation durc h 
Master oder P romotion empfehlen.  
 
G leic hw ohl soll nic ht unausg esproc hen bleiben, dass w ir unsere 
F orsc hung saktiv itäten unter v erg leic hsw eise sc hw eren 
R ahmenbeding ung en durc hfü hren. N eben einer g ering en 
G rundfinanz ierung  der F ac hbereic he ist v or allem der Mang el an 
w issensc haftlic hen Mitarbeiterstellen z u nennen.  Eine w esentlic he 
Voraussetz ung  fü r die Verstetig ung  der hier skiz z ierten Mö g lic hkeiten und 
C hanc en in F orsc hung  und L ehre ist nic ht nur die konseq uente 
F ortfü hrung  der eing eleiteten strukturellen R eform der deutsc hen 
H oc hsc hulausbildung , sondern auc h ein erheblic hes Mehr an finanz iellen 
Mitteln. O hne substanz ielle U nterstü tz ung  droht w ieder der R ü c kfall z ur 
reinen L ehrinstitution ohne j eg lic hen P rax isbez ug . Dies g ilt g anz  
besonders fü r die ex trem forsc hung sintensiv e Biotec h-Branc he.   
 
Dass nac h einer sehr g uten Ausbildung  j ung e Wissensc haftler und 
Bioing enieure in Deutsc hland bleiben und hier ihre C hanc e fü r eine 
beruflic he K arriere finden, ist eine w eitere H erausforderung , der w ir uns 
z u stellen haben. H ierz u mü ssen neben den finanz iellen auc h die 
g esetz lic hen und g esellsc haftspolitisc hen Voraussetz ung en g esc haffen 
w erden, die eine attraktiv e Mittelbau-K arriere auc h an F ac hhoc hsc hulen 
mö g lic h mac hen. Solc he K arrieren und die damit v erbundenen 
L ang z eitstellen sind allein sc hon erforderlic h, um die K ontinuität v on 
F orsc hung  und L ehre auf hohem N iv eau z u g ew ährleisten. N ur dann 
bleiben w ir als Ausbildung sstätte attraktiv  und nur dann bleiben die 
besten K ö pfe  in Deutsc hland, um ihr erlerntes Wissen anz uw enden und 
damit Mehrw ert fü r die G esellsc haft z u sc haffen. Die entsprec henden 
R ahmenbeding ung en mü ssen daher ständig  ü berprü ft und ang epasst 
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w erden, notw endig e Maß nahmen sc hnell und energ isc h erg riffen 
w erden.
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Forschungsverbund Virtuelle 
Fa chhochschule 
 
 
P rof .  D r.  D ieter Ha n n em a n n 1 

F ac hhoc hsc hule G elsenkirc hen 
 
 
Das BMBF 2 hat 1 9 9 7  einen Wettbew erb ausg esc hrieben, an dem sic h 2 51  
K onsortien beteilig t haben. Die I deenskiz z e Virtuelle F ac hhoc hsc hule ( VF H )  
ist unter die ersten 1 5 g ekommen und hat 1 0 0  T DM erhalten, um einen 
detaillierten P roj ektantrag  stellen z u kö nnen. Das P roj ekt VF H  hat dann 
1 9 9 8  als erstes der fü nf Bundesleitproj ekte einen Z usc hlag  bekommen und 
4 3  Mio. DM erhalten. Dieser Beric ht besc hreibt in K urz form das P roj ekt, 
dessen Z iel es ist, z u erforsc hen, w ie sic h kooperativ e O nline-Studieng äng e 
einfü hren lassen: tec hnisc h/ w issensc haftlic h, didaktisc h, org anisatorisc h, 
rec htlic h und administrativ . H ieran beteilig t sind z ehn F ac hhoc hsc hulen 
und z w ei U niv ersitäten. 
 
1 .  D a s Bun d esleitproj ekt  

 
Das Bundesleitproj ekt Virtuelle F ac hhoc hsc hule startete im J anuar 1 9 9 9  
und läuft bis ins J ahr 2 0 0 4 . Wesentlic he Aufg abe des P roj ektes ist die 
Entw ic klung  v on O nline-Studieng äng en – z usammen mit der 
daz ug ehö rig en g rundleg enden und beg leitenden F orsc hung . Das BMBF  
hat dafü r 2 1 ,6  Mio. €  bew illig t. Beteilig t sind 1 0  F ac hhoc hsc hulen und 
z w ei U niv ersitäten, v erteilt ü ber sieben nö rdlic he Bundesländer. Z um 
Wintersemester 2 0 0 1 / 0 2  beg ann der Bac helor O nline-Studieng ang  
Medieninformatik mit 1 7 0  Studierenden an sec hs H oc hsc hulen. Ein J ahr 

                                                             
1 Der Autor (Prof. Dr. D. Hannemann, FH Gelsenkirchen) ist Vizegesamtprojektleiter im 
B und esleitprojekt Virtuelle Fachhochschule, M itglied  im T eilv orhab en S truktur und  
O rganisation und  E ntw ickler v on 3  O nline-L ernmod ulen zu je 5  K red itpunkten (je ca. 4  S W S ). 
Dieser Aufsatz steht zum d ow nload  b ereit unter:   
http: / / 1 9 4 .9 4 .1 2 7 .1 5 / v eroeffentlichungen/ v irtual/ Forschungsv erb und -VFH_ 0 4 -0 5 -
2 1 _ farb ig.pd f 
2 B und esleitprojekt, gefö rd ert d urch d as B und esministerium fü r B ild ung und  Forschung. 
Projektträ ger ist d as B und esinstitut fü r b erufliche B ild ung. 
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später startete der O nline-Studieng ang  Wirtsc haftsing enieur;  w eitere 
Studieng äng e sind g eplant ( w w w .onc ampus.de) . 
 
N eben der Entw ic klung  der multimedialen Studienmaterialien stellten die 
org anisatorisc hen und rec htlic hen R ahmenbeding ung en eine besondere 
H erausforderung  dar: Man bedenke, dass identisc he Studieng äng e an 
mehreren H oc hsc hulen in untersc hiedlic hen Bundesländern ang eboten 
w erden – die H oc hsc hulg esetz e der L änder sind j edoc h teilw eise sehr 
untersc hiedlic h ( und die Meinung en der z uständig en Ministerien auc h! ) . 
 
 
Das Konsortium 

 

• F H  B randenb urg 

• F H  B raunsc hw eig /  W o l f enb üttel  

• H o c hsc hul e B rem erhav en 

• F H  G el senk irc hen 

• F H  L üb ec k  ( F ederf ührung)  

• F H  N o rdo stniedersac hsen,  
O stf riesl and ( sp ä ter O stf riesl and/  
O l denb urg/  W il hel m shav en)  

• F H  S tral sund 

• F H  W estk üste 

• T ec hnisc he F ac hho c hsc hul e 
B erl in 

• P riv ate F ac hho c hsc hul e 
N o rdak adem ie 

• U niv ersitä t der B undesw ehr 
H am b urg 

 
 

• I nstitut f ür m ul tim edial e und 
interak tiv e S y stem e und 
I nstitut f ür T el em atik  ( b eide 
U niv ersitä t z u L üb ec k )  

• H o c hsc hul e f ür B eruf stä tige 
( A K A D )  

• D eutsc her G ew erk sc haf tsb und 
( L andesb ez irk  N o rdm ark )  

• V ereinigung der S c hl esw ig-
H o l steinisc hen 
U nternehm ensv erb ä nde 

• c o m ic o m  – T el ek o m m unik atio n 
( B iel ef el d)  

• A W i-V erl ag ( M ünc hen)  
• I nno v atio nsf o rum  – A k adem ie 

f ür N eue M edien 
( O b ertshausen)  

 
2.  O rga n isa tion  

 
Die O rg anisation eines so g roß en F orsc hung sproj ektes mit 4 0  beteilig ten 
P rofessorinnen und P rofessoren und 8 8  Mitarbeitern – v erteilt auf 1 3  
Standorte – stellt eine g roß e H erausforderung  dar. Deshalb w urde das 
g esamte P roj ekt in sec hs T eilv orhaben aufg eteilt und innerhalb der 
T eilproj ekte eine U nterg liederung  in Arbeitspakete v org enommen. Die 
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folg ende T abelle nennt die Arbeitsg ebiete der T eilv orhaben, ihr Budg et 
und die Anz ahl der Arbeitspakete: 
 
Struktur und Organisatio n:    2  A rb eitsp akete 1 , 6  M io .  €  
L eh r- und L ernf o rm en:  7  A rb eitsp akete 3 , 5  M io .  €  
T ec h nisc h e R ealisierung:   3 , 9  M io .  €  
G esellsc h af tlic h er R ah m en:    9  A rb eitsp akete 0 , 5  M io .  €  
Studiengang M edieninf o rm atik:  1 8  A rb eitsp akete 5 , 4  M io .  €  
Studiengang W irtsc h af tsingenieur:  1 5  A rb eitsp akete 4 , 7  M io .  €  
P ro j ektm anagem ent:   2 , 0  M io .  € .  

 
J ede P rofessorin, j eder P rofessor  der beteilig ten H oc hsc hulen, die/ der ein 
Arbeitspaket leitet, hat ein dem Arbeitspaket z ug ew iesenes festes Budg et, 
aufg eteilt in J ahressc heiben.  
 
F ederfü hrende H oc hsc hule ist die F H  L ü bec k. Dort w urde auc h die z entrale 
G esc häftsfü hrung  mit z eitw eise bis z u ac ht P ersonen etabliert. Die 
P roj ektleitung  lieg t in den H änden v on P rof. Dr. G ranow  ( F H  L ü bec k)  und 
P rof. Dr. H annemann ( F H  G elsenkirc hen)  als Viz e-P roj ektleiter. F ü r das 
P roj ektmanag ement w urde ein G remium g ebildet, das aus den beiden 
P roj ektleitern und den sec hs T eilproj ektleitern besteht. Z u den Aufg aben 
des P roj ektmanag ements g ehö rt der aufg abeng erec hte I nformationsfluss 
innerhalb des auf 1 2  H oc hsc hulen v erteilten P roj ektes, die K oordination 
und Z usammenfü hrung  der P roj ekterg ebnisse und der -dokumente.  
 
Auf den P roj ektmanag ementsitz ung en w erden g rundsätz lic he F rag en 
erö rtert und proj ektw eite Besc hlü sse g efasst. Das P roj ektmanag ement hat 
das Erreic hen des G esamtz ieles sic herz ustellen. 
 
Weiterhin w urde ein Beirat g eg rü ndet, der aus sieben Mitg liedern aus den 
Bereic hen H oc hsc hulen, Ministerialv erw altung en und Wirtsc haft besteht. 
Der Beirat soll das P roj ekt kritisc h beg leiten und daz u beitrag en, dass die 
strateg isc hen Z iele des P roj ektes auc h erreic ht w erden, um z u einem 
Modell fü r z ukü nftig e H oc hsc hulstrukturen z u g elang en. 



 D
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O r g a nis a t o r is c h e r  A u f b a u  d e s  B u nd e s l e it p r o j e k t e s  V ir t u e l l e  F a c h h o c h s c h u l e  ( V F H ) .  D a s  G e s a m t p r o j e k t  m it  e ine m  B u d g e t  v o n 2 1 , 6  M io .  €  w u r d e  in 6  

T e il v o r h a b e n ( T V )  u nt e r t e il t  u nd  inne r h a l b  d e r  T e il v o r h a b e n g ib t  e s  A r b e it s p a k e t e  d ie  j e w e il s  v o n e ine m  P r o f e s s o r  g e l e it e t  w e r d e n.  D ie  T e il v o r h a b e n v e r f ü g e n 

ü b e r  e ine n L e it e r  ( P r o f )  u nd  e ine n G e s c h ä f t s f ü h r e r  ( h a l b t a g s ) .  
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3 .  F orschun g 

 
Manc hmal bin ic h g efrag t w orden: „ I st das ü berhaupt ein F orsc hung s-
proj ekt? “  und im U nterton sc hw ang  mit „ I hr entw ic kelt j a ‚ nur’  neue 
Studieng äng e“ . Dem habe ic h mein F orsc hung sv erständnis entg eg en-
z uhalten: F orsc hung  ist auf Erkenntnisg ew inn g eric htetes Denken und 
H andeln und an F ac hhoc hsc hulen v or allem anw endung sorientiert und 
prax isnah, meistens auf den F eldern der T ec hnik und Wirtsc haft. Da die 
besondere Stärke der F ac hhoc hsc hulen aber auc h im Bereic h der L ehre 
lieg t, sollte man das F orsc hung sfeld der Didaktik und Studieng ang s-
org anisation nic ht v erg essen und es den U niv ersitäten ü berlassen. 
 
Da der Autor in dem Studieng ang  Medieninformatik das F ac h I nfoP hy sik 
v ertritt – und drei Module mit j ew eils fü nf K reditpunkten U mfang  erstellt – 
w urde innerhalb seiner Arbeitsg ruppe v on Anfang  an ein promov ierter 
F ac hdidaktiker der P hy sik als Mitarbeiter eing estellt und mit mehreren 
U niv ersitäten – und deren F orsc hung sg ruppen – ein reg er Austausc h 
g epfleg t. 
 
F orsc hung sfelder im VF H -P roj ekt: 
 
• Didaktik und Methodik multimedial/ telematisc h unterstü tz ten 

L ehrens und L ernens  
• Erg onomie und Desig n der L ernumg ebung en: Entw ic klung  eines 

Sty leg uides  
• Ag enteng estü tz tes L ehren und L ernen 
• Virtuelles I nformations-Manag ement und Virtuelle G ruppenarbeit  
• Adaptiv e und multimediale T utorien  
• Aufbau, Betrieb und Ev aluation der T ec hnolog ieplattformen 
• Entw ic klung  v on O rg anisationsstrukturen und 

F inanz ierung smodellen 
• Ev aluation, Q ualitätskontrolle und -standards  
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P roblemfelder 
 
• Die K oordination eines P roj ektes mit einem F inanz v olumen v on 

2 1 ,6  Mio. € , v erteilt auf 1 3  Standorte in sieben Bundesländern 
unter Beteilig ung  v on 4 0  P rofessoren, stellt ung ew ohnte 
Anforderung en an die Akteure. 

• Die untersc hiedlic he G esetz g ebung  in den beteilig ten 
Bundesländern und die v ersc hiedenen Ansic hten der 
Ministerialv ertreter so z usammenz ufü hren, dass eine 
g emeinsame P rü fung sordnung  erstellt w erden konnte. 

• Die Mittelbew irtsc haftung  in festen J ahressc heiben w ar teilw eise 
problematisc h, da der g rö ß te T eil der G elder P ersonalmittel sind 
und die Mitarbeiter nic ht immer im v org eplanten U mfang  
rekrutiert w erden konnten. 

• Die G ew innung  v on Mitstreitern fü r die Einfü hrung  der O nline-
Studieng äng e an den einz elnen H oc hsc hulen w ar nic ht immer 
leic ht, es musste sehr v iel Ü berz eug ung sarbeit g eleistet w erden. 

• Die R ealisierung  der N ac hhaltig keit ist sc hw ierig , daz u w ird 
w eiter unten noc h mehr ausg efü hrt. 

 
Verträg e 
 
Z ur K analisierung  einig er P robleme w urde ein dreistufig es Vertrag sw erk 
g esc haffen: 
 

1 . Die beteilig ten K onsortialmitg lieder haben einen 
K ooperationsv ertrag  g esc hlossen, darin heiß t es: „ Die 
K onsortialmitg lieder g ehen dav on aus, dass im R ahmen dieser 
Z usammenarbeit die erforderlic he Einbring ung  v on v orhandenem 
K now -how  und die g eg enseitig e Einräumung  v on R ec hten an 
den entstehenden Erg ebnissen in einem ausg ew og enen 
Verhältnis erfolg en“ .  

2 . Weiterhin haben die einz elnen Mittelempfäng er einen 
P artnersc haftsv ertrag  mit der mittelv erw altenden F H  L ü bec k 
g esc hlossen: „ Vertrag  ü ber die Ü bernahme v on Arbeitspaketen“ .  
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3 . U nd sc hließ lic h haben die einz elnen Arbeitspaketleiter einen 
Vertrag  mit ihrer H oc hsc hule g esc hlossen, in dem es u.a. heiß t: 
„ Der H oc hsc hullehrer nimmt die aus dem oben g enannten 
Vertrag  z ur Ü bernahme des Arbeitspaketes entstehenden R ec hte 
und P flic hten in eig ener Verantw ortung  fü r die H oc hsc hule 
w ahr“ . Weiterhin reg elt dieser sog . AP -L eiterv ertrag  die 
Einräumung  der Verw ertung srec hte an die H oc hsc hule. 

 
T ransfer und K ooperation 
 
Sc hon w ährend des P roj ektlaufes – sobald erste T eilerg ebnisse v orlag en – 
w urden diese Erkenntnisse w eiterg eg eben. Z um einen durc h 
entsprec hende Verö ffentlic hung en und z um anderen durc h K ooperationen 
mit anderen P roj ekten. N aturg emäß  w urden diese Aktiv itäten v on den 
einz elnen beteilig ten P rofessoren j ew eils innerhalb ihrer F äc her und 
N etz w erke w ahrg enommen. Der Autor hat z .B. in einem BMBF -
N ac hfolg eproj ekt ( „ P hy sik Multimedial" , ein P roj ekt v on sec hs 
N orddeutsc hen U niv ersitäten)  Erfahrung en aus dem VF H -P roj ekt 
eing ebrac ht sow ie an der didaktisc hen K onz eption und U msetz ung  mit 
seinem T eam mitg earbeitet. I n w eiteren P roj ekten w urde durc h die 
Mitarbeit in den w issensc haftlic hen Beiräten K now -how -T ransfer 
betrieben. 
 
4.  N a chha ltigkeit 

 
Anders als bei manc h anderem F orsc hung sproj ekt kommt es hier 
besonders auf die N ac hhaltig keit an: Die Studierenden ( z z t. c a. 4 0 0 )  sind 
an den einz elnen beteilig ten H oc hsc hulen in die O nline-Studieng äng e 
eing esc hrieben und erw arten z u R ec ht, dass sie ihr Studium in der 
beg onnenen Weise z u Ende studieren kö nnen. Dies erfordert v on den 
kooperierenden H oc hsc hulen eine permanente Bereitstellung  der 
Studienmaterialien in der j ew eils tec hnisc h und inhaltlic h aktuellen F orm 
sow ie die O rg anisation der fü r einen O nline-Studieng ang  besonders 
aufw endig en Betreuung : online, offline und in P räsenz .  
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Z ur F inanz ierung  der tec hnisc hen und inhaltlic hen Weiterentw ic klung  der 
Studienmaterialien haben die beteilig ten Bundesländer ihre rec htlic hen 
R ahmenbeding ung en g eändert, damit pro Modul eine 
Medienbez ug sg ebü hr v on z z t. 6 5 €  erhoben w erden kann. 
 
Eine Verbreiterung  dieses finanz iellen Soc kels ist erforderlic h, um fü r die 
Z ukunft die durc h dieses besondere Studienang ebot entstehenden K osten 
aufz ufang en. Deshalb bemü ht sic h der H oc hsc hulv erbund um eine 
Vermarktung  der entw ic kelten O nline-Module: 
 

1 . in der Weiterbildung 3, 
2 . dem Einsatz  einz elner Module an anderen H oc hsc hulen und 
3 . der Ü bernahme g anz er Studieng äng e durc h andere H oc hsc hulen. 

 
5.  V irtuelle Hochschulen  

 
Das letz te Bild z eig t am Beispiel des O nline-Studieng ang s Bac helor und 
Master Medieninformatik die g ew ählte Studieng ang sstruktur. Weitere 
Details hierz u enthält die folg ende L iteraturliste und der Serv er des Autors: 
w w w .DieterH annemann.de >  Verö ffentlic hung en. 
 
F rag en der Studieng ang sorg anisation und der K apaz itätsberec hnung en fü r 
v irtuelle H oc hsc hulen w erden unter: 
http:/ / 1 9 4 .9 4 .1 2 7 .1 5/ v irtual/ v irtuelles.html diskutiert. 
 

                                                             
3 W issensc h af tlic h e W eiterb ildung an H o c h sc h ulen und durc h  p riv ate B ildungsträ ger 
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M o d u l a r is ie r t e r  k o ns e k u t iv e r  O nl ine -S t u d ie ng a ng  M e d ie ninf o r m a t ik .  J e d e s  M o d u l  h a t  5  K r e d it p u nk t e  ( 5  c p s ) ,  w a s  in e t w a  e ine r  
h e r k ö m m l ic h e n L e h r v e r a ns t a l t u ng  v o n 4  S e m e s t e r w o c h e ns t u nd e n ( S W S )  e nt s p r ic h t .  D ie  m e is t e n F ä c h e r  b e s t e h e n a u s  m e h r  a l s  e ine m  M o d u l .  
S e l b s t  inne r h a l b  e ine s  S e m e s t e r s  k a nn e s  z u  e ine m  F a c h  z w e i M o d u l e  g e b e n ( A  +  B ) .  D e r  B a c h e l o r  – B S c  ( B a c h e l o r  o f  S c ie nc e  =  B a k k a l a u r e u s  

d e r  N a t u r w is s e ns c h a f t )  – d a u e r t  in V o l l z e it  6  S e m e s t e r  ( 1 8 0  K r e d it p u nk t e )  u nd  d e r  M a s t e r  – M S c  ( M a s t e r  o f  S c ie nc e  =  M a g is t e r  d e r  
N a t u r w is s e ns c h a f t )  – d a u e r t  4  S e m e s t e r  ( 1 2 0  K r e d it p u nk t e ) .  

 



 Dieter Hannemann 1 0 5

L iteratur 
 
( 1)  S .  B ritain,  O .  L ib er:  ‘ A  F ram ew o rk  f o r P edago gic al  E v al uatio n o f  

V irtual  L earning E nv iro nm ents’  
http : / / w w w . j tap . ac . uk / rep o rts/ htm / j tap -0 4 1. htm l  

( 2 )  B M B F -P ro j ek te:  ‚ N eue M edien in der B il dung’  http : / / w w w . gm d. de/ P T -
N M B  

( 3 )  B L K  ( B und-L ä nder-K o m m issio n f ür B il dungsp l anung und 
F o rsc hungsf ö rderung) .  http : / / w w w . studieren-im -netz . de  

( 4 )  J .  C o o p er:  E duc atio nal  M U V E  L ink s.  
http : / / p ages. iv il l age. c o m / c p / edm o o /   

( 5 )  D .  H annem ann:  " I nf o P hy sik -D em o s"  
http : / / 19 4 . 9 4 . 12 7 . 15 / L ehre/ inf o p hy sik / I P -W B T -D em o / inf o p hy sik . htm l   

( 6 )  D .  H annem ann:  ‚ M edieninf o rm atik :  studieren,  v irtual isieren,  
ak k reditieren ' ,  B eitrag z um  L I M P A C T  S o nderhef t,  Z eitsc hrif t der 
L eitp ro j ek te des B M B F ,  2 0 0 4  

( 7 )  D .  H annem ann:  ‚ D ie P hy sik  der real en und v irtuel l en W el ten - O nl ine-
D idak tik ' ,  in dem  B uc h:  ‚ I nternet- und m ul tim edial  gestütz te L ehre an 
H o c hsc hul en' ,  H rsg.  B .  P eitz ,  J .  S tüb ig.  I S B N  3 -7 6 3 9 -10 2 3 -9 ,  2 0 0 4 .  

( 8 )  D .  H annem ann:  ‚ D ie V irtuel l e F ac hho c hsc hul e V F H ’ ,  in D eL F I  2 0 0 3 :  
D ie 1.  e-L earning F ac htagung I nf o rm atik ,  G I -E ditio n,  L ec ture N o tes in 
I nf o rm atic s,  I S B N  3 -8 8 5 7 9 -3 6 6 -0 ,  T ec hnisc he U niv ersitä t M ünc hen,  
16 . -18 . 9 . 2 0 0 3  

( 9 )  D .  H annem ann:  ‚ D ie V irtuel l e F ac hho c hsc hul e’ .  F o rum  H o c hsc hul l ehre 
an der F H  B iel ef el d 9 . 4 .  2 0 0 3  ersc hienen im  B uc h:  ‚ H o c hsc hul didak tik  
an F ac hho c hsc hul en’ ,  I S B N  3 -7 6 3 9 -3 17 9 -1 

( 10 )  D .  H annem ann:  ‚ D ie V irtuel l e F ac hho c hsc hul e’ .  1.  W o rk sho p  
" G rundf ragen m ul tim edial er L ehre"  an der U niv ersitä t P o tsdam  10 .  
b is 11. 3 . 2 0 0 3  T agungsb and:  H rsg.  A .  S c hw il l ,  I S B N  3 -8 3 3 0 -0 7 6 1-3 .  

( 11)  D .  H annem ann:  ‚ V irtuel l e H o c hsc hul e’ ,  R ingv o rl esung T ec hnisc he 
U niv ersitä t B erl in,  eL earning in der E x p erim ental p hy sik ,  
W intersem ester 2 0 0 2 / 0 3 ,  http : / / w w w . ib e. tu-b erl in. de  

( 12 )  D .  H annem ann:  ‚ eL earning in v irtuel l en H o c hsc hul en’  L I M P A C T 5 ,  
Z eitsc hrif t der L eitp ro j ek te des B M B F ,  I S S N  14 3 9 -8 0 7 9 ,  2 0 0 2 .  

( 13 )  D .  H annem ann,  M .  D rey er:  ‚ V irtuel l e L ernrä um e im  I nternet’ ,  M N U  
5 4 / 1,  S .  14 -18 ,  D üm m l er,  B o nn,  2 0 0 1 

( 14 )  D .  H annem ann:  ‚ V irtuel l e H o c hsc hul en’ ,  in:  ‘ U I C E E :  G l o b al  J o urnal  o n 
E ngineering E duc atio n’ ,  V o l . 5 ,  N r. 3 ,  p . 2 9 9 -3 10 ,  M el b o urne 2 0 0 1,  
I S S N  13 2 8 -3 15 4 .  

( 15 )  D .  H annem ann:  ; M o del l ierung v irtuel l er 3 D -W el ten f ür das I nternet’ ,  
M N U  5 3  N r 2 ,  S .  7 7 -8 3 ,  D üm m l er,  B o nn,  1. 3 . 2 0 0 0  

( 16 )  B .  L ando n,  R .  B ruc e - A .  H arb y :  ‘ A  c o m p arativ e anal y sis o f  o nl ine 
educ atio nal  del iv ery  ap p l ic atio ns’ .  http : / / w w w . c tt. b c . c a/ l ando nl ine/   

( 17 )  B .  W eidenm ann:  ‘ L ernen im  I nternet’ .  http : / / w w w . unib w -
m uenc hen. de/ c am p us/ S O W I / s7 1am ap a/  
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( 18 )  J .  C .  W innip s:  ‘ S c af f o l ding-b y -D esign:  A  M o del  f o r W W W -b ased 
L earner S up p o rt’ .  http : / / sc af f o l ding. edte. utw ente. nl / ,  2 0 0 1 

( 19 )     J .  R .  S c ho ening:  I E E E  L earning T ec hno l o gy  S tandards C o m m ittee  
   ( L T S C ) .  http : / / l tsc . ieee. o rg 
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E rschließ ung von L eistungsp otenz ia len f ü r 
H ochschule und W irtscha f t durch 
a ngew a ndte,  beda rf sorientierte Forschung  
 
 
P rof .  D r. -I n g.  Herib ert M ü n ch 

P rorektor der H oc hsc hule Mag deburg -Stendal ( F H )  
 
 
Der Auftrag  an F ac hhoc hsc hulen ist in erster L inie die prax isnahe 
Vermittlung  moderner, aktuell und z ukü nftig  industriell relev anter 
L ehrinhalte, die den Absolv enten nac h einer kurz en und intensiv en 
Ausbildung  befähig en, an Wertsc hö pfung sproz essen in Wirtsc haft und 
G esellsc haft aktiv  und kreativ  mit hoher Effiz ienz  tätig  z u w erden. Die 
erforderlic he Aktualität und praktisc he R elev anz  der Ausbildung  lässt sic h 
nur durc h Verz ahnung  v on F orsc hung  und L ehre realisieren. Dies beding t 
ein hohes Eng ag ement der P rofessoren im Bereic h der ang ew andten 
F orsc hung , das im Allg emeinen sehr einfac h anhand des 
Drittmittelaufkommens einer H oc hsc hule g emessen w erden kann. Die 
Ang abe des Drittmittelaufkommens als I ndikator fü r F orsc hung sleistung  
ist j edoc h nur beding t repräsentativ . I n einer j ung en F ac hhoc hsc hule in 
den neuen Bundesländern mussten mit hö c hster P riorität und v ollem 
Eng ag ement die L ehre, die L aboreinric htung en und nic ht z uletz t die 
H oc hsc hule selbst aufg ebaut w erden. Diese P hase ist fü r die H oc hsc hule 
Mag deburg -Stendal w eitestg ehend abg esc hlossen. Ein w eiterer 
w esentlic her Einfluss auf das Drittmittelaufkommen einer H oc hsc hule 
resultiert aus der w irtsc haftlic hen Situation des Mittelstandes in der 
R eg ion. Erhebung en an der H oc hsc hule Mag deburg -Stendal haben 
g ez eig t, dass eine hohe F orsc hung sbereitsc haft im professoralen Bereic h 
besteht, dies j edoc h keinen sig nifikanten Einfluss auf das 
Drittmittelaufkommen haben muss, da die ü berw ieg ende Mehrheit der 
v ielfältig en F orsc hung sleistung en fü r den Mittelstand z w ar als praktisc he 
Aufbauhilfe im eig enen L and interpretiert w erden kann, doc h keine 
finanz ielle Verg ü tung  erfolg t. Dies ist ein bekanntes P roblem der 
H oc hsc hulen in den j ung en Bundesländern.  
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G erade in den leistung sfähig sten R eg ionen der ehemalig en DDR , in der 
g roß e Betriebe Sc hlü sselfunktionen in der I ndustrieproduktion 
einnahmen, hat die U mstellung  auf ein g rundsätz lic h anderes 
Wirtsc haftssy stem daz u g efü hrt, dass die ehemalig en G roß unternehmen 
nic ht w irtsc haftlic h betreibbar w aren, v ersc hw anden und eine Vielz ahl 
kleiner und mittlerer U nternehmen ( K MU )  entstand.  
 
Eine spez ielle H erausforderung  fü r diese j ung en U nternehmen ist, dass 
sie, ohne g rö ß eren eig enen K undenstamm, häufig  ohne eig ene, 
innov ativ e P rodukte und ohne sig nifikante finanz ielle R ü c klag en, in 
Z eiten sc hw ac her K onj unktur und g rav ierender g lobaler Veränderung en 
mit alteing esessenen F irmen der w estlic hen I ndustrieländer und F irmen in 
N iedrig lohnländern, konkurrieren mü ssen. 
 
Während diese j ung en U nternehmen häufig  ü ber g ute K ernressourc en 
v erfü g en, dies sind im Einz elnen das fac hspez ifisc he Ex pertenw issen 
sow ie die hohe Q ualität  der manuellen bz w . tec hnisc hen Arbeits- und 
Bearbeitung sproz esse, treten häufig  Defiz ite  auf, die die w irtsc haftlic he 
Ex istenz  der j ung en, aufstrebenden F irmen bedrohen. 
 
Diese Defiz ite resultieren aus den g rundsätz lic h neuen Anforderung en 
eines g änz lic h v ersc hiedenen Wirtsc haftssy stems, das „ q uasi ü ber N ac ht“  
auf dem G ebiet der j ung en Bundesländer eing efü hrt w urde. 
 
Eine Betrac htung  der neuen Anforderung en z eig t, dass diese primär in 
den v ersc hiedensten Bereic hen des Manag ements kleiner und mittlerer 
U nternehmen lieg en, und dass die kurz fristig e Entw ic klung  neuer 
P rodukte und Dienstleistung en unv erz ic htbare Voraussetz ung  fü r die 
w eitere Ex istenz  der U nternehmen ist. 
 
H ier ü berlappen sic h der Auftrag  an die H oc hsc hule als Einric htung  des 
Wissensc haftssy stems, die Anforderung en der Verz ahnung  v on F orsc hung  
und L ehre mit den Bedü rfnissen v on Wirtsc haft und G esellsc haft der 
R eg ion in offensic htlic hster F orm. N ic ht prog rammorientierte F orsc hung , 
mit der sic h das Drittmittelaufkommen der H oc hsc hule konseq uent 
steig ern lässt, sondern bedarfsorientierte, ang ew andte F orsc hung  unter 
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dem Aspekt des „ short time to market“  stehen fü r die Wirkung  der 
H oc hsc hule in der R eg ion.  
 
Als H oc hsc hulen ohne sig nifikanten w issensc haftlic hen Mittelbau sind 
F ac hhoc hsc hulen, bei dem bekannt hohen L ehrdeputat der P rofessoren, 
z w ing end auf Drittmittel ang ew iesen, da diese die Voraussetz ung  fü r den 
erforderlic hen Betrieb eines j ung en, innov ativ en w issensc haftlic hen 
Mittelbaus darstellen. F ü r H oc hsc hulen in den j ung en Bundesländern 
stellt dies die g rö ß te H erausforderung  dar, da sig nifikante Drittmittel nur 
ü ber prog rammorientierte oder ü berreg ionale I ndustrieforsc hung  
eing ew orben w erden kö nnen, w ährend das g eforderte reg ionale 
Eng ag ement, nur mit hohem persö nlic hen Einsatz , q uasi z um N ulltarif z u 
erbring en ist. F ü r H oc hsc hulen in den alten Bundesländern stellt sic h das 
P roblem sic her nic ht mit v erg leic hbarer R elev anz  dar. 
 
Ausg ehend v on der besc hriebenen Situation w urde an der H oc hsc hule 
Mag deburg -Stendal eine neue F orsc hung sinfrastruktur konz ipiert und 
w eitestg ehend realisiert, die den spez iellen R andbeding ung en der 
F ac hhoc hsc hulen in den neuen Bundesländern R ec hnung  träg t. Es w urde 
ein Sz enario aufg ebaut, das F orsc hung , Entw ic klung  und 
T ec hnolog ietransfer unter dem Aspekt der Ersc hließ ung  v on 
L eistung spotentialen fü r H oc hsc hule und Wirtsc haft g ez ielt unterstü tz t. 
I m F olg enden w erden Voraussetz ung en, Vorg ehensw eise und Erg ebnisse 
kurz  referiert. 
 
Während prog rammorientierte, nationale und internationale Aktiv itäten 
mittel- und lang fristig , im Z ug e der G lobalisierung , einen hohen 
Stellenw ert besitz en, ist das nac hhaltig e, reg ionale Eng ag ement bereits 
kurz fristig  v on herausrag ender Bedeutung . Bez ü g lic h des reg ionalen 
Eng ag ements muss sic h die H oc hsc hule im Sinne v on „ Best P rax is“  „ als 
Motor der Wirtsc haft“  bz w . als „ K eimz elle kompetenten Soz ialv erhaltens“  
profilieren. H ierbei ist es erforderlic h, dass die H oc hsc hule ihr Wissens- 
und Dienstleistung spotenz ial fü r Wirtsc haft und G esellsc haft ersc hließ bar 
mac ht. Aus der resultierenden Verz ahnung  v on L ehre, ang ew andter 
F orsc hung , Dienstleistung  und effiz ienter P ersonalv ermittlung , resultieren 
Vorteile fü r die Studierenden, fü r die H oc hsc hule, sow ie fü r Wirtsc haft 
und G esellsc haft der R eg ion.  
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Die g eeig nete R ealisierung  der erforderlic hen Sc hnittstelle z w isc hen 
H oc hsc hule und Wirtsc haft bz w . G esellsc haft ist eine g rundleg ende 
Voraussetz ung  fü r den Erfolg  der I nitiativ e z ur erw eiterten 
N utz barmac hung  v on Einric htung en des Wissensc haftssy stems fü r den 
innov ativ en Aufbau der R eg ion. H ierbei sind der strukturelle Aufbau, die 
g eistig e und phy sisc he N ähe z ur H oc hsc hule, das koordinierte 
Eng ag ement und  die K ompetenz  der Akteure sow ie die resultierenden, 
z u betreibenden integ rierten L eistung smodule und Einric htung en v on 
g rundleg ender Bedeutung  fü r Wirksamkeit und Effiz ienz .  
 
Als Sc hnittstelle z w isc hen H oc hsc hule und Wirtsc haft w urde das 
F orsc hung s- und Entw ic klung sz entrum ( F EZ )  aufg ebaut. Das F EZ  ist 
priv atw irtsc haftlic h konz ipiert und besitz t als G mbH  die erforderlic he 
F lex ibilität bei der G estaltung  v on Anreiz sy stemen. 
 
Das F EZ  bietet die infrastrukturellen Voraussetz ung en fü r die R ealisierung  
der Sc hnittstelle z w isc hen der H oc hsc hule und den P artnern der R eg ion. 
Weiterhin w ird es als I nnov ations- und G rü nderz entrum ( I G Z )  betrieben. 
Die Vorteile der Ansiedlung  eines J ung unternehmens im F EZ  als I G Z  
lieg en in der räumlic hen, w issensc haftlic hen und serv ic ebez og enen N ähe 
z ur H oc hsc hule. Sie mü ssen fü r den Ex istenz g rü nder oder 
J ung unternehmer klar ersic htlic h und q ualitativ , w ie auc h q uantitativ , 
erfassbar sein. Während die räumlic he N ähe eindeutig  g eg eben ist, 
w erden die w issensc haftlic he und serv ic ebez og ene N ähe mit hö c hster 
P riorität ausg ebaut. Dieser P roz ess läuft seit z irka 2  J ahren ü ber das 
P rorektorat fü r F orsc hung , Entw ic klung  und T ec hnolog ietransfer und w ird 
aktuell mit g roß em Eng ag ement der H oc hsc hule v orang etrieben. 
 
I m H inblic k auf die R ealisierung  der w issensc haftlic hen und 
serv ic ebez og enen N ähe z ur H oc hsc hule, bz w . der Sc hnittstellenfunktion 
fü r die P artner der R eg ion, w urde das K onz ept einer im F EZ  integ rierten, 
institutionell modularen Serv ic e-Ebene der H oc hsc hule entw ic kelt. 
H ierdurc h w ird die Mö g lic hkeit g esc haffen, den ex ternen P artnern und 
den Ex istenz g rü ndern, bz w . J ung unternehmern, als Mieter, ein 
Dienstleistung sang ebot in allen w ic htig en K ernbereic hen z u offerieren, 
das andere hoc hsc hulferne Anbieter v on adäq uaten N utz fläc hen nic ht 
bieten kö nnen. Z iel ist die Ersc hließ ung  aller R essourc en der H oc hsc hule 
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fü r die P artner der R eg ion sow ie fü r Ex istenz g rü nder  oder 
J ung unternehmer im F EZ . I m folg enden w erden die Serv ic e-Einric htung en 
der H oc hsc hule, die T eil einer sog enannten Serv ic e-P lattform des F EZ  
sind, kurz  c harakterisiert. Sie w erden im R ahmen des entw ic kelten 
Sc hnittstellen-I nfrastrukturkonz eptes als reale und v irtuelle Z entren 
untersc hieden. 
 
R eale Dienstleistung sz entren der H oc hsc hule auf Serv ic e-Ebene sind: 
 
• Das T ec hnolog ie- und Wissenstransferz entrum ( T WZ )   

Das T WZ  ü bernimmt die g lobal-koordinierende F unktion auf der 
Serv ic e-Ebene. Es stellt das z entrale P ortal z ur H oc hsc hule dar 
und bietet neben dem kompetenten Ü berblic k ü ber das 
G esamtleistung sspektrum der H oc hsc hule ein breites F eld an 
unterstü tz enden Dienstleistung sfunktionen. Beispiele hierfü r 
sind die I nformationsbesc haffung  z u nationalen und 
internationalen F ö rderkonz epten, die I nitiierung  v on F & E-
P roj ekten mit ex ternen P artnern, die Vermittlung  v on Ex perten 
und Dienstleistung en, die Messe-und Veranstaltung s-
org anisation, die Erstellung  v on profilpräg enden P ublikationen 
etc . 

• Steinbeis T ransferz entrum der H oc hsc hule ( ST Z )  
Das ST Z  ermö g lic ht F orsc hung skooperationen mit ex ternen 
P artnern ohne R estriktionen der L andeshaushaltsordnung . Dies 
stellt in v ielen F ällen eine R ealisierbarkeitsv oraussetz ung  fü r 
F & E-P roj ekte mit P artnern der Wirtsc haft dar. Alle 
F orsc hung saktiv itäten, die ü ber das ST Z  bew irtsc haftet w erden, 
flankieren bz w . erg änz en, die Drittmittelaktiv itäten im R ahmen 
der H oc hsc huladministration. Mit dem Z iel der max imalen 
Effiz ienz  bei minimalem Aufw and w urden ein z entrales Z entrum 
als Serv ic e-Einric htung  etabliert, das allen Wissensc haftlern der 
H oc hsc hule sow ie den ex ternen P artnern, g leic hermaß en z ur 
Verfü g ung  steht. 

• Studentenbü ro fü r ang ew andte, fac hü berg reifende F orsc hung  
( ST AF F )  
Das ST AF F  bietet die K ompetenz  der P rofessoren im R ahmen 
v on „ L ow -c ost-F & E“  fü r die kleinen und mittleren U nternehmen 
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der R eg ion sow ie fü r g esellsc haftlic he Einric htung en. Es ist 
offen fü r alle w issensc haftlic hen Disz iplinen. 

• C areer C enter ( C C )  
Das C C  realisiert eine effiz iente F orm der P ersonalv ermittlung  
aus der H oc hsc hule in die Wirtsc haft. P rimäres Z iel der 
aktuellen Arbeiten des C C  ist es, die Abw anderung  v on 
I ng enieuren aus Sac hsen-Anhalt z u reduz ieren. I n diesem 
Z usammenhang  w ird der Vermittlung  v on P raktikanten und 
Absolv enten in die R eg ion hö c hste Bedeutung  beig emessen. 

 
Virtuelle Z entren ermö g lic hen den Z ug ang  und die N utz ung  der an der 
H oc hsc hule in den v ersc hiedensten F ac hbereic hen bz w . L aboren, 
v erfü g baren R essourc en fü r P artner aus Wirtsc haft und G esellsc haft. 
 
• Z entrales Dienstleistung sz entrum  

Dies w urde bislang  im R ahmen des Ang ebotes des T WZ  
realisiert.  

• I & K -Z entrum  
Das I & K -Z entrum w ird primär ü ber das ST AF F  realisiert. Es 
erö ffnet den ex ternen P artnern und Mietern einen 
w eitestg ehend uneing esc hränkten „ L ow -c ost-Z ug ang “  z u 
v ersc hiedensten I nformationsq uellen sow ie die 
I nformationsbesc haffung  als Dienstleistung . 

• Weiterbildung sz entrum  
N eben dem I nstitut fü r akademisc he Weiterbildung  ( I AW)  
w erden im Weiterbildung sz entrum des F EZ  
Weiterbildung sv eranstaltung en fü r Ex istenz g rü nder, 
J ung unternehmen und g enerell Veranstaltung en fü r kleine und 
mittlere U nternehmen der R eg ion durc hg efü hrt. Die I nhalte der 
Veranstaltung en betreffen in erster L inie die reg ional 
nac hg efrag te, bedarfsorientierte Weiterbildung  fü r K MU . Das 
neueste Weiterbildung sang ebot beinhaltet das g esamte 
Spektrum des K MU -Manag ements als „ L ow -c ost-
Bildung sang ebot“ . Dieses w urde spez iell fü r j ung e 
U nternehmen aus Sac hsen-Anhalt konz ipiert. Es entstand in 
Z usammenarbeit z w isc hen H oc hsc hule und Wirtsc haft. Z iel ist 
die max imale Effiz ienz  der I nformationsv ermittlung  bei 
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minimaler R eg lementierung , d. h. „ j eder Mitarbeiter“  aus einer 
K MU  nutz t die Weiterbildung skomponente, w elc he die F irma 
brauc ht. 

• Z entrum fü r Mess- und Analy setec hnik ( Z MA)   
Das Z MA bietet den Z ug ang  fü r K MU  z u allen Mess- und 
Analy setec hniken bz w . Sy stemen an der H oc hsc hule. Von 
besonderer Bedeutung  ist, dass neben den G eräten spez iell 
auc h das q ualifiz ierte Bedienpersonal z u „ L ow -c ost-
Bedinung en“  z ur Verfü g ung  steht. 

• C entre for C omputer Aided Methods ( C AM)   
Das C AM ist ein Z entrum fü r Analy se-, Entw urfs-, K onstruktions-
, Animations-, Simulations- und Verifikationstec hniken in 
v irtuellen Sz enarien. Ü ber das C AM w erden c omputerg estü tz te 
Methoden, Verfahren und T ools aus allen F ac hbereic hen und 
die N utz ung  ü ber q ualifiz iertes P ersonal der H oc hsc hule fü r die 
Wirtsc haft v erfü g bar g emac ht. 

 
U nter den Aspekten eines q uantitativ en R esü mees ist z u bemerken, dass 
aus einer „ H oc hsc hule ohne w issensc haftlic hen Mittelbau“  eine 
w issensc haftlic he Einric htung  entstanden  ist, die im J ahr 2 0 0 3  ü ber mehr 
als 50  drittmittelfinanz ierte Mitarbeiter v erfü g te. I nnerhalb der J ahre 
2 0 0 2 / 2 0 0 3  w urden v ersc hiedenste F orsc hung sarbeiten mit z irka 3 50  
P artnern aus Wirtsc haft und G esellsc haft durc hg efü hrt. N eben den 
q uantifiz ierten Erg ebnissen sind w eitere primär q ualitativ e 
L eistung spotenz iale fü r Studenten, H oc hsc hule und Wirtsc haft 
ersc hließ bar. 
 
Ersc hließ bare L eistung spotenz iale fü r die H oc hsc hule sind g enerell 
unv erz ic htbar und w urden z umindest teilw eise bereits mehrfac h 
ang esproc hen. Dies betrifft im Wesentlic hen die hö here Q ualität der 
L ehre durc h die Verz ahnung  mit der ang ew andten F orsc hung . Die 
Aktualisierung  und Bedarfsorientierung  v on F orsc hung  und L ehre, die 
Vermittlung  industrieller Arbeitsprinz ipien als Basisfunktion einer 
z ielorientierten Ausbildung  und die prax isnahe Ausbildung  selbst, sind 
Aspekte der hohen Q ualifikation der Absolv enten. Diese c harakterisiert 
die Q ualität der H oc hsc hule. Das Z iel der Verstetig ung  und Steig erung  
der Q ualität der H oc hsc hule setz t v oraus, dass dem w eiteren Aufbau und 
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der permanenten Anpassung  des drittmittelfinanz ierten j ung en, 
innov ativ en, w issensc haftlic hen Mittelbaus an der H oc hsc hule g rö ß te 
Bedeutung  beig emessen w ird. 
 
Auc h fü r die Studenten lassen sic h sig nifikante L eistung spotenz iale 
ersc hließ en. Durc h die g esc haffene F orsc hung sinfrastruktur w ird es dem 
Studenten ermö g lic ht, seinen L ebensunterhalt durc h das Arbeiten im 
w issensc haftlic hen U mfeld z u finanz ieren. H ierdurc h w ird nic ht nur das 
fü r den L ernproz ess z ur Verfü g ung  stehende Z eitkonting ent erheblic h 
erw eitert, sondern der Student erhält z usätz lic h die Mö g lic hkeit, ein 
hohes, industriell relev antes Erfahrung s- und T raining sniv eau, durc h 
N utz ung  modernster „ Werkz eug e“  z u erreic hen. I m R ahmen der 
industrienahen P roj ektarbeit erw irbt der Student Erfahrung en der 
P roj ektbearbeitung , g g f. erste P roj ektmanag ementkenntnisse und das 
interdisz iplinäre, eig env erantw ortlic he Arbeiten im T eam.  
 
Spez iell in den neuen Bundesländern ist die Ersc hließ ung  v on 
L eistung spotenz ialen fü r die Wirtsc haft v on primärem I nteresse. U nter 
den Aspekten der epoc halen Veränderung en der Märkte sow ie der 
finanz sc hw ac hen Wirtsc haft mit einem ex tremen, kurz fristig en 
I nnov ationsbedarf ist die Erhö hung  der Wettbew erbsfähig keit durc h 
ang ew andte, bedarfsorientierte, „ L ow -c ost-F orsc hung “  das primäre, z u 
nutz ende L eistung spotenz ial. Daneben resultiert aus der prax isnahen 
Ausbildung  die Mö g lic hkeit z ur effiz ienten I nteg ration der Absolv enten in 
die Arbeitsproz esse der Wirtsc haft, c harakterisiert durc h kurz e 
Einarbeitung sz eit und kurz fristig e Wertsc hö pfung  mit hohem 
I nnov ationspotenz ial. 
Eines der g roß en P robleme, das in erster L inie die Wirtsc haft in 
struktursc hw ac hen R eg ionen sc hw äc ht, resultiert aus der Abw anderung  
der Mehrheit der Absolv enten, spez iell aus den I ng enieurdisz iplinen. Die 
Brisanz  w ird besonders v or dem H inderg rund der Altersstruktur des 
F ü hrung spersonals in den U nternehmen des L andes Sac hsen-Anhalt 
deutlic h. I m Verg leic h z um Bedarf der Wirtsc haft des L andes ist die 
Anz ahl der  in der R eg ion v erbleibenden Absolv enten eklatant g ering . 
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Dies fü hrt z u einem erheblic hen v olksw irtsc haftlic hen Sc haden fü r das 
L and und lässt die Wirkung  des Wissensc haftssy stems, z umindest im 
T eilbereic h der I ng enieurausbildung , v erblassen.  
 
Mehrj ährig e Erfahrung en an der H oc hsc hule Mag deburg -Stendal haben 
g ez eig t, dass Absolv enten, spez iell der I ng enieurdisz iplinen, es v orz iehen 
im L ande ein Besc häftig ung sv erhältnis einz ug ehen, nac hdem sie ein 
U nternehmen, seine Mitarbeiter, die Aufg aben- und Z ielstellung  sow ie 
die Mö g lic hkeit kennen g elernt haben, dass man in kleinen und mittleren 
U nternehmen als aktiv er und kreativ er Mitarbeiter auc h konstruktiv en 
Einfluss auf die Entw ic klung  des U nternehmens nehmen kann. Das 
Einstellung sg ehalt als erstes K riterium fü r die Wahl des Arbeitg ebers 
v erliert somit an Bedeutung . Der neg ativ e Wanderung ssaldo lässt sic h 
durc h die F orsc hung s- und Wissenstransferkooperation z w isc hen 
H oc hsc hule und Wirtsc haft definitiv  reduz ieren.  
 
Diese Erfahrung en, die unter Anderem z um Aufbau des C areer C enters 
fü hrten, z eig en, dass Einric htung en des Wissensc haftssy stems g anz  
erheblic he Einfluss auf die Entw ic klung  einer R eg ion nehmen kö nnen, 
sofern sie sic h aktiv  mit ihrem Auftrag  identifiz ieren.
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Statements zur Podiumsdiskussion 
 
 

P rof .  D r.  A ndrea s G eiger 
R ektor der H oc hsc hule Mag deburg -Stendal ( F H )  
 
 
Ausg ehend v on dem ursprü ng lic hen Bildung sauftrag  der 
F ac hhoc hsc hulen, nämlic h prax isbez og ene Ausbildung  anz ubieten, ist es 
v or dem H interg rund des H umboldtsc hen Wissensc haftsbeg riffs, nämlic h 
der Einheit v on L ehre und F orsc hung , eig entlic h v erw underlic h, dass die 
F ac hhoc hsc hulen lang e Z eit praktisc h keine anw endung sorientierte 
F orsc hung  betrieben haben. Erst in der 9 0 er J ahren w urden F orsc hung  
und Entw ic klung  als g esetz lic he Aufg abe in einig en L andesg esetz en 
v erankert ( so z . B. in Baden-Wü rttemberg , 1 9 9 5) . I n den folg enden 
J ahren hat es sow ohl v om Wissensc haftsrat1, als auc h v on Seiten der 
H oc hsc hulrektorenkonferenz 2 Verlautbarung en g eg eben, die ang ew andte 
F orsc hung , Entw ic klung  und Wissenstransfer als notw endig e Aufg aben 
der F ac hhoc hsc hulen besc hreiben. 
 
Wesentlic her H interg rund fü r diese Entw ic klung  ist der besondere 
Stellenw ert, der F ac hhoc hsc hulen im R ahmen der R eg ionalentw ic klung  
z ukommt. Diese sind nic ht nur integ raler Bestandteil der reg ionalen 
Bildung slandsc haft, sondern als „ Motor der I nnov ation“  w esentlic he 
P artner fü r Wirtsc haft und G esellsc haft in der R eg ion. Dabei sind sie 
I nitiator, Aktiv ator und U nterstü tz er v on P roz essen, indem sie ihr 
w issensc haftlic hes know  how  und ihre I nfrastruktur z ur Verfü g ung  stellen 
( z . B. bei Ex istenz g rü ndung en) . Aus dieser Verantw ortung  heraus erg eben 
sic h einig e K onseq uenz en, die ic h thesenartig  z usammenfassen mö c hte: 
 
 
 

                                                             
1 W issenschaftsrat, T hesen zur zukü nftigen E ntw icklung d es W issenschaftssy stems in 
Deutschland , K ö ln 2 0 0 0 . 
2 HR K , K onzept zur E ntw icklung d er Hochschulen in Deutschland  1 9 9 2  
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1 . F ac hhoc hsc hulen haben einen g esetz lic hen Auftrag  z ur 
anw endung sbez og enen F orsc hung  insbesondere in der R eg ion. 
Dabei sind sie P artner v on kleinen und mittleren U nternehmen 
( K MU )  und anderen g esellsc haftlic hen O rg anisationen. 

 
2 . Die hieraus resultierende reg ionale Verankerung  ist das prae der 

F ac hhoc hsc hulen im Verg leic h z u den U niv ersitäten. Dieser 
K ompetenz v orsprung  sollte g enutz t und ausg ebaut w erden. 

 
3 . Z w ei w ic htig e Beg leitersc heinung en sollten in diesem 

Z usammenhang  beac htet w erden. Einmal sollte durc h die frü hz eitig e 
Einbindung  v on Studierenden in anw endung sbez og ene F orsc hung  
die P hase des learning  on the j ob v erkü rz t w erden. Dies fö rdert die 
Attraktiv ität der F ac hhoc hsc hulen, g leic hz eitig  bildet die reg ionale 
F orsc hung  ein L ern- bz w . P rax isfeld fü r die Studierenden. 
Ein z w eiter w ic htig er Effekt in diesem K ontex t ist v or dem 
H interg rund der hohen Abw anderung sq uoten v on Absolv enten in 
den neuen Bundesländern z u sehen, nämlic h dass eine frü he 
Einbindung  in reg ionale F orsc hung sz usammenhäng e den 
Absolv enten eine läng erfristig e Arbeitsperspektiv e erö ffnet und 
somit ev tl. das kurz fristig  lukrativ ere Ang ebot aus dem Westen 
kompensiert. 

  
4 . Z iel der F ac hhoc hsc hulen muss es sein, die Mö g lic hkeiten der 

kooperativ en P romotion insbesondere im K ontex t v on prax is- bz w . 
anw endung sorientierter F orsc hung  z u v erbessern, um fü r die 
Studenten auc h im R ahmen der reg ionalen F orsc hung  läng erfristig e 
P erspektiv en z u erö ffnen. 
 

5. Dies erfordert institutionelle K onseq uenz en auf Seiten der 
F ac hhoc hsc hulen:  
 
5.1 . F ac hhoc hsc hulen mü ssen ihr w issensc haftlic hes know  how , 

ihre manpow er und ihre L aborinfrastruktur offensiv  anbieten 
( „ Bring sc huld“ ) . 
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5.2 . N otw endig  ist eine P rofessionalisierung  der hoc hsc hulinternen 
F orsc hung ssteuerung  ( F orsc hung sprorektor, 
F orsc hung sz entren, K ompetenz z entren) ,  

5.3 . T rotz  knapper R essourc en muss perspektiv isc h in F orsc hung  
inv estiert w erden. U m eine F orsc hung sinfrastruktur 
aufz ubauen mü ssen Drittmittel eing ew orben w erden.  

5.4 . N otw endig  sind F orsc hung skooperationen mit anderen 
F ac hhoc hsc hulen, U niv ersitäten und anderen 
w issensc haftlic hen Einric htung en. H ierbei sollte die 
Verknü pfung  v on g rundlag en- und anw endung sorientierter 
F orsc hung  Berü c ksic htig ung  finden ( F orsc hung skonsortien) .  

5.5. I nnerhalb der H oc hsc hule mü ssen F orsc hung ssc hw erpunkte - 
und z w ar interdisz iplinär – formuliert w erden, w obei der 
G esic htspunkt „ Stärken stärken! “  handlung sleitend sein sollte. 

5.6 . Der Stellenw ert v on F orsc hung  muss hoc hsc hulintern auc h 
K onseq uenz en bei der P ersonalplanung  haben und v or allen 
Ding en auc h Entsc heidung skriterium bei der Berufung spolitik 
sein.  

5.7 . Auc h der Stellenw ert v on F orsc hung  in N ebentätig keit sollte 
unterstric hen w erden. 
 

6 . Die staatlic hen F orsc hung sprog ramme mü ssen z um N utz en der 
F ac hhoc hsc hulen ausg ebaut w erden ( BMBF , DF G , u.a.) . 
 

7 . Bei den Budg etv erhandlung en mit den L ändern ist der Stellenw ert 
v on F orsc hung  bei der profil- und leistung sbez og enen Mittelv erg abe 
z u steig ern. Dies g ilt auc h fü r die hoc hsc hulinterne Mittelv erg abe. 
 

8 . Es ist anz ustreben, das L ehrdeputat z ug unsten der v ermehrten 
anw endung sbez og enen F orsc hung  z u senken bz w . die 
Mö g lic hkeiten der Deputatsentlastung  fü r F orsc hung  z u v erbessern. 
H ieraus lassen sic h z usammenfassend drei Empfehlung en 
formulieren:  
8 .1 . F orsc hung  und Entw ic klung  ist als strateg isc hes I nstrument 

v on H oc hsc hulsteuerung  z u stärken und z w ar unter den 
Aspekten: 
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8 .1 .1 . Entw ic klung splanung  der H oc hsc hule 
8 .1 .2 . P ositionierung  in der R eg ion 
8 .1 .3 . Stärkung  im Wettbew erb mit anderen H oc hsc hulen 

8 .2 . Anw endung sorientierte F orsc hung  und Entw ic klung  muss den 
Bez ug  z um eig entlic hen Bildung sauftrag  sic herstellen, indem 
die F orsc hung  eng  mit der L ehre v erknü pft w ird. Sie muss aber 
auc h durc h eine frü hz eitig e Einbindung  der Studierenden 
deren mittel- und lang fristig en beruflic hen P erspektiv en 
v erbessern helfen. 

8 .3 . I nsg esamt sind die R ahmenbeding ung en fü r F orsc hung  an 
F ac hhoc hsc hulen z u v erbessern. Die häufig  g eäuß erte 
F orderung , sic h selbst z u helfen, berü c ksic htig t nic ht die 
v erg leic hsw eise sc hlec hten Ausg ang sbeding ung en der 
F ac hhoc hsc hulen, die g ekennz eic hnet sind durc h eine 
mang elhafte Ausstattung  der F orsc hung sinfrastruktur, 
insbesondere w eg en des fehlenden Mittelbaus. Daher ist die 
F orsc hung sfö rderung  z u intensiv ieren, und z w ar in q ualitativ er 
und q uantitativ er H insic ht. I n diesem K ontex t muss auc h die 
Deputatsreduktion erneut diskutiert w erden.  
 
Aber auc h die Durc hlässig keit fü r Studierende ist z u 
optimieren, insbesondere die P romotionsmö g lic hkeit. 
N otw endig  hierz u sind G roß forsc hung sprog ramme bz w . 
Verbundproj ekte mit U niv ersitäten bz w . anderen 
w issensc haftlic hen Einric htung en. Auc h kooperativ e Bac helor- 
und Masterprog ramme sind w ü nsc hensw ert und erfordern – 
unter besonderer Berü c ksic htung  der I nternationalisierung  – 
g emeinsame F orsc hung sv orhaben.
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D r.  M a nf red G runt 
Bundesamt fü r Berufsbildung  und T ec hnolog ie, Bern 
 
 
F uE  un d  T echn ologietra n sf er a n  d en  S chw eizer F a chhochschulen  

 
 
Erw eiterter L eistung sauftrag  der F ac hhoc hsc hulen 
 
Das Bundesg esetz  ü ber die F ac hhoc hsc hulen aus dem J ahr 1 9 9 51 
definiert den L eistung sauftrag  der Sc hw eiz er F ac hhoc hsc hulen w ie folg t: 
 

1 . Die F ac hhoc hsc hulen bereiten durc h prax isorientierte 
Diplomstudien auf beruflic he T ätig keiten v or, w elc he die 
Anw endung  w issensc haftlic her Erkenntnisse und Methoden 
erfordern. 

2 . Sie erg änz en die Diplomstudien durc h ein Ang ebot an 
Weiterbildung sv eranstaltung en. 

3 . I n ihrem T ätig keitsbereic h fü hren sie anw endung sorientierte 
F orsc hung s- und Entw ic klung sarbeiten durc h und erbring en 
Dienstleistung en fü r Dritte. 

4 . Die F ac hhoc hsc hulen arbeiten mit anderen in- und 
ausländisc hen Ausbildung s- und F orsc hung seinric htung en 
z usammen2. 

 
G rü nde fü r die Aufnahme v on anw endung sorientierter F orsc hung  und 
Entw ic klung  in den L eistung sauftrag  der F ac hhoc hsc hulen w aren: 
 
• Mit dem transferorientierten K ompetenz aufbau auf 

innov ationsträc htig en T ec hnolog iefeldern w ird ein Beitrag  
g eleistet, das solide und breitg efäc herte T ec hnikportfolio am 
Standort Sc hw eiz  z u modernisieren. 

• Die F ac hhoc hsc hulen w erden sic h hinsic htlic h L eistung sauftrag  
und Arbeitsw eise stärker auf die kleinen und mittleren 

                                                             
1 http: / / w w w .ad min.ch/ ch/ d / sr/ 4 1 4 _ 7 1 / a3 .html 
2 Auß er d en Fachhochschulen hat nur d ie E id g. T echnische Hochschule eine v ergleichb ar 
umfassend en Auftrag. 
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U nternehmen ( K MU )  ausric hten. Die Modernisierung  des 
K ompetenz portfolios kommt somit v or allem der 
mittelständisc hen Wirtsc haft z ug ute. 

 
Damit sollte insbesondere eine substanz ielle Aufw ertung  der 
F ac hhoc hsc hulen ( g eg enü ber ihren Vorg äng erinstitutionen) , eine 
Modernisierung  und Aktualisierung  der L ehre und eine 
Attraktiv itätssteig erung  sow ohl fü r die Studierenden als auc h g eg enü ber 
der reg ionalen Wirtsc haft erreic ht w erden. 
 
A uf b a upha se d er S chw eizer F a chhochschulen  1 9 9 8 -2003  

 
I m J ahr 1 9 9 8  erteilte der Sc hw eiz er Bundesrat sieben reg ionalen 
F ac hhoc hsc hulen3 eine z eitlic h befristete Betriebserlaubnis und die 
v orläufig e Anerkennung  v on c a. 2 50  Studieng äng en, in den 
F ac hbereic hen T ec hnik, Arc hitektur, Wirtsc haft sow ie G estaltung . 
Strukturell bedeutete dies eine Z usammenfassung  v on bis dahin rund 6 0  
T eilsc hulen. 
 
Die T räg er der F ac hhoc hsc hulen sind die 2 6  Sc hw eiz er K antone. Die 
F inanz ierung  der F ac hhoc hsc hulen erfolg t  z u z w ei Dritteln durc h die 
K antone, z u einem Drittel durc h den Bund. Die Beiträg e des Bundes an 
die G rundfinanz ierung  der F ac hhoc hsc hulen betrag en in den J ahren 
2 0 0 0 -2 0 0 3   8 4 7  Mio. C H F  /  54 7  Mio. € , in den J ahren 2 0 0 4 -2 0 0 7   1 .1  
Mrd. C H F  /  7 1 0  Mio. € . 
 
Ende 2 0 0 3  erteilte der Bundesrat den sieben F ac hhoc hsc hulen nac h einer 
umfang reic hen Q ualitätsü berprü fung  die unbefristete Betriebserlaubnis 
und die Anerkennung  v on c a. 2 0 0  Studieng äng en.    
 
Seit dem J ahr 2 0 0 0  erfolg te der Aufbau v on kantonalen F ac hhoc hsc hulen 
in den Bereic hen G esundheit, Soz ialarbeit, bildende K unst, T heater, 
ang ew andte P sy c holog ie, P ädag og ik. Sie haben den g leic hen 
L eistung sauftrag  w ie alle anderen F ac hhoc hsc hulen. Die kantonalen 
F ac hhoc hsc hulen unterlieg en nic ht dem Bundesg esetz , sondern 

                                                             
3 http: / / w w w .b b t.ad min.ch/ fachhoch/ d ie_ fh/ 7 fh_ ch/ d / ind ex .htm 
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kantonalen G esetz en und w erden z u 1 0 0  %  v on den K antonen finanz iert. 
Es ist j edoc h g eplant, die kantonalen F ac hhoc hsc hulen ( mit Ausnahme 
der H oc hsc hulen fü r P ädag og ik)  z ukü nftig  in die R eg elung skompetenz  
des Bundes z u ü berfü hren.  
 
F ö rd erun g d es K om peten za uf b a us in  a F uE  a n  d en  

F a chhochschulen  

 
I m J ahr 1 9 9 8  w urde die K ommission fü r T ec hnolog ie und I nnov ation K T I 4 
mit der F ö rderung  des K ompetenz aufbaus in aF uE an den F ac hhoc h-
sc hulen beauftrag t5. Die K T I  ist die Sc hw eiz erisc he Ag entur  fü r die 
F ö rderung  der anw endung sorientierten F orsc hung  und Entw ic klung  
( aF uE)  an allen Sc hw eiz er H oc hsc hulen inkl. internationalen 
F orsc hung sprog rammen w ie Eureka6, I ntellig ent Manufac turing  Sy stems 
I MS7 ( nic ht j edoc h EU -R ahmenprog ramme) . 
 
Die K T I  fö rdert Z usammenarbeitsproj ekte z w isc hen H oc hsc hulen und 
Wirtsc haft nac h folg enden G rundsätz en: 
 
• I n einem K T I -P roj ekt arbeiten mindestens ein U nternehmen und 

mindestens eine H oc hsc hule ( ET H , U niv ersität, F ac hhoc hsc hule)  
z usammen. 

• Die P roj ektpartner w ählen das T hema selber ( Bottom-up-
P rinz ip) . 

• Die K T I  finanz iert die L ö hne des F orsc hung spersonals an den 
H oc hsc hulen;  sie leistet keine Z ahlung en an die 
Wirtsc haftspartner. 

• Der Wirtsc haftspartner ü bernimmt in der R eg el mindestens 50  
P roz ent der P roj ektkosten. 

 
F ü r die kantonalen F ac hhoc hsc hulen w urde ab dem J ahr 2 0 0 0  ein 
g emeinsames F ö rderprog ramm v on K T I  und Sc hw eiz erisc hem 

                                                             
4http: / / w w w .kti-cti.ch 
5 http: / / w w w .b b t.ad min.ch/ kti/ geb iet/ fh/ d / ind ex .htm 
6http: / / w w w .eureka.b e  
7 http: / / w w w .ims.org 
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N ationalfonds SN F 8 g estartet, die Aktion DO  R E - DO  R Esearc h! 9 - und 
mit 2  Mio. C H F  /  1 .3  Mio. €  fü r 2 0 0 0 -2 0 0 1  dotiert. 
 
I nsg esamt standen fü r den K ompetenz aufbau in aF uE an den 
F ac hhoc hsc hulen die folg enden F ö rdermittel z ur Verfü g ung : 1 9 9 8 -1 9 9 9   
3 0  Mio. C H F  /  1 9  Mio. € ;  2 0 0 0 -2 0 0 3 : 8 0  Mio. C H F  /  52  Mio. €  ( plus 2  
Mio. C H F  /  1 .3  Mio. €  des SN F ) . I n den J ahren 2 0 0 4 -2 0 0 7  v erfü g t die K T I  
ü ber 1 1 5 Mio. C H F  /  7 4  Mio. €  fü r die F ac hhoc hsc hulen. Mit rund 1 8 .5 
Mio. €  pro J ahr kann sie auf P roj ektbasis c a. 2 1 0  Mittelbaustellen 
finanz ieren. 
 
Bisherig e Erg ebnisse der K T I -F ö rderung : 
 
• Anz ahl G esuc he 1 9 9 8 -2 0 0 4 : 1 2 0 7  
• Anz ahl bew illig te P roj ekte 1 9 9 8 -2 0 0 4 : 59 1  ( Bew illig ung sq uote: 

4 9  % )  
• F ö rderv olumen K T I : 1 0 2  Mio. C H F  /  6 6  Mio. €  ;  

Wirtsc haftsbeiträg e  1 52  Mio. C H F  /  8 9  Mio. €  
• P roj ektv olumen ( K T I + Wirtsc haft) : 2 54  Mio. C H F  /  1 6 4  Mio. €  
• 1 1  N ationale K ompetenz netz w erke der F ac hhoc hsc hulen10   

 
S itua tion sb eurteilun g zu Begin n  – Heute – I n  Z ukun f t 

 
Situation der F ac hhoc hsc hulen z u Beg inn ( 1 9 9 8 )  
 
• Auß er im Bereic h T ec hnik g ab es fast keine I nfrastruktur fü r  

aF uE. 
• F ehlende P ersonalreg lemente: Stundendeputate v on 2 0 -2 2  

L ektionen pro Woc he;  praktisc h nur fü r L ehre v org esehen. 
• Mittelbau nic ht v orhanden. 
• K eine G rundfinanz ierung  fü r aF uE: die Mittel flossen fast 

aussc hließ lic h in die L ehre. 
• K eine Strateg ien, w eder fü r F ac hhoc hsc hulen als G anz e, noc h 

fü r aF uE. 

                                                             
8 http: / / w w w .snf.ch 
9 http: / / w w w .b b t.ad min.ch/ kti/ geb iet/ fh/ d ore/ d / ind ex .htm 
10  http: / / w w w .b b t.ad min.ch/ kti/ geb iet/ fh/ kti_ fh/ d / competence.htm 
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Situation heute 
 
• I nfrastruktur fü r aF uE ist w eitg ehend aufg ebaut, auc h in den 

F ac hbereic hen Wirtsc haft und G estaltung . 
• P ersonalreg lemente ex istieren, Stundenz uteilung en sehen 

Anteile fü r aF uE v or. ( Wer forsc ht, muss lehren, aber nic ht j eder 
L ehrende muss forsc hen.)  

• Das Mittelbauproblem ist noc h nic ht g rundsätz lic h g elö st, aber 
es g ibt prag matisc he L ö sung en. 

• Das P roblem G rundfinanz ierung  fü r aF uE ist entsc härft, aber 
noc h nic ht befriedig end g elö st. 

• Strateg ien sind v orhanden, sind aber erst nac h den Strukturen 
entstanden und w erden erst ansatz w eise g elebt. 

• Sc harfe K onkurrenz  mit den U niv ersitäten und ET H  ( K ampf um 
Drittmittel in Z eiten leerer K assen)  

• F ac hhoc hsc hulen sind als F uE-P artner bei der Wirtsc haft 
insbesondere K MU  akz eptiert ( w eg en P rax isnähe und 
räumlic her N ähe) . 

 
Situation in Z ukunft 
 
• G rundfinanz ierung  w ird durc h die laufende R ev ision des 

F ac hhoc hsc hulg esetz es w eitg ehend g elö st w erden. 
• T rend z ur Sc hw erpunktbildung  und z um Aufbau v on F uE-

I nstituten  
• I nteg ration der heutig en kantonalen F ac hhoc hsc hulen in den 

Bereic h G esundheit, Soz ialarbeit, bildende K unst, T heater, 
ang ew andte P sy c holog ie  

• Sc haffung  einer g emeinsamen H oc hsc hulkonferenz  fü r alle 
H oc hsc hulen 

• Ab 2 0 0 8 : Einfü hrung  der Masterstufe des Bolog na-Sy stems;  
o im H inblic k auf aF uE bedeutet dies: fü r Master-

Studieng äng e w esentlic h mehr F orsc hung  als bisher;  
o bis 2 0 0 8  muss auc h das Mittelbauproblem g elö st 

w erden;  
• K onkurrenz situation z u U nis und ET H  w ird bleiben. 
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F az it 
 
• Die F ac hhoc hsc hulen sind als F orsc hung spartner w eitg ehend 

anerkannt, auc h in g emeinsamen P roj ekten mit U niv ersitäten 
und ET H . 

• Die F ac hhoc hsc hulen sind bei der Wirtsc haft anerkannt. 
• Die F ac hhoc hsc hulen mü ssen noc h daran arbeiten, ihre 

K ompetenz en z u bü ndeln, ihre K ompetenz en g eg enü ber der 
Wirtsc haft transparenter darz ustellen und den Z ug ang  fü r K MU  
z u erleic htern. 

• Die Doz ierenden und ihre Mitarbeitenden haben sehr g ute 
Arbeit g eleistet in einem auß erordentlic h sc hw ierig en und  
ü beraus komplex en U mfeld. 
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D r. -I ng.  G unther K egel 
G esc häftsfü hrer der P epperl &  F uc hs G mbH  
 

25.01.2005 F o l i e  2 B a d  W i e s s e e

1945:Walter P ep p erl u n d  L u d w i g  F u c h s  g rü n d en  ei n e R ad i o -
R ep aratu rw erks tatt

1958 : E n tw i c klu n g  u n d  P ro d u kti o n  d es  ers ten  i n d u kti v en
N ä h eru n g s s c h alters

1991: G es c h ä f ts b erei c h e F ab ri kau to m ati o n  u n d  P ro z es s -
au to m ati o n ;  K au f  d er F i rm a R U F  F ü lls tan d s tec h n i k

2 0 0 0 : K au f  d er V i s o lu x G m b H  u n d  d em  G es c h ä f ts f eld  
M i c ro s w i tc h v o n  H o n ey w ell s o w i e d er F i rm a E L C O N

2 0 0 3 : E n tw i c klu n g ,  P ro d u kti o n  u n d  V ertri eb  v o n  elektro n i s c h en  
S en s o ren  u n d  B au s tei n en  f ü r d i e A u to m ati s i eru n g s tec h n i k

FIRMENHISTORIE
TRADITION UND ZUKUNFT
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M A N N H E I M
S t a m m s i t z  d e r  U n t e r n e h m e n s g r u p p e
G rü n d u n g s j ah r 1 9 4 5 ,  m eh r als  7 0 0  M i tarb .
T W I N S B U R G  F Ü R  A M E R I K A
Z e n t r a l e
G rü n d u n g s j ah r 1 9 8 3 ,  m eh r als  2 0 0  M i tarb .
S I N G A P U R
Z e n t r a l e  f ü r  A s i e n  u n d  A u s t r a l i e n
G rü n d u n g s j ah r 1 9 7 9 ,  m eh r als  5 5 0  M i tarb .

W EL TW EITE P RÄ SENZ
W IR S IND DA,  W O DE R KUNDE  IS T

CLEVELAND M ANNH EI M

S I NG AP U R
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Z A HL EN
5-J AH RE S E NTW IC KL UNG  UM S ATZ

W a c h s t u m  d u r c h :
• G lo b ale M arktp rä s en z  • I n n o v ati v e T ec h n o lo g i e
• K u n d en o ri en ti erte L ö s u n g en  • A kq u i s i ti o n en

U m s atz  i n  M i o . E U R O

M i tarb ei ter w eltw ei t

Z A HL EN
5-J AH RE S E NTW IC KL UNG  
M ITARB E ITE R
E i n e h o h e F erti g u n g s ti ef e,  s tarke E n tw i c klu n g s -
i n ten s i tä t u n d  d i e g l o b ale M arktd u rc h d ri n g u n g  
erf o rd ern  ei n  s tarkes  T eam .
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In d u s t r i e l l e  S e n s o r i k
• I n d u kti v e S en s o ren
• O p to elektro n i s c h e S en s o ren
• U ltras c h all S en s o ren
• D reh g eb er
• I d en ts y s tem e
• A S -I n terf ac e

P ROD U K TE
FAB RIKAUTOM ATION
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P ROD U K TE
P ROZE S S AUTOM ATION
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Interfacetechnik
• Konventionelle S ig na lk ond itionier er
• R em ote I / O -S y s tem e
• F eld b u s  I ns ta lla tions tec h nik
• F ü lls ta nd s m es s tec h nik
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P e r s o n a l s t r u k t u r

• Weltweit sind etwa 500 der 2700 Beschäftigten also 
ca.  1 8 %  I ngenieu re.

• A n den S tandorten in D eu tschland sind v on ca.  1 000 
Beschäftigten etwa 270 I ngenieu re also 27% .

• V on den 23 0 I ngenieu ren am  S tandort M annheim  sind 
4 0%  A b solv enten einer T echnischen U niv ersität u nd 
6 0%  A b solv enten v on F achhochschu len.

• F ast 4 0%  der im  U nternehm en in M annheim  
b eschäftigten F achhochschu l-I ngenieu re sind 
A b solv enten der F achhochschu le fü r T echnik  in 
M annheim .
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K o o p e r a t i o n s s t r u k t u r e n  m i t  
d e r  FHT

• K ontak te werden ü b er die I ngenieu r-F achab teilu ngen 
( E ntwick lu ng,  V ertrieb ,  P rodu k tion)  u nd das 
P ep p erl+ F u chs C onnect P rogram m  der 
P ersonalentwick lu ng au fgeb au t.

• 1 0-20 D ip lom arb eiten p ro J ahr,  k leinere 
S tu dienp roj ek te,  A u slandsstip endien,  
L ab orau sstattu ngen.

• M itwirk u ng im  K u ratoriu m  u nd im  F ö rderk reis 
„ F reu nde der F H T “ .

• G em einsam e Ö ffentlichk eitsarb eit.
• K eine gem einsam en
F ö rderp roj ek te
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Z u s a m m e n f a s s u n g

• Fe s t l e g u n g  e i n e r  e i n d e u t i g e n  Ho c h s c h u l -P r ä f e r e n z
• In t e n s i v e  K o n t a k t e  a u f  u n t e r s c h i e d l i c h e n  A r b e i t s e b e n e n  z u r  p r ä f e r i e r t e n  Ho c h s c h u l e
• B e i d s e i t i g e r  K n o w -Ho w Tr a n s f e r
• Re k r u t i e r u n g  v o n  D i p l o m a n d e n  u n d  s p ä t e r e n  Mi t a r b e i t e r n
• K o o r d i n a t i o n  ü b e r  P e r s o n a l e n t w i c k l u n g
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G erd K ö hler 
Mitg lied des g esc häftsfü hrenden Vorstands der G ew erksc haft Erz iehung  
und Wissensc haft 
 
 
„ F orschun g,  E n tw icklun g un d  T echn ologietra n sf er a n  

F a chhochschulen “   –  S ieb en  T hesen  zur F orschun g a n  

F a chhochschulen  

 
Der Z eitpunkt fü r die Diskussion des Bad Wiesseer K reises ü ber 
„ F orsc hung , Entw ic klung  und T ec hnolog ietransfer an F ac hhoc hsc hulen“  
ist g ut g ew ählt: Auf europäisc her Ebene w ird ü ber die R olle der 
H oc hsc hulen im Europa des Wissens nac hg edac ht, die Bundesreg ierung  
arbeitet an neuen K onz epten z ur F ö rderung  v on I nnov ationen. Es ist 
etw as in Bew eg ung  g ekommen. Mit eig enen Vorsc hläg en kö nnten die 
F ac hhoc hsc hulen diese Entw ic klung en mitg estalten. Die 
g ew erksc haftlic hen P ositionen z ur F orsc hung  in F ac hhoc hsc hulen w ill ic h 
in sieben T hesen darstellen. 
 
T hese 1  

 
Mit der im März  2 0 0 0  v on den Staats- und R eg ierung sc hefs der EU -
Staaten und der Europäisc hen K ommission besc hlossenen L issabon-
Strateg ie sind w esentlic he R ahmendaten fü r die kü nftig e H oc hsc hul- und 
F orsc hung spolitik in Europa g esetz t w orden: Die EU  soll bis 2 0 1 0  „ z um 
w ettbew erbsfähig sten und dy namisc hsten Wirtsc haftsraum der Welt“  
g emac ht w erden – „ einem Wirtsc haftsraum, der fähig  ist, ein dauerhaftes 
Wirtsc haftsw ac hstum mit mehr und besseren Arbeitsplätz en und einem 
g rö ß eren soz ialen Z usammenhalt z u erz ielen“ . Es soll ein „ europäisc her 
F orsc hung sraum“  g esc haffen w erden. U m die w eitg estec kten Z iele 
einlö sen z u kö nnen, v erpflic hten sic h die EU -Mitg liedsstaaten bis 2 0 1 0  3  
%  des Bruttosoz ialproduktes fü r F orsc hung  und Entw ic klung  z ur 
Verfü g ung  z u stellen. 7 0 0 .0 0 0  z usätz lic he forsc hung sq ualifiz ierte 
Arbeitskräfte w erden benö tig t, um die w issensbasierte Ö konomie 
v erw irklic hen z u kö nnen, heiß t es in dem K ommissions-P apier „ F orsc her 
im europäisc hen F orsc hung sraum“ . Diese strateg isc hen Z ielsetz ung en 
v erstärken den Veränderung sdruc k, sie sind z ug leic h C hanc e und G efahr 
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fü r die H oc hsc hulen und F orsc hung seinric htung en in Europa. Diese 
mü ssen aktiv er w erden, w enn sie nic ht O bj ekte, sondern g estaltende 
Subj ekte dieses P roz esses w erden w ollen. 
 
T hese 2 

 
Durc h eine eng ere Verz ahnung  v on G rundlag enforsc hung , ang ew andter 
F orsc hung  und Entw ic klung  sollen die Wertsc hö pfung sketten g enauso 
v erkü rz t w erden w ie durc h eine eng ere Abstimmung  z w isc hen 
H oc hsc hule und Arbeitsmarkt. So sollen Vorteile im g lobalen Wettbew erb 
erreic ht w erden. Durc h eine Europäisierung  sollen darü ber hinaus die 
K leinteilig keiten der nationalen H oc hsc hul- und F orsc hung spolitiken 
ü berw unden w erden. G roß e F orsc hung sv orhaben sollen durc h 
ü bernationale, v orw ettbew erblic he F orsc hung sfö rderung sprog ramme 
ermö g lic ht w erden ( „ P rec ompetitiv e applied basic  researc h” ) . H ier 
g ew innt die europäisc he Ebene eine neue Bedeutung  g eg enü ber der 
nationalen und der L änderebene in Deutsc hland. Vor diesem H interg rund 
w irken P ositionen in der deutsc hen F ö deralismus-Debatte 
anac hronistisc h, die die F orsc hung sfö rderung  auf L änderebene z u L asten 
der ü berreg ionalen Ebenen v erlag ern w ollen. 
 
T hese 3  

 
Der Bolog na-P roz ess kennt das binäre Sy stem der hierarc hisc hen 
Absc hottung  v on F ac hhoc hsc hulen und U niv ersitäten nic ht mehr. Die 
konsekutiv en Studienstrukturen v on Bac helor- und Master-
Studieng äng en bieten die Mö g lic hkeit eines einheitlic hen, in sic h 
differenz ierten T ertiären Bereic hs. Diese Differenz ierung  w ird dann v on 
uns unterstü tz t, w enn sie diskriminierung sfrei ist, w enn sie die 
g rundsätz lic he Durc hlässig keit z w isc hen allen Studieng äng en z ulässt. N ur 
dann w erden sic h auc h die Studierenden auf die Veränderung en 
einlassen. Wer ihnen durc h Q uote oder N ote den Z ug ang  z um Master, 
z um Weiterlernen v erbauen w ill, stellt das neue Sy stem g rundsätz lic h 
infrag e. Soz iale Selektion stü nde im Vorderg rund, nic ht die Ersc hließ ung  
neuer Q ualifikationspotenz iale. Der Arbeitsmarkt w ird neue 
Seg mentierung en nic ht akz eptieren kö nnen, w enn eine flex ible 
Abstimmung  z w isc hen Studium und Beruf, z w isc hen Erstausbildung  und 
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Weiterbildung  erreic ht w erden soll. Das g ew erksc haftlic he K onz ept heiß t 
desw eg en Differenz ierung  und Durc hlässig keit. 
 
T hese 4 

 
Die Wissensg esellsc haft v erlang t, die in Deutsc hland besonders sc harf 
g ez og ene institutionelle T rennung  v on G rundlag en-, G roß - und 
ang ew andter F orsc hung  z u ü berprü fen. Der Wissensc haftsrat hat dieses 
in seinen z u w enig  debattierten Empfehlung en z ur strateg isc hen 
F orsc hung sfö rderung  beg onnen. N eue F ormen der K ooperation z w isc hen 
den auß erhoc hsc hulisc hen F orsc hung seinric htung en und den 
H oc hsc hulen mü ssen entw ic kelt, T eile der herausv erlag erten F orsc hung  in 
die H oc hsc hulen reinteg riert w erden. Das F orsc hung spotenz ial der 
U niv ersitäten und der F ac hhoc hsc hulen muss intensiv er g enutz t, 
kreativ itäts- und leistung sfö rdernde Arbeitsbeding ung en fü r das 
F orsc hung spersonal mü ssen g esc haffen w erden. H oc hsc hul- und 
F orsc hung sv erbü nde, heute spric ht man v on C lustern, mü ssen entstehen, 
sie mü ssen die F orsc hung s- und Entw ic klung skapaz itäten der 
U nternehmen mit einbez iehen. 
 
T hese 5 

 
Dabei muss die Eig enständig keit der w issensc haftlic hen Arbeit 
g ew ährleistet sein. Autonomie darf nic ht heiß en, seine Seele 
rec hensc haftsfrei v erkaufen z u kö nnen. N ic ht Markt und Mode sollen die 
Sc hw erpunkte, I nhalte und Erg ebnisse der F orsc hung  bestimmen, das 
muss die Wissensc haft selbst und durc h transparente 
K ooperationsv ereinbarung en mit den Drittmittelg ebern selbst reg eln. Sie 
muss Q uerdenkern und ( noc h)  nic ht marktg äng ig en F orsc hung sv orhaben 
g enü g end P latz  einräumen, um sic h entfalten z u kö nnen. I nnov ationen 
w erden selten durc h die herrsc hende L ehre ( „ Mainstreamism“ )  
herv org ebrac ht. Dieses muss bei der leistung sorientierten Mittelv erg abe 
g enauso w ie bei der P rog rammfö rderung  beac htet w erden. Die 
F ac hhoc hsc hulen sollten F orsc hung spools einric hten, um ihre 
Mö g lic hkeiten z ur Einw erbung  v on Drittmitteln z u v erbessern. 
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T hese 6  

 
Eine z entrale R olle spielt dabei das P ersonalmanag ement, das g ilt 
insbesondere fü r die F ö rderung  j ü ng erer Wissensc haftlerinnen und 
Wissensc haftler. Die H oc hsc hulen mü ssen ihnen attraktiv ere 
Arbeitsbeding ung en und beruflic he P erspektiv en anbieten, w enn ihre 
Ausw anderung  aus den H oc hsc hulen in die auß erhoc hsc hulisc hen 
F orsc hung seinric htung en oder ins Ausland g estoppt w erden soll. Das 
Bolog na-K onz ept, die P romotion als dritte P hase des Studiums 
( Studierendenstatus und Stipendienreg elung en)  w ird in der K onseq uenz  
die T rennung  v on F orsc hung  und L ehrhoc hsc hulen z ur F olg e haben. Die 
G EW spric ht sic h dafü r aus, die P romotion als erste P hase der 
w issensc haftlic hen Arbeit z u v erstehen. Die DoktorandI nnen sollen als 
w issensc haftlic he MitarbeiterI nnen und damit eing ebunden in die 
H oc hsc hulselbstv erw altung , v erg ü tet w ie H oc hsc hulabsolv entI nnen, ihre 
w issensc haftlic he Arbeit auf der Basis v on befristeten Arbeits- und/ oder 
P romotionsv erträg en leisten. Die Skandinav ier oder auc h die 
N iederländer z eig en, w ie man so etw as mac hen kann. Durc h 
G raduiertenz entren oder R esearc h Sc hools sollen die DoktorandI nnen 
unterstü tz t w erden. Solc he Einric htung en mü ssen z w isc hen den 
F orsc hung sorg anisationen und den H oc hsc hulen v ereinbart w erden. I n 
diese Verbü nde mü ssen die F ac hhoc hsc hulen mit einbez og en w erden. Die 
F orsc hung sinstitute sind auf diesen w issensc haftlic hen N ac hw uc hs 
ang ew iesen. Sie kö nnen in der R eg el bessere Arbeitsbeding ung en als die 
H oc hsc hulen anbieten. Diese Wettbew erbssituation sollten die 
H oc hsc hulen bei der Diskussion ü ber tarifv ertrag lic he R eg elung en fü r die 
Besc häftig ten in H oc hsc hulen und F orsc hung seinric htung en bedenken. 
 
T hese 7  

 
Die O EC D hat Anfang  der 9 0 er J ahre die Diskussion ü ber die N euordnung  
des Verhältnisses v on H oc hsc hule und F orsc hung  mit dem P apier 
„ R edefining  T ertiary  Educ ation“  ang estoß en. K onseq uenz en sind danac h 
mit der Absc haffung  der P oly tec hnic s in G roß britannien g ez og en w orden. 
H eute erproben die N iederländer neue F ormen der K ooperation z .B. 
z w isc hen der F reien U niv ersität und der H og esc hoole in Amsterdam. I n 
Belg ien bilden U niv ersitäten und H og esc hoolen „ Assoc iaties“ , um 
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Studieng äng e g emeinsam planen und anbieten z u kö nnen. Sie sc haffen 
darü ber hinaus einen neuen institutionellen R ahmen fü r 
F orsc hung skooperationen. Die G EW unterstü tz t die Einric htung  einer 
Bolog na-U niv ersität in L ü neburg . Sie kö nnte – materiell adäq uat 
ausg estattet – neue H oc hsc hulperspektiv en aufz eig en, w enn sie die 
unproduktiv en institutionellen Verkrustung en und Absc haffung en 
z w isc hen F ac hhoc hsc hulen und U niv ersitäten aufheben und damit 
unproduktiv e K onkurrenz  v ermeiden kö nnte. Es w ird Z eit, sic h mit diesen 
K onseq uenz en des „ Europäisc hen H oc hsc hul- und F orsc hung sraumes“  z u 
befassen.  
 
Die G EW w ird das in ihrer diesj ährig en Sommersc hule tun.
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P rof .  D r.  H einz  T ra sch 
Vorstandsv orsitz ender der Steinbeis-Stiftung  
 
 
T echn ologietra n sf er a n  F a chhochschulen  

 
Betrac htet man die aus ö ffentlic hen P roj ekten z u g emeinnü tz ig en 
Z w ec ken finanz ierte Drittmittelforsc hung  als Q uelle neuen akademisc hen 
Wissens und als eine G rundlag e der Entw ic klung  neuer Verfahren und 
T ec hnolog ien, so lieg t deren Z ielsetz ung  in allg emein z ug äng lic hen 
P ublikationen oder in der N utz ung  der Erg ebnisse fü r die L ehre an 
H oc hsc hulen. Wenig e Erg ebnisse fließ en in P atente ein und/ oder dienen 
als Basis fü r Start-U p-U nternehmen. 
 
Beim T ec hnolog ietransfer w erden solc he Erg ebnisse u.a. g enutz t, um 
damit P robleme in U nternehmen z u lö sen. Durc h eine solc he 
Dienstleistung  w ird den U nternehmen I nnov ationspotenz ial als T riebkraft 
oder z ur Sic herung  w irtsc haftlic hen Wac hstums z ur Verfü g ung  g esellt. 
Der T ec hnolog ietransfer ist somit als T ransfer v on Ex pertenw issen – in 
v ielen F ällen aus H oc hsc hulen – z u U nternehmen, die diesen 
Wissensbedarf haben, z u definieren. 
 
Die z u lö senden P robleme, die den T ec hnolog ietransfer erfordern, 
g enerieren in v ielen F ällen bei den am T ransfer beteilig ten Mitg liedern 
v on H oc hsc hulen neue, am Bedarf orientierte F orsc hung saktiv itäten und 
fü hren z u einem v erbesserten Verständnis des w issensc haftlic hen Bedarfs 
in den U nternehmen und in der j ew eilig en R eg ion. G erade durc h den 
T ec hnolg ietransfer kö nnen insbesondere F ac hhoc hsc hulen neue 
K ompetenz en ausbilden, die die prax isorientierte Ausbildung  der 
Studenten v erstärken und eine aktuelle Ausric htung  des c urric ularen 
Ang ebots ermö g lic hen kö nnen. 
 
Der T ec hnolog ietransfer ist somit kein unidirektionaler, sonder ein 
bidirektionaler P roz ess an den H oc hsc hulen, der durc h seine 
rü c kkoppelnde Wirkung  fü r alle Beteilig ten eine w in-w in-Situation 
darstellt. Dies z eig t sic h besonders deutlic h, w enn man den P roz ess des 
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T ec hnolog ietransfers differenz iert und die Beteilig ten hinsic htlic h der sic h 
erg ebenen Vorteile betrac htet. 
 
Am T ec hnolog ietransfer sind U nternehmen als K unden ( Wissensnehmer)  
und Ex perten, ü berw ieg end aus dem H oc hsc hulbereic h ( Wissensg eber) , 
beteilig t. I n v ielen F ällen definiert sic h der Wissensg eber als P rofessor 
oder Mitarbeiter einer H oc hsc hule ( Wissensq uelle) ;  sehr oft sind auc h 
Studenten oder Absolv enten der H oc hsc hule im P roz ess inv olv iert. 
 
Dem K unden w erden durc h den T ransfer aus dem Ex pertenumfeld 
aktuelle und z ukunftsorientierte L ö sung en seiner P roblemstellung  
ang eboten. G leic hz eitig  kann er seine F rag en statt in einem 
eing eg renz ten firmeninternen F orsc hung sbereic h in dem umfassenden 
P roblemlö sung spotential eines sic h ü ber alle F orsc hung sbereic h 
erstrec kende Ex perten-N etz w erkes diskutieren. Die L ö sung  seines 
P roblems kann somit häufig  umfassender und w eit reic hender 
ang eg ang en w erden, als es im U mfeld der eig enen U nternehmen 
denkbar w äre. 
 
F ü r P rofessoren und Mitarbeiter der H oc hsc hule erg eben sic h durc h den 
T ec hnolog ietransfer neue, attraktiv e und z usätz lic h honorierte 
Aufg abenstellung en, w enn die rec htlic hen Vorg aben der N ebentätig keit 
erfü llt sind. P roblemlö sung en kö nnen u.a. – sofern dies v ertrag lic h 
mö g lic h ist – als F allbeispiele fü r die Ausbildung  v on Studenten g enutz t 
w erden. 
 
Auc h bieten sic h fü r Studenten Mö g lic hkeiten der Mitarbeit an aktuellen 
und interessanten P roblemstellung en aus der Wirtsc haft im R ahmen v on 
P rax issemesterarbeiten, Studien- oder Diplomarbeiten, häufig  aber auc h 
darü ber hinaus als P roj ektmitarbeiter. O ft finden sie im Ansc hluss bei den 
Auftrag g ebern auc h ihre erste Arbeitsstelle. 
 
I n manc hen F ällen erfolg en aus solc hen ersten T ransferaktiv itäten 
Ex istenz g rü ndung en studentisc her Mitarbeiter, bei denen sic h die 
betreuenden P rofessoren als Mentoren mit einbring en. 
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Die H oc hsc hule selbst g ew innt eine z unehmende R eputation und eine 
intensiv e Verknü pfung  mit den reg ionalen und ü berreg ionalen 
U nternehmen. Der Dialog  z w isc hen H oc hsc hule und Wirtsc haft nimmt 
dadurc h an Bedeutung  z u und kann sic h im Eng ag ement der 
U nternehmen an der strateg isc hen Entw ic klung  der H oc hsc hule 
ausdrü c ken. 
 
Als O rg anisationsstruktur fü r den T ec hnolog ietransfer an H oc hsc hulen in 
Baden-Wü rttemberg  w urde 1 9 7 1  die Steinbeis-Stiftung  als 
Dienstleistung seinric htung  fü r die mittelständisc he Wirtsc haft g eg rü ndet. 
Der Z w ec k der Stiftung  ist im § 2  ihrer Satz ung  klar besc hrieben: 
„ ( 1 )  Die Stiftung  hat den Z w ec k, der g esamten Wirtsc haft des L andes 
w issensc haftlic he Erkenntnisse, insbesondere auf den G ebieten der 
F orsc hung  und Entw ic klung , der Werkstoff- und P roduktprü fung  sow ie 
der I nformation und Dokumentation, z ur Verfü g ung  z u stellen. 
( 2 )  Dabei soll sic h die Stiftung , sow eit mö g lic h, bestehender 
g emeinnü tz ig er I nstitutionen ( z . B. F orsc hung sinstitute)  bedienen und 
diese bei der Wahrnehmung  ihrer Aufg aben unterstü tz en.“  
 
Derz eit arbeiten im Verbund der Steinbeis-Stiftung  etw a 6 50  P rofessoren, 
9 8 0  w issensc haftlic he und andere Ang estellte und 2 4 0 0  proj ektbez og ene 
Mitarbeiter. U mg erec hnet entsprec hen die aus Voll- und 
T eilz eitang estellten, G ering v erdienern und Studenten bestehenden 9 8 0  
Ang estellten etw a 7 50  Vollz eitkräften. Diese Mitarbeiter arbeiten an 
insg esamt c a. 6 0 0  so g enannten Steinbeis-T ransferz entren ( ST Z )  und 
erw irtsc hafteten in 2 0 0 3  einen U msatz  v on c a. 9 0  Mio. Euro. Die ST Z  im 
Steinbeis-Verbund sind im T ec hnolog ietransfer unternehmerisc h 
selbständig  tätig e Einheiten, die entsprec hen dem Stiftung sz w ec k im 
g esamten Bereic h und U mfeld ang ew andter F orsc hung  und Entw ic klung  
ag ieren. 
 
Das L eistung sspektrum der StW lässt sic h im Wesentlic hen in fü nf 
G ruppen g liedern: Beratung , F orsc hung  und Entw ic klung , Analy sen und 
Ex pertisen, I nternationaler T ec hnolog ietransfer und Aus- und 
Weiterbildung . Dabei z ielt die Beratung  v or allem auf die Entw ic klung  
v on Strateg ien unter den Aspekten neuer T ec hnolog ien, P rodukte, 
Verfahren und Sy steme fü r kleine und mittelständisc he U nternehmen, 
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Städte und K ommunen in allen unternehmensrelev anten Bereic hen w ie 
Manag ement, P roduktion, Marketing  und Vertrieb. Das U mfeld v on 
F orsc hung  und Entw ic klung  beinhaltet die Betrac htung  komplex er 
Aufg aben im F uE-Bereic h oder produktionstec hnisc her P robleme, die 
R ealisierung  v on F orsc hung s- und Entw ic klung sproj ekten z u 
I nformations- und K ommunikations-T ec hnolog ien, N ano- und 
Mikroelektronik, U mw elt-, Mediz in- und Energ ietec hnik, Automatisierung  
und andere H oc htec hnolog ien. Analy sen und Ex pertisen dienen der 
U ntersuc hung  v on Markt- und Z ukunftsc hanc en fü r F irmen, 
K reditinstitute und K apitalg eber. Darunter finden sic h 
U nternehmensbew ertung en, Bonitätsg utac hten und T ec hnolog ie-C hec ks. 
I nternationaler T ec hnolog ietransfer resultiert aus der K ooperation mit 
T ransferunternehmern und v erbundenen P roj ektpartnern in 4 0  L ändern. 
Aspekte länderspez ifisc her Wirtsc haftsstrukturen und Märkte, v on 
Z ukunftstec hnolog ien und z ukü nftig en I nv estitionsstandorten sind hier 
I nhalt, ebenso w ie K ooperationen und F inanz ierung en, Marketing , 
Vertrieb und Ex port. Aus- und Weiterbildung  bez eic hnet die L eistung en 
im Bereic h g ez ielter Q ualifiz ierung  fü r F ac h- und F ü hrung skräfte in allen 
F eldern des Manag ements, internationaler Wirtsc haftsstrukturen, N eer 
Medien, des G esundheitsw esens und z ukunftsw eisender T ec hnolog ien. 
Daz u betreibt die Steinbeis-Stiftung  eine eig ene H oc hsc hule, in der 
Bac helor- und Master-Studieng äng e sow ie Seminare und 
Weiterbildung en fü r I nteressenten ang eboten w erden. 
 
I m N etz w erk der T ransferz entren findet ein ständig er P roz ess der 
Aktualisierung  ang ebotener K ompetenz en statt. N eue Erkenntnisse aus 
dem H oc hsc hulbereic h erreic hen somit relativ  sc hnell die U nternehmen 
und stimulieren dort innov ativ e Entw ic klung en. Die K unden der 
T ransferz entren kommen aus allen U nternehmensbereic hen, haben 
untersc hiedlic he G rö ß enordnung en und erteilen P roj ektaufträg e mit 
sow ohl kurz en als auc h lang en L aufz eiten. 
 
Der T ec hnolog ietransfer besc hränkt sic h somit nic ht nur auf die z u 
erbring ende Dienstleistung , sondern hat, w ie einleitend besc hrieben, 
v iele w eitere positiv e Ausw irkung en auf die am P roz ess Beteilig ten. Das 
g ilt besonders fü r die Anbieter des T ec hnolog ietransfers, die 
Auftrag g eber und die Wissensq uelle – damit ist die j ew eilig e H oc hsc hule 



 Heinz  T ras c h  1 3 9

g emeint – die durc h diesen P roz ess z ur v erbesserten 
Wettbew erbsfähig keit der U nternehmen und z ur Sic herung  
w irtsc haftlic her Stabilität in der j ew eilig en R eg ion beitrag en.
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D ie A utoren 
 
 
P rof .  D r. m ed .  K a rl M a x  E in häupl 

 
G eboren 1 9 4 7  in Mü nc hen. 1 9 6 8  – 1 9 7 4  Mediz instudium an der L udw ig -
Max imilians-U niv ersität in Mü nc hen. 1 9 7 1  Aufenthalt am Dept. of 
C ardiolog y , C olleg e of Medic ine, O hio State U niv ersity . 1 9 7 4  Deutsc hes 
Staatsex amen. 1 9 7 5 Amerikanisc hes Staatsex amen EC F MG . 1 9 7 4  – 1 9 7 5 
Mediz inalassistent an div ersen K liniken sow ie P rax isv ertretung en, 
Mitarbeit in einer internistisc hen P rax is und L eitung  einer Allg emein-
P rax is. 1 9 7 5 erfolg te die P romotion. 1 9 7 7  – 1 9 9 2  K linisc he und 
w issensc haftlic he T ätig keit an der N eurolog isc hen K linik der L MU  
Mü nc hen, K linikum G roß hadern.  1 9 8 1  – 1 9 8 2  Assistent an der 
P sy c hiatrisc hen K linik der L MU  Mü nc hen. 1 9 8 2  Ä rz tlic he L eitung  des 
N eurolog isc hen  Behandlung sz entrums Ebenhausen fü r c hronisc h MS-
K ranke. 1 9 8 2  Ernennung  z um O berarz t an der N eurolog isc hen K linik, 
K linikum G roß hadern. 1 9 8 6  H abilitation fü r das F ac h N eurolog ie an der 
Mediz inisc hen F akultät der L MU  Mü nc hen. 1 9 8 8  Berufung  als P rofessor 
fü r N eurolog isc he I ntensiv mediz in der L MU  Mü nc hen. 1 9 9 2  R uf auf den 
L ehrstuhl fü r N eurolog ie an der Mediz inisc hen F akultät der H umboldt-
U niv ersität z u Berlin, C harité . 1 9 9 3  Ernennung  z um Direktor der K linik 
und P oliklinik fü r N eurolog ie der C harité , H umboldt-U niv ersität z u Berlin. 
1 9 9 4  L eitung  der K ommission fü r P lanung  und Entw ic klung  der C harité . 
1 9 9 5 Bew illig ung  des Sonderforsc hung sbereic hes 50 7  „ Die Bedeutung  
nic ht-neuronaler Z ellen bei neurolog isc hen Erkrankung en“ , Wahl z um 
Sprec her des SF B 50 7  sow ie L eitung  der K linik und P oliklinik fü r 
N eurolog ie der F reien U niv ersität nac h F usion der Mediz inisc hen 
F akultäten in Berlin. 1 9 9 7  erfolg te die Berufung  in den Wissensc haftsrat. 
1 9 9 9  Bew illig ung  des K ompetenz netz es Sc hlag anfall durc h das BMBF , 
Wahl z um Sprec her des K ompetenz netz es Sc hlag anfall, sow ie Erw erb und 
Erric htung  einer Stiftung sprofessur fü r K linisc he N eurow issensc haften. 
2 0 0 0  Wahl z um Stellv ertretenden Vorsitz enden der Wissensc haftlic hen 
K ommission des Wissensc haftsrates, 2 0 0 1  Wahl z um Vorsitz enden, 
Ernennung  z um Mitg lied des L enkung sg remiums des N ationalen 
G enomforsc hung snetz es sow ie Bestellung  in die Sac hv erständig en-
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kommission des I nstitutes fü r Mediz inisc he und pharmaz eutisc he 
P rü fung sfrag en. 2 0 0 2  Wiederw ahl z um Vorsitz enden des 
Wissensc haftsrats, Wahl z um Vorsitz enden des Stiftung srates der Stiftung  
Deutsc he Sc hlag anfallhilfe und Ernennung  z um auß erordentlic hen 
Vorstandsmitg liedes der Deutsc hen Sc hlag anfallg esellsc haft. I m J ahr 
2 0 0 4  erfolg te die Wiederw ahl z um Vorsitz enden des Wissensc haftsrates.  
 
 
F ra n k F ischer 

 
G eboren 1 9 6 1 . 1 9 8 1  – 1 9 8 7  Masc hinenbaustudium an der R WT H  
Aac hen, Studienarbeit an der Mic hig an State U niv ersity , U SA. 1 9 8 8  
Sac hbearbeiter bei der Bay er AG  und in den J ahren 1 9 8 9  – 1 9 9 1  M.B.A. 
an der U niv ersity  of Washing ton, U SA sow ie Austausc h mit I I ST , J apan. 
Seit 1 9 9 1  Mitarbeiter bei der VO L K SWAG EN  AG . Z unäc hst w ar er als 
F ac hreferent „ P roduktionsplanung  – Strateg isc he G rundsatz frag en“  tätig , 
1 9 9 3  – 1 9 9 5 Assistent im Vorstand, ebenfalls im J ahr 1 9 9 5 erfolg te ein 
Austausc h mit T oy ota, J apan. I m Ansc hluss daran w urde H err F isc her mit 
Sonderaufg aben im Werk Wolfsburg  betraut. Ab Mitte 1 9 9 6  betreute er 
als Abteilung sleiter C ost-C enter K arosseriebau I I  das Werk Wolfsburg  und 
im J ahre 2 0 0 1  w urde er L eiter C ost-C enter K arosseriebau im Werk 
Wolfsburg . Seit O ktober 2 0 0 1  ist er als F ertig ung sleiter im Werk Emden 
tätig . 
 
 
P rof .  D r.  A n d rea s G eiger 

 
G eboren 1 9 4 7 . 1 9 6 8  – 1 9 7 3  Studium der Soz ialw issensc haften in 
Mü nc hen, Berlin und G ö tting en mit dem Absc hluss als Diplom-Soz ialw irt. 
1 9 7 8  P romotion z um Doktor der Soz ialw issensc haften in G ö tting en. I n 
den J ahren 1 9 7 8  – 1 9 8 4  T ätig keit als Wissensc haftlic her Ang estellter an 
den F ac hhoc hsc hulen H ildesheim und Braunsc hw eig . 1 9 8 4  – 1 9 9 2  
Wissensc haftlic her Ang estellter und Stellv ertretender G esc häftsfü hrer im 
Wissensc haftlic hen I nstitut der Ä rz te Deutsc hlands ( WI AD)  o. V., Bonn. 
1 9 9 2  – 1 9 9 8  G rü ndung sdekan und ab 1 9 9 4  g ew ählter Dekan im 
F ac hbereic h Soz ial- und G esundheitsw esen der F ac hhoc hsc hule 
Mag deburg , P rofessor fü r Soz ialmediz in und Soz iolog ie und seit 1 9 9 8  
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R ektor der H oc hsc hule Mag deburg -Stendal ( F H ) . Sonstig e F unktionen 
sind Stv . Sprec her der Mitg liederg ruppe F ac hhoc hsc hule in der 
H oc hsc hulrektorenkonferenz , Vorsitz ender der L andesv ereinig ung  fü r 
G esundheit Sac hsen-Anhalt e. V., Vorstandsmitg lied der 
Bundesv ereinig ung  fü r G esundheit e.V., Member of the Ex ec utiv e Board 
of ASP H ER  ( Assoc iation Sc hools of P ublic  H ealth in the European R eg ion) , 
Mitg lied des Verw altung srates der European H ealth F oundation, 
„ T emporaty  C onsultant“  der WH O / Euro und der C EC  ( C ommission of the 
European c ommunities) . 
 
 
D r.  M a n f red  G run t 

 
G eboren 1 9 4 9  in Dü sseldorf. 1 9 6 7  – 1 9 7 4  Studium der Wirtsc hafts- und 
Soz ialw issensc haften an der U niv ersität K ö ln, 1 9 7 5 – 1 9 8 4  
F orsc hung stätig keit an der U niv ersität Mü nster. 1 9 8 4  P romotion z um 
Doktor der Soz ialw issensc haften an der U niv ersität Mü nster. 1 9 8 4  – 
1 9 9 0  P roj ektleiter bei I nfrates Burke Mü nc hen in der internationalen 
I nformationstec hnikmarktforsc hung . Seit 1 9 9 0  im Eidg enö ssisc hen 
Volksw irtsc haftsdepartement/ Bundesamt fü r Berufsbildung  und 
T ec hnolog ie;  dort z uständig  fü r div erse F ö rderprog ramme im 
T ec hnolog iebereic h. 1 9 9 8  – 2 0 0 2  v erantw ortlic h fü r die F ö rderung  des 
K ompetenz aufbaus in anw endung sorienterter F orsc hung  und 
Entw ic klung  an den Sc hw eiz er F ac hhoc hsc hulen durc h die K ommission 
fü r T ec hnolog ie und I nnov ation ( K T I ) . Seit 2 0 0 3  tätig  im L eistung sbereic h 
Strateg ie &  C ontrolling  des Bundesamtes fü r Berufsbildung  und 
T ec hnolog ie und dort z uständig  fü r die Strateg ieentw ic klung .  
 
 
P rof .  D r.  ha b il.  M a thia s Ha f n er 

 
G eboren 1 9 56  in Mannheim. Studium der C hemie und Biolog ie an der 
U niv ersität H eidelberg . 1 9 8 7  P romotion. 1 9 8 7  – 1 9 8 8  P ost-Doktorat an 
der U niv ersity  of Wisc onsin und an der H opkins Marine Station, Stanford 
U niv ersity . 1 9 8 8  – 1 9 9 3  F orsc hung steamleiter bei der K noll AG  
L udw ig shafen. Seit 1 9 9 3  P rofessor an der F ac hhoc hsc hule Mannheim – 
H oc hsc hule fü r T ec hnik und G estaltung . Seit 1 9 9 6  L eiter des I nstituts fü r 
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Molekularbiolog ie und Z ellkulturtec hnik an der F H  Mannheim.1 9 9 9  
H abilitation an der F akultät fü r K linisc he Mediz in der U niv ersität 
H eidelberg . Seit 2 0 0 2  w issensc haftlic her L eiter des Z entrums fü r 
ang ew andte F orsc hung  Biotec hnolog ie an der F H  Mannheim. 
 
 
P rof .  D r.  D ieter Ha n n em a n n   

 
Diplomierter I ng enieur der K ernv erfahrenstec hnik, promov ierter P hy siker 
der ex traterrestrisc hen P hy sik und P rofessor fü r I nformatik an der F H  
G elsenkirc hen ( U niv ersity  of Applied Sc ienc e) . Als I ng enieur standen die 
Entw ic klung  v on nic htc hemisc hen ( nuklearen)  
Energ iev ersorg ung ssy stemen und Antrieben fü r die R aumfahrt, sow ie 
Entw ic klung en fü r die Meerestec hnik im Vorderg rund ( mehrere P atente) . 
Als P hy siker lag  das Arbeitsfeld im Bereic h der Erforsc hung  des erdnahen 
Weltraums und der T eilnahme an entsprec henden 
F orsc hung sprog rammen – auc h z usammen mit der N ASA. I n der 
I nformatik lag  das F orsc hung s- und Entw ic klung sfeld z unäc hst auf dem 
G ebiet der Mikroc omputertec hnik. Z u diesem T hema ersc hienen auc h 
mehrere Bü c her. Als G rü ndung sdekan erfolg te der Aufbau eines 
I nformatikfac hbereic hs mit z w ei Studieng äng en. H eutig e Arbeitsg ebiet in 
der I nformatik sind v or allem die Medieninformatik und das eL earning . I n 
der H oc hsc hulpolitik steht v or allem der Bereic h der neuen konsekutiv en 
Studieng äng e im Vorderg rund. H ier besteht eine Mitw irkung  an der 
Einfü hrung  und Akkreditierung  v on Bac helor- und Masterstudieng äng en 
an U niv ersitäten und F ac hhoc hsc hulen sow ie an der G rü ndung  der 
Akkreditierung sag enturen. 
 
Ä mter: P rorektor im dreikö pfig en G rü ndung srektorat der F ac hhoc hsc hule 
G elsenkirc hen ( 1 9 9 2  – 1 9 9 7 ) , G rü ndung sdekan und Dekan des 
F ac hbereic hs I nformatik an der F H  G elsenkirc hen ( 1 9 9 3  – 2 0 0 0 ) . 
Aktuelle: Bundesv orsitz ender des F ac hbereic hstag es I nformatik seit 1 9 9 8 , 
Viz eg esamtproj ektleiter im Bundesleitproj ekt‚  Virtuelle F ac hhoc hsc hule,  
Stellv . Vorsitz ender der Akkreditierung skommission 1  
( I ng enieurw issensc haft und I nformatik)  der ASI I N  seit 2 0 0 0 , Stellv . 
Vorsitz ender: K onferenz  der F ac hbereic hstag e e.V. ( Bundesv ereinig ung  
aller F ac hbereic htag e) . 
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P rof .  D r.  h. c.  D ietm a r v .  Hoy n in gen -Huen e 

 
G eboren 1 9 4 3  in L itz mannstadt. 1 9 6 2  Abitur am K ant-G y mnasium in 
K arlsruhe. 1 9 6 7  Diplomex amen in der F ac hric htung  Verfahrenstec hnik an 
der U niv ersität F rideric iana z u K arlsruhe. 1 9 6 7  – 1 9 7 0  P roj ekting enieur 
bei der BASF  AG , L udw ig shafen. 1 9 7 0  – 1 9 7 2  L eiter der 
I ng enieurabteilung  Deutsc hland der F irma K oc h Eng ineering  
Wic hita/ U SA. Seit 1 9 7 2  P rofessor an der F ac hhoc hsc hule Mannheim,  
H oc hsc hule fü r T ec hnik und G estaltung , im F ac hbereic h 
Verfahrenstec hnik fü r die F äc her Strö mung stec hnik und 
Datenv erarbeitung . 1 9 8 1  – 1 9 8 5 P rorektor der F ac hhoc hsc hule 
Mannheim – H oc hsc hule fü r T ec hnik und G estaltung . Seit 1 9 8 5 R ektor. 
1 9 8 5 – 1 9 8 8  stellv . Vorsitz ender und seit 1 9 8 8  Vorsitz ender der 
R ektorenkonferenz  der F ac hhoc hsc hulen in Baden-Wü rttemberg . Seit 
1 9 8 9  stimmfü hrendes Mitg lied im Senat und der P lenarv ersammlung  der 
H oc hsc hulrektorenkonferenz  ( H R K ) . 1 9 9 1  – 1 9 9 3  Mitg lied der 
säc hsisc hen H oc hsc hulkommission. 1 9 9 5 – 1 9 9 8  Mitg lied der 
L andeskommission fü r Wissensc haft und F orsc hung  des L andes 
Mec klenburg -Vorpommern. 1 9 9 6  – 1 9 9 8  Beratendes Mitg lied der 
H oc hsc hulstrukturkommission Baden-Wü rttemberg . 1 9 9 9  – 2 0 0 2  
Mitg lied des Akkreditierung srates. Seit 2 0 0 1  Mitg lied des Bildung srates 
Baden-Wü rttemberg . 
 
1 9 9 4  Verleihung  des Bundesv erdienstkreuz es am Bande des 
Verdienstordens der Bundesrepublik Deutsc hland in Anerkennung  der 
hoc hsc hulpolitisc hen Aktiv itäten, insbesondere im Z usammenhang  mit 
der N eustrukturierung  der H oc hsc hullandsc haft in den neuen 
Bundesländern nac h der Wiederv ereinig ung  Deutsc hlands. 1 9 9 6  
Verleihung  der Ehrendoktorw ü rde durc h das I nstitut N ational 
P oly tec hniq ue de L orraine N anc y . 2 0 0 1  Verleihung  der Verdienstmedaille 
des L andes Baden-Wü rttemberg . 2 0 0 2  Verleihung  der Wü rde eines 
Ehrensenators durc h die U niv ersität Mannheim. 2 0 0 4  Berufung  in die 
Europäisc he Akademie der Wissensc haften und K ü nste 
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D r. -I n g.  G un ther K egel 

 
G eboren am 7 . Mai 1 9 6 0 . 1 9 8 1  – 1 9 8 5 Studium der Elektrotec hnik an 
der T H  Darmstadt. 1 9 8 5 – 1 9 9 0  Arbeit an der T H  Darmstadt als 
Wissensc haftlic her Mitarbeiter mit dem Absc hluss der Dissertation auf 
dem G ebiet „ I nteg ration v on Sensorsig nalen in R obotersteuerung en“ . 
1 9 9 0  – 1 9 9 1  L eiter der Vorentw ic klung  bei P EP P ER L  +  F U C H S;  1 9 9 1  – 
1 9 9 4  Entw ic klung sleiter F abrikautomation, seit 1 9 9 4  L eiter des 
G esc häftsbereic hes F abrikautomation, seit Mitte 1 9 9 5 Stellv ertretender 
G esc häftsfü hrer, seit J anuar 1 9 9 7  G esc häftsfü hrer ( T ec hnik)  und seit Mai 
2 0 0 4  Vorsitz ender der G esc häftsfü hrung  v on P EP P ER L  +  F U C H S. 
Z ahlreic he Verö ffentlic hung en auf dem G ebiet der Sensor- und 
I nterfac etec hnik. 1 9 9 2  – 1 9 9 8  Vorsitz ender des T ec hnisc hen Aussc husses 
T A 6 .8  „ Elektronisc he binäre und analog e Sensoren“ , seit 1 9 9 6  Vorsitz e 
der F ac habteilung  F A 6 .8  „ Elektronisc he binäre und analog e Sensoren“ , 
seit 1 9 9 9  Vorsitz ender des F ac hv erbandes 6 , später F ac hbereic h 6  
„ Sc haltg eräte, Sc haltanlag en, I ndustriesteuerung en“ , seit 1 9 9 9  Mitg lied 
des Vorstandes des F ac hv erbandes AU T O MAT I O N , seit 1 9 9 8  Mitg lied des 
G esamtv orstandes des Z VEI . Seit 1 9 9 2  Mitg lied im VDE, seit 1 9 9 6  
Mitg lied im K uratorium der F ac hhoc hsc hule Mannheim und Mitg lied im 
Beirat v ersc hiedener Messeg esellsc haften und Ausstellerbeiräte, seit 
2 0 0 2  P räsidium I N T ER K AMA;  1 9 9 7  – 1 9 9 9  Mitg lied im Vorstand der 
Arbeitsg emeinsc haft „ P roz essperipherie“  im VDMA. 
 
 
G erd  K ö hler  

 
G eboren 1 9 4 4 . 1 9 6 6  – 1 9 7 2  Studium der G esc hic hte, P olitik und 
P ädag og ik. 1 9 7 0  – 1 9 7 1  w ar H err K ö hler als Mitg lied des Vorstandes im 
Verband deutsc her Studentensc haften ( VDS)  tätig , im Ansc hluss daran, 
bis 1 9 7 2  Mitarbeiter des Deutsc hen Bildung srates. Seit 1 9 8 0  ist er 
Mitg lied des G esc häftsfü hrenden Vorstandes der G EW. L eiter des 
Vorstandsbereic hes „ H oc hsc hule und F orsc hung  und seit 1 9 9 7  auc h 
z uständig  fü r den Bereic h L ehrerinnenbildung . 1 9 9 5 – 1 9 9 9  w ar er 
Mitg lied des w issensc haftlic hen Beirats fü r den niedersäc hsisc hen 
Modellv ersuc h „ G lobalisierung  der H oc hsc hulhaushalte“ , 1 9 9 9  – 2 0 0 3  
Mitg lied des L andeshoc hsc hulrates Brandenburg , 1 9 9 9  – 2 0 0 0  
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Beratendes Mitg lied der v om Bundesministerium fü r Bildung  und 
F orsc hung  eing esetz ten Ex pertenkommission z ur R eform des 
Dienstrec hts, im Mai 2 0 0 1  erfolg te die Wiederw ahl in den 
G esc häftsfü hrenden Vorsand der G EW. Ab dem J ahr 1 9 9 1  ist er Mitg lied 
in folg enden Aussc hü ssen und G remien: European T rade U nion for 
Educ ation ( ET U C E) , Standing  C ommittee for H ig her Educ ation and 
R esearc h, seit 1 9 9 6  Mitg lied des K uratoriums des Deutsc hen 
Studentenw erks ( DSW) , seit 1 9 9 9  Mitg lied des Deutsc hen 
Akkreditierung srates, seit 2 0 0 3  Educ ation I nternationl: T ask F orc e 
C ommerc ialisation of H ig her Educ ation and R eserc h, seit 2 0 0 4  Mitg lied 
des H oc hsc hulrates der U niv ersität G ieß en. 
 
 
M in isteria ld irektor D r.  P eter K ra use 

 
G eboren 1 9 3 9 , Abitur, Studium der G eow issensc haften und 
w issensc haftlic he P olitik in Marburg  und F rankfurt am Main. 
 
Ab 1 9 6 9  T ätig keiten im Bereic h w issensc haftlic h-tec hnisc her I nformation 
und Dokumentation. 1 9 7 3  Eintritt ins Bundesministerium fü r F orsc hung  
und T ec hnolog ie ( BMF T )  als R eferatsleiter fü r F ac hinformationssy steme 
und Datenbanken, 1 9 8 2  bis 1 9 8 6  Wissensc haftsreferent an der 
Deutsc hen Botsc haft Brasilia, danac h bis 1 9 9 5 w ieder im BMF T  auf den 
G ebieten Energ ieforsc hung  und -tec hnolog ie sow ie U mw eltforsc hung  
tätig . 1 9 9 5 Ü bernahme der L eitung  des P roj ektträg ers Biolog ie, Energ ie, 
Ö kolog ie in J ü lic h. Ab 0 1 .0 2 .2 0 0 2  L eiter der Abteilung  „ I nformation und 
K ommunikation;  N eue T ec hnolog ien“  des Bundesministeriums fü r 
Bildung  und F orsc hung  ( BMBF ) . 
H err Dr. K rause ist Vorsitz ender des Aufsic htsrates F I Z  K arlsruhe, 
Stellv ertretender Aufsic htsratsv orsitz ender des I H P  F rankfurt/ O der, 
Mitg lied des DI N -P räsidiums, K urator der Bundesanstalt fü r 
Materialforsc hung  und der P hy sikalisc h-T ec hnisc hen Bundesanstalt, 
Vorsitz ender des G espräc hskreises „ Strateg ien fü r die P roduktionstec hnik 
im 2 1 . J ahrhundert“ , Vorsitz ender des Beirates v on „ Sc hulen ans N etz  e. 
V.“ . 
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S ta a tssekretär D r.  J osef  L a n ge 

 
G eboren 1 9 4 8 . 1 9 6 6  – 1 9 7 4  Studium K ath. T heolog ie, G esc hic hte, 
P olitisc he Wissensc haft an den U niv ersitäten Mü nster und R eg ensburg . 
1 9 7 1  Diplomprü fung  K ath. T heolog ie an der U niv ersität R eg ensburg , 
1 9 7 4  erfolg te die P romotion z um Dr. phil. an der U niv ersität R eg ensburg . 
1 9 6 9  – 1 9 7 4  hoc hsc hulpolitisc he T ätig keit an der U niv ersität 
R eg ensburg , 1 9 7 2  – 1 9 7 4  Mitg lied der Bay erisc hen H oc hsc hul-
planung skommission, in den J ahren 1 9 7 4  – 1 9 7 9  R eferent fü r 
G rundsatz frag en der U niv ersitätsentw ic klung , P resse und I nformation 
sow ie P ersö nlic her R eferent des P räsidenten der U niv ersität Bay reuth;  
Sekretär des Strukturbeirats fü r die U niv ersität Bay reuth. 1 9 7 9  bis 1 9 8 4  
w ar H err Dr. L ang e als L eiter des R eferats „ Sonderforsc hung sbereic he 3 “  
in der G esc häftsstelle der Deutsc hen F orsc hung sg emeinsc haft, Bonn tätig  
und im Ansc hluss daran bis 1 9 9 0  als R eferatsleiter in der G esc häftsstelle 
des Wissensc haftsrates in K ö ln;  im J uni 1 9 8 8  bis Aug ust 1 9 8 9  ü bernahm 
er die kommissarisc he L eitung  der G esc häftstelle. Seit 1 9 9 0  w ar er 
Mitg lied in v ielen w eiteren v ersc hiedenen G remien und Aussc hü ssen;  
1 9 9 0  – 2 0 0 0 , G eneralsekretär der H oc hsc hulrektorenkonferenz  und 
Mitg lied des P rog rammaussc husses v on R T L  T elev ision Deutsc hland;  seit 
J uli 1 9 9 1  Vorsitz ender. Von 1 9 9 2  – 2 0 0 0  Viz epräsident des Deutsc hen 
Bibliotheksv erbands, 1 9 9 3 / 9 4  Mitg lied des G rü ndung saussc husses der 
U niv ersität Erfurt, 1 9 9 5 – 2 0 0 0  Mitg lied des P räsidiums der 
C onfederation of European U nion R ec torś C onferenc es. Auß erdem w ar er 
Mitg lied der „ G emisc hten K ommission L ehrerbildung “  der 
K ultusministerkonferenz , Mitg lied der Arbeitsg ruppe „ Weiterentw ic klung  
des U niv ersitätsstandortes K reis“  des Ö sterreic hisc hen Bundesministers 
fü r Wissensc haft und Verkehr/ Bildung , Wissensc haft und K ultur, Mitg lied 
des „ Ex pertenrates im Q ualitätspakt“  fü r die H oc hsc hulentw ic klung  in 
N ordrhein-Westfalen,  Staatssekretär fü r Wissensc haft und F orsc hung  in 
der Senatsv erw altung  fü r Wissensc haft, F orsc hung  und K ultur des L andes 
Berlin, Vertreter der L änder im Akkreditierung srat, g etrag en v on K MK  
und H R K , Berater des Z entrums fü r H oc hsc hulentw ic klung  ( C H E) , 
Beratung  der R eg ierung  Serbiens ur Vorbereitung  eines neuen 
H oc hsc hulg esetz tes im Auftrag  der K onrad-Adenauer-Stiftung , L eiter der 
Abteilung  R essortkoordinierung “  in der T hü ring er Staatskanz lei, Erfurt. 
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Seit März  2 0 0 3  ist H err Dr. L ang e als Staatssekretär im N iedersäc hsisc hen 
Ministerium fü r Wissensc haft und K ultur tätig . 
 
 
P rof .  D r. -I n g.  Herib ert M ü n ch 

 
G eboren 1 9 51 , studierte an der F ac hhoc hsc hule Wü rz burg -Sc hw einfurt 
und an der T ec hnisc hen U niv ersität Berlin. Er promov ierte am I nstitut fü r 
Werkz eug masc hinen und F ertig ung stec hnik bei P rof. Dr. h.c . mult. Dr.-
I ng . G ü nter Spur mit einem entw ic kelten Verfahren z ur Bew eg ung s-
sy nthese fü r redundante und kooperierende K inematiken. P rof. Mü nc h 
w ar am produktionstec hnisc hen Z entrum Berlin im Bereic h 
Automatisierung s- und R obotertec hnik tätig . Er w ar L eiter der Abteilung  
Steuerung sv erfahren und Steuerung ssy steme. I m R ahmen seiner 
w issensc haftlic hen T ätig keit sow ie als L eiter der Abteilung  hat er in mehr 
als 50  nationalen und internationalen w issensc haftlic h-tec hnisc hen 
P roj ekten als w issensc haftlic her Mitarbeiter oder P roj ektleiter mit 
v ersc hiedensten europäisc hen I ndustriepartnern g earbeitet. T hemen der 
z umeist anw endung srelev anten F orsc hung sarbeiten lag en primär in den 
Bereic hen der P roz essmodellierung , der modellbasierten 
Ausfü hrung splanung  sow ie der Steuerung  und R eg elung  v on 
roboterg estü tz ten Automatisierung slö sung en. Ausg ew ählte F orsc hung s- 
und Entw ic klung ssc hw erpunkte w aren die optimale Bew eg ung s- und 
Ausfü hrung splanung  fü r nic htredundante, redundante und kooperierende 
K inamatiken. Weitere F & E-T hemen w aren die multisensoriell g efü hrte, 
hy bride L ag e- und K raft-/ Momentreg elung  z ur roboterg estü tz ten 
Automatisierung  v on Montag e- und Bearbeitung saufg aben sow ie der 
Einsatz  fortg esc hrittener Automatisierung ssy steme in der O ffshore-
T ec hnik, der I ndustrieautomatisierung  und der Anw endung  v on 
Automation &  R obotic s ( A& R )  in 1 5 nationalen und europäisc hen 
R aumfahrtproj ekten ( ESA)  
 
Seit dem 1 . April 1 9 9 5 ist H err Dr. Mü nc h P rofessor fü r Mess-, 
Steuerung s- und R eg elung stec hnik fü r elektrisc he Masc hinen und 
Antriebe sow ie fü r die Automatisierung  in der industriellen F ertig ung  an 
der H oc hsc hule Mag deburg -Stendal ( F H ) . Am 8 . Mai 2 0 0 0  w urde P rof. 
Mü nc h durc h das K onz il der H oc hsc hule z um P rorektor fü r Ang ew andte 
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F orsc hung , Entw ic klung  und T ec hnolog ietransfer g ew ählt. Wesentlic he 
Sc hw erpunkte des Arbeitsg ebietes sind der Aufbau einer neuen 
F orsc hung sinfrastruktur und die I ntensiv ierung  der K ooperation z w isc hen 
H oc hsc hule und Wirtsc haft im Bereic h der ang ew andten F orsc hung . 
 
 
P rof .  D r.  Hein z T ra sch 

 
G eboren 1 9 4 7 . 1 9 6 3  – 1 9 6 6  Ausbildung  als C hemielaborant bei der 
BASF  AG , L udw ig shafen, dann bis 1 9 6 8  C hemielaborant bei der BASF  
AG . 1 9 6 8  – 1 9 7 1  Studium C hemisc he T ec hnik, Staatlic he 
I ng enieursc hule, Mannheim ( I ng . ( g rad.) , 1 9 7 1  – 1 9 7 2  Assistent and er 
Staatlic hen I ng enieursc hule, 1 9 7 2  – 1 9 7 6  Studium C hemie, U niv ersität 
H eidelberg  mit dem Absc hluss Dipl.-C hemiker. 1 9 7 6  – 1 9 8 0  
F orsc hung sstipendiat am Max -P lanc k-I nstitut fü r mediz inisc he F orsc hung , 
H eidelberg  und 1 9 7 9  P romotion z um Dr.rer.nat. am g leic hen I nstitut. 
1 9 8 0  – 1 9 8 1  L ehrauftrag  F ac hhoc hsc hule Mannheim. 1 9 8 0  – 1 9 8 8  
C hemiker bei Boehring er Mannheim G mbH , Diag nostic e-F orsc hung , 1 9 8 4  
L eiter einer Entw ic klung sabteilung  fü r Sc hnelldiag nostic  bei Boehring er 
Mannheim G mbH . Seit 1 9 8 8  P rofessor fü r Bioc hemie und I ndustrielle 
Bioc hemie, L eiter des I nstituts fü r Bioc hemie an der F ac hhoc hsc hule 
Mannheim. 1 9 9 2  – 1 9 9 8  Studieng ang sleiter Biotec hnolog ie, 1 9 9 7  – 
1 9 9 8  Studieng ang sleiter MSC  Biotec hnolog ie, 1 9 9 4  – 1 9 9 8  P rodekan 
F ac hbereic h Bio- und C hemietec hnik, 1 9 9 4  – 2 0 0 4  L eiter des Steinbeis-
T ransferz entrum T ec hnisc he Beratung  an der F ac hhoc hsc hule Mannheim. 
2 0 0 0  – 2 0 0 4  Mitg lied im H oc hsc hulrat der F ac hhoc hsc hule Mannheim. 
Seit 2 0 0 4  Vorstandsv orsitz ender der Steinbeis-Stiftung  in Stuttg art. 


